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Ciano in Berlin eingetroffen
Herzliche Begrüßung in der Reichshauptſtadt Beſuch auch bei Göring

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin, 21. Oktober. Am geſtrigen Abend

traf der italieniſche Außenminiſter, Graf
Ciano, zu dem offiziellen Beſuch der deut
ſchen Reichsregierung in Berlin ein. Jn ſeiner
Begleitung befanden ſich die Geſandten Buti,
Graf Vitetti, Grazzi, der ſtellvertretende Proto
kollchef Graf Cittadini, der Vizekabinettschef
Commendatore Anfuſo ſowie die Vizekonſuln
Marquis Lanze d'Ajeta, Marquis Sanfelice
di Monteforte, Cav. Bellig und Seine Ex
zellenz der königlich italieniſche Botſchafter
Attolico.

Jm Auftrage des Führers und Reichs
kanzlers begrüßte der Staatsſekretär und Chef
det Präſidiälkanzlei Meißner den Miniſter.

erner hätten ſich zur Begrüßung der italieni
chen Gäſte eingeſfünden der Reichsminiſter des

Aeußeren von Neurath, der ſtellvertretende
Staatsſekretär Dieckhoff, der Chef des
Protdkolls, Geſandter von Bü l o we
Schwante, ferner im Auftrage des Ober
befehlshabers der Luftwaffe Generalmajor
Dransfeld ſowie der Kommandeur der
Leibſtandarte Adolf Hitler Obergruppenführer
Sepp Dietrich und der Jtalienreferent im
Propagandaminiſterium Dr. C. Willis.

Von italieniſcher Seite waren unter
guhrung des Botſchaftsrates Graf Magi
t rati die Mitglieder der Botſchaft erſchienen,
außerdem der italieniſche Generalkonſul
Biondelli und zahlreiche Mitglieder des
Faſcio, der Ballila und der italieniſchen
Kolonie. Eine Ehrenkompagnie der Leib
ſtandarte Adolf Hitler erwies denitalieniſchen Gäſten unter den Klängen der
italieniſchen Nationalhymnen die Ehren
bezeugung.

Auch während eines kurzen Aufenthalts
auf dem Münchener Hauptbahnhof wurde
Graf Ciano herzlichſt begrüßt.

Wie wir erfahren, wird Jtaliens Außen
miniſter neben dem Führer und Reichs
außenminiſter Neurath auch Miniſterpräſi

dent Göring einen Beſuch abſtatten, der im
Augenblick um ſo größere Bedeutung einnimmt,
als Hermann Göring mit der Durchführung
des neuen Vierjahreplanes vom Führer be
auftragt wurde. Ferner wird Graf Ciano
die deutſche Luftwaffe und die Einrich
tung unſerer Hitler- Jugend kennen-
ernen.

Gleiche Akfionsprogramme

Die geſamte italieniſche Preſſe ſteht
ſelbſtverſtändlich völlig im Zeichen des Beſuches
Cianos in Berlin. Einheitlich ſtellt die römi
ſche Preſſe Feſt, daß das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland und das faſchiſtiſche Jtalien zwei
Bollwerke in der europäiſchen Unordnung
darſtellen und daß ſich zwiſchen dem Aktions
progra mm beider Länder eine natürliche
Paralle lität herausgebildet habe.

Cicano bei Göring

Der „Corriere della Sera“ befaßt
ſich beſonders mit dem demnächſt ſtattfinden
den Zuſammentreffen unſerer Miniſterpräſi
denten Gö ringe mit Graf Ciano und führt
u. a. aus:

Hermann Göring, der unmittelbarſte und
engſte Mitarbeiter Hitlers, habe mit dem Auf
trage des Führers außerordentliche politiſche
Vollmachten für die Ausführung des Vier-
jahreplanes und die Mobiliſation aller Kräfte
der Nation. Er werde damit unmittelbar
nach dem Führer die mächtigſte Perſön-
lichkeit des Staates Politik und Wirt
ſchaft ſeien Dinge, die ſich in der gegenwärtigen
Lage Deutſchlands überſchnitten, da die wirt
ſchaftlichen Fragen von den politiſchen und
umgekehrt beeinflußt wurden.

Jn folgedeſſen ſei eine einheitliche Zu
ſammenfaſſung der Führung notwendig. Die
Ausſprache, die Graf Ciano mit Göring drei
Tage nach deſſen Ernennung zum Bevollmäch
tigten des Vierjahrplanes haben werde, ſei
deshalb von allergrößter Wichtigkeit.

Göring ſei auch der Gründer und Chef der
Luftfahrt des Dritten Reiches und werde in
dieſer Eigenſchaft dem Miniſter Ciano die
Grüße der deutſchen Flieger über
mitteln. Göring werde Ciano auch in dem ge
waltigen, in wenigen Monaten erſtandenen
neuen Reichsluftfahrtminiſterium begrüßen
können, das Zeugnis von dem Willen Deutſch
lands ablege, zur Verteidigung ſeines Gebie
tes gegen jede mögliche Gefahr eine unge
heure Luftwaffe zu ſchaffen.

„Befürchtungen“ in Paris
Drahitbericht unseres Korrespondenten

Paris, 21. Oktober. Der Beſuch des ita
lieniſchen Außenminiſters in Berlin ſteht auch
im Vordergrund in der Pariſer Preſſe. Es
wundert uns nicht, daß einige Blätter in eine
gewiſſe Lethargie fallen und BVefürchtungen
über die Auswirkungen dieſes Beſuches aus
ſprechen.

Wie aus einigen Blättern hervorgeht, hebt
ein Kopfzerbrechen darüber an, ob Deutſch
land und Jtalien auf Grund der Beſprechun
gen, die Graf Ciano mit dem Führer haben
wird, irgendwie feſte Bindungen ein
gehen könnten, deren Auswirkungen für die
franzöſiſche Politik nur neue Unannehmlich
keiten mit ſich bringen würden.

Das „Journal“ ſtellt u. a. feſt, daß das
ſpaniſche Drama zuletzt dazu beigetragen
hätte, die Solidarität der Länder zu
fördern, die ſich gegen den Bolſchewismus
richteten.

Der Führer und Reichskanzler hat nun
mehr auch den Mitgliedern des Reichserb
hofgerichts, den Reichserbhofrichtern und
den ſonſtigen zum Tragen einer Amtstracht
verpflichteten Beamten des Reichserbhof
gerichts das Hoheitszeichen verliehen, das auf
der Robe anzubringen iſt.

Neue Beauftragung Wilhelm Kepplers
Oeberfrogung eines becleufscmen Sondlergebiets im neuen Arbeitsbereich Görings

Berchtesgaden, 21. Oktober. Der
Führer und Reichskanzler hat, wie wir geſtern
bekanntgegeben haben, durch die Verordnung
vom 18. Oktober 1936 den Miniſterpräſidenten
Generaloberſt Göring mit der Durchführung
des neuen Vierjahrplanes beauftragt. Dieſer
Auftrag umfaßt auch die dem Beauftragten
des Führers und Reichskanzlers für Wirt
ſchaftsfragen, Jngenieur Keppler, ſeinerzeit
übertragenen Aufgaben. Aus dieſem Grunde
hat der Führer und Reichskanzler die Beauf
tragungen des Jngenieurs Keppler mit
Wirtſchaftsfragen und mit der Sonderaufgabe
Rohſtoffe zurück genommen. Miniſter
präſident Generaloberſt Göring'wird innerhalb
ſeines neuen Arbeitsbereiches dem Jngenieur
Keppler ein bedeutſames Sonder-
gebiet zur Bearbeitung übertragen.

Der Führer und Reichskanzler hat
Ingenieur Keppler bei dem Ausſcheiden
aus ſeiner bisherigen Tätigkeit ſeinen beſon
deren Dank und Anerkennung ausgeſprochen

Dr. Tr. Halle, den 21. Oktober.
Bereits geſtern konnten wir auf die erfolg

reiche Arbeit hinweiſen, die Pg. Wilhelm

Keppler für die deutſche Rohſtoffverſorgung in
aller Stille geleiſtet hat. Gerade der mit
teldeutſche Raum, der ſo manche Groß
an lage man denke an die Benzinherſtel
lung durch Kohlehydrierungsanlagen im
Zuge der Kepplerſchen Maßnahmen aufge
nommen hat, dankt dieſem Mann ſehr viel.
Wenn heute der Gau Halle- Merſeburg nur
noch einen verhältnismäßig geringen Reſt an
Arbeitsloſen zu verzeichnen hat, ſo iſt dies auf
die Energie und Tatkraft dieſes Mannes
zurückzuführen, der in der Reichskanzlei, ohne
jedwedes Aufſehen zu erregen, an den ſchwie
rigſten Aufgaben ſaß. Daß dieſe gewaltige
Arbeitskraft, dieſer Vertreter echten deutſchen
Unternehmertums und Mann von umfaſſender
Kenntnis der deutſchen Wirtſchaft im Rahmen
des neuen Arbeitsbereiches des Miniſterpräſi
denten Generaloberſt Göring wieder eingeſetzt
wird, iſt eine Beſtätigung deſſen, was wir be
reits zum Ausdruck gebracht haben.

Wilhelm Keppler wurde 1882 in Heidel
berg geboren. Seine Vorfahren gehen auf den
berühmten Aſtronomen Keppler zurück. Er
ſtudierte Maſchinenbau an der Techniſchen

Hochſchule in Danzig und Karlsruhe und war
ſeit 1912 als Leiter von Fabriken der Chemi
ſchen Jnduſtrie tätig. 1932 wurde der alte
Parteigenoſſe Keppler iſt Träger
des goldenen Ehrenzeichens der NSDAP.
vom Führer zur Bearbeitung wirtſchaftspoli
tiſcher Fragen in die Reichsleitung berufen.
Jm Sommer 1933 übernahm er dann das Amt
eines Wirtſchaftsbeauftragten des Führers und
Reichskanzlers in der Reichskanzlei. Seit dieſer
Zeit hat er ſich mit einem kleinen Stab be
währter Mitarbeiter, die er ſich zum Teil aus
der wirtſchaftspolitiſchen Truppe der Partei
wählte, vorwiegend der deutſchen Eigenver
ſorgung mit Treibſtoffen, Textilien, Metallen
ünd ſynthetiſchem Kautſchuk gewidmet. Was er
insbeſondere auf den erſten beiden Gebieten
geleiſtet hat, wird ſtets zu den Großtaten des
Nationalſozialismus gehören. Man wird wohl
nicht fehlgehen mit der Meinung, daß die neue
Betrauung des Pg. Keppler, der während des
Reichsparteitags der Ehre in Anerkennung
ſeiner Verdienſte zum SS.Gruppenführer er
nannt worden war, in der Richtung ſeines
bisherigen Arbeitsgebietes liegen wird.

Was ſagt Frankreich?
Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. P. Paris, 21. Oktober.
Die erſte, zornige Aufregung hat ſich jetzk

gelegt. Man iſt gelaſſen genug geworden, um
die durch die belgiſche Königserklärung vom
14. Oktober geſchaffene Lage kühlen Geiſtes zu
prüfen und in aller Ruhe die ſich daraus er
gebenden Möglichkeiten zu erwägen. Vor allen
Dingen müſſe man ſich, wie Pertinax im Gene
ralſtabsblatt „Echo de Paris“ betont, von
gewiſſen hartnäckigen JlIuſionen befreien,
die Frankreich ſchon ſo ungeheuer viel geſcha
det hätten. Es heiße vielfach zum Beiſpiel,
zwiſchen Belgien und Frankreich ſei im Grunde
nichts geändert, es habe ja zwiſchen ihnen nie
ein richtiges Bündnis beſtanden und das
Generalſtabsabkommen von 1921 werde durch
den Entſchluß vom 14. Oktober nicht berührt,
ebenſowenig wie die militäriſche Zuſammen
arbeit infolge des Briefwechſels vom 19. März
und 1. April 1936. Belgien verſtärke ſeine
Armee, was Frankreich nur angenehm ſein
könne. Es denke nicht daran, irgendeine inter
nationale Verpflichtung, am allerwenigſten
die des Völkerbundspaktes, abzuwer
fen; es werde ſie im Gegenteil beſſer erfüllen
können als bisher! Vor ſolchen Schönfärbereien
die man etwa im offiziöſen „Journal“ und im
„Figaro“ antrifft, und die eine völlige Ver
kennung der neuen belgiſchen Politik dar
ſtellen, glaubt der erfahrene Pertinax ſeine
Landsleute nicht genug warnen zu können.

Jn den offiziellen Kreiſen Frankreichs,
wozu in erſter Linie natürlich der Quai
d'Orſay und der Große Generalſtab gehören,
legte man aus taktiſchen Gründen der bel
giſchen Erklärung eine doppelte Bedeutung
bei, eine „konkret-ſachliche“ und eine „abſtrakt
moraliſche“. Was den ſach lichen Charakter
der neuen belgiſchen Neutralitätspolitik angeht,
ſo iſt nach franzöſiſcher Auffaſſung „die Sache
nicht ſo ſchlimm“; ſo ſchlimm wenigſtens nicht,
als daß man ſie durch eine kluge Diplomatie
nicht ein wenig „einrenken“ könne. Wohl habe
zwiſchen Frankreich und Belgien eine gegen
ſeitige Garantie beſtanden, die jetzt wegfällt.
Nur vergeſſe man, daß ein Verfaſſungsartikel
die Verwendung belgiſcher Truppen außerhalb
der Landesgrenzen verbietet, ſo daß dieſe
Garantie der gegenſeitigen Hilfeleiſtung eigent
lich nie wirkſam werden konnte. Trotz der
engen Waffenbrüderſchaft während des Krieges
mußte König Albert mit einem klaren „Nein“
antworten, als ihn Marſchall Pétain um eine
Diviſion belgiſcher Truppen für das bedrängte
Verdun bat. Schmerzhaft ſei es gewiß für
Frankreich, daß ſein „beſter, treueſter Freund
jetzt erkläre, alle ſeine Nachbarn grundſätzlich
auf dem gleichen Fuße zu behandeln; aber
praktiſch ſei dies nicht viel mehr als eine
„Stilklauſel“, über die man, wie Wladimir
d'Ormeſſon im Figaro etwas unvorſichtig
ſchreibt, nur „l äſch el n könne. Vielleicht ſei
Frankreich jetzt gezwungen, ſeine Maginot
linie bis ans Meer zu verlängern; doch
könne das weiter kein Schade ſein, denn doppelt
genäht hält beſſer. (Wir verweiſen in dieſem
Zuſammenhang auf unſere geſtrige Meldung
über die Erweiterung der MaginotLinie. D.
Schriftltg.)

Am ſchlimmſten ſtehe es in politiſcher
und diplomatiſcher Beziehung. Frank
reich ſei nunmehr völlig iſoliert, um die neuen
Locarnoverhandlungen zu beginnen; denn
offenkundig beſtehe zwiſchen Brüſſel und Lon
don ein grundſätzliches Einvernehmen. Man
könne ſich zuletzt auch noch fragen, was mit
dem ſchönen Plan der gemeinſamen Flug
häfen auf belgiſchem Gebiet geſchehe, und
wie überhaupt der von England allerdings
noch heißer als von Frankreich erſehnte Luft
pakt im Weſten nach der belgiſchen Neu
tralitätserklärung noch möglich ſei. Aber alle
dieſe Probleme ſind in den letzten Tagen
zwiſchen den politiſchen und militäriſchen
Stellen in Frankreich allſeitig geprüft und



durchgeführt worden. Sie ſtehen auf dem
Fragebogen, den die franzöſiſche Regie
rung in Brüſſel überreichen wird, und der den
eigentlichen Beginn der großen diplomatiſchen
Jntrigen um den klaren belgiſchen Entſchluß
kennzeichnet.

Ein wenig anders liegen die Dinge auf
dem „moraliſchen“ Gebiet, das nach franzöſi
ſchem Sprachgebrauch ungefähr mit dem zu
ſammenfällt, was man gemeinhin „hohe
Politik nennt; der Fragebogen leitet dazu
über. Hier ſtoßen wir auf das Dauernde,
das nicht von der Erſcheinungen Flucht berührt
wird. Es iſt ſehr leicht möglich, daß die bel
giſche Regierung im Verlaufe der diploma
tiſchen Verhandlungen mit dem Quai d'Orſay
viel Waſſer in ihren Wein wird gießen müſſen;
Paris verfügt immer noch über gewiſſe Druck
mittel, und es iſt in dieſem Falle feſt ent
ſchloſſen, ſie reſtlos einzuſetzen. Wäre dem
nicht ſo, die maßgebenden Stellen in Frank
reich könnten nicht mit ſolcher Selbſtſicherheit
erklären, daß etwa das belgiſch-franzöſiſche
Generalſtabsabkommen durch die königliche
Botſchaft un berührt bleibe. Es mag auch
ſein, daß eine ganze Menge von Fäden, die
nach dem Kriege zwiſchen Paris und Brüſſel
geſponnen worden ſind, nicht plötzlich ab
geriſſen werden; aber weſentlich iſt dies
alles nicht. Weſentlich iſt der Wille Belgiens,
ſich von dem ganzen franzöſiſchen Nachkriegs
ſyſtem loszuſagen, „Diſtanz zu gewinnen“, wie
man hier ſagt; die politiſchen Mauſefallen der
„kollektiven Sicherheit des „unteilbaren
Friedens“, der gegenſeitigen Hilfepakte“, und
wie all die gefährlichen Dinger heißen mögen,
grundſätzlich und entſchloſſen zu meiden. Das
iſt der Grund, warum die franzöſiſche Politik
am 14. Oktober ihren ſchwerſten Schlag ſeit
1949 erhalten hat.

Ein Umbruch in der Außenpolitik Frank
reichs iſt trotzdem auf abſehbare Zeit nicht zu
erwarten zumal deren Vater Barthou
heißt, nicht Blum oder Delbos. Schon predigen
die maßgebenden Blätter eine feſte Politik,
eine „Politik der Tat Deutſchland
gegenüber. Sei Paris energiſch und ſtark, ſo
würden die ausgebrochenen Schafe, einſchließ
lich des belgiſchen, von ſelber in die Hürde
zurückkehren. z

Auch Italien hat geankworkek
auf Englands FünfmächtekonferenzNote

London, 21. Oktober. Jm engliſchen
Außenamt wurde geſtern beſtätigt, daß dem
engliſchen Botſchafter in Rom, Sir Eric
Drummond, die Antwort der italieniſchen
Regierung auf die engliſche Note vom 18. Sep
kember hinſichtlich einer neuen Fünf
mächte konferenz überreicht worden iſt.
Die Note werde auf dem Luftwege nach Lon
don gebracht und hier überſetzt und geprüft
werden. Ueber ihren Jnhalt könne daher im
Augenblick noch nichts mitgeteilt werden.

Bei dieſer Gelegenheit wird darauf hin
gewieſen, daß nunmehr Deutſchland,
Jtalien und Frankreich ihre Antworten
erteilt haben und daß nur noch die Antwort
Belgiens ausſtehe. Wann die belgiſche Ant
wort zu erwarten ſei, ſtehe noch nicht feſt. Es
wird jedoch hervorgehoben, daß eine ſolche
Antwort keineswegs durch die Neutralitäts
Erklärung König Leopolds überflüſſig ge
worden ſei. Sobald ſie vorliege, würden die
vier Antworten gemeinſam geprüft werden.
Erſt dann werde ſich England über ſeine
Stellungnahme ſchlüſſig werden.

die Lage der Roten iſt hoffnungslos
Dje spanischen Nofionolisfen an allen Fronten erfolgreich Biſbao vor dem Fall

Drahtberichte unserer Korrespondenten

B u r 21. Oktober. Schritt für Schritt
t der Vormarſch der Truppen der ſpaniſchen

ationaliſten an allen Fronten unaufhaltſam
weiter. Von allen Kampfabſchnitten liegen
wieder Meldungen von neuen Erfolgen der
Rationaliſten vor. Jn den Vordergrund tritt
neben Madrid augenblicklich beſonders der
Kampf um BVilbao, mit deſſen Fall in Bälde
zu rechnen iſt.Nach bisher noch nicht beſtätigten Nachrich
ten ſollen die nationaliſtiſchen Truppen am
Frontabſchnitt Malaga die Stadt Antors,
die in der Nähe der Küſte an e
Autoſtraße Jerez de la Fronterg Malaga
liegt, ein genommen haben. Auch an der
HueſcaFront ſollen die Nationaliſten weiter
vorgedrungen ſein und den Wallfahrtsort San
Quiterig an der Straße Almudevar--Tar
dienta genommen haben.

Wie erſt jetzt bekannt wird, haben die
Roten während ihrer zweimonatigen Herr

G in Jllescas über 300 rechtsſtehende
erſonen ermordet. Die Waffen, die hier den

Nationaliſten in die Hand fielen, ſtammen zum
großen Teil aus h franzöſiſchen
Und mexikaniſchen Lieferungen..

An der Front von Bilbaso haben die
Nationaliſten weitere Fortſchritte zu ver
ne Die Bombardierung der Stadt iſt
urch ſie erneut aufgenommen worden und die

Lage iſt hoffnungslos. Der Fall der Stadt
wird in den nächſten Tagen erwartet.

Wie aus Lagos gemeldet wird, iſt die im
Golf von Guinea an der weſtafrikaniſchen
Küſte liegende ſpaniſche Jnſel Fernando
P o von den Nationaliſten beſetzt worden. t
der Ausweiſung des Gouverneurs der Jnſe
wurde eine vorläufige nationaliſtiſche Verwal
tung eingeſetzt. Die Anhänger der marxiſtiſchen
Regierung wurden gefangen genommen.

Jn einer Rundfunkanſprache im Sender
Sevilla erklärte General Queipo de Llano

Es kriſelt in Belgien
Schwierige lage van esſancls 200000 Rexisten marschieren

Drahibericht unseres Korrespondenten
v. Brüſſel, 21. Oktober. Die Kampf

anſage der belgiſchen Regierung gegen die
Rexbewegung hat mit einem Schläge einen
neuen Situgationswechſel in Belgien bewirkt.
Während noch vor einigen Tagen die geſamte
Ration geſchloſſen hinter den Ausführungen
des Königs im Miniſterrat vom 14. Oktober
ſtand und es ſchien, daß die Poſition der
Regierung van Zeeland durch die Neuorien
tierung der belgiſchen Politik eine weſentliche
Stärkung erfahren würde, hat eine durch den
ſozialiſtiſchen Außenminiſter Spaak jetzt ange
kündigte Kampfanſage gegen die Rexbewegung
in weiten Kreiſen der öffentlichen Meinung
unverkennbare Mißſtimmung verurſacht.

Verſchiedene einflußreiche Blätter wenden
ſich in ſcharfen Ausführungen gegen die Regie
rung van Zeeland, gegen die ſie den Vorwurf
erheben, Oel ins Feuer zu gießen und eine

unnötige Verſchärfung der innerpolitiſchen
Gegenſätze verurſacht zu haben. Neben der
Nation Belge“, die ſich heute zum Wortführer
des Standpunktes der Rexiſten macht, wendet
ſich jetzt auch die katholiſche Métropole“ in
Antwerpen ſcharf gegen die Frrung ins
beſondere gegen den marziſtiſchen ußen
miniſter Spaak, der, wie das Antwerpener
Blatt ſchreibt offenbar die Führung des von
der Regierung erſtrebten Parteienblocks über
nehmen wolle.

Mit großer Spannung ſieht man der für
Sonntag nach Brüſſel einberufenen Maſſen-
kund gebung der Rexbewegung ent-
gegen, bei der Degrelle ſprechen wird.
Man rechnet mit einer Beteiligung von
200 000 Rexiſten. Alles in allem kann die
Gefahr einer ernſten Regierungskriſe nicht
länger geleugnet werden.

Rydz Smigly Marſchall von Polen
Ernennung erst am Unebhängigkeitstage

Warſchau, 21. Oktober. Die polniſche
Regierungspreſſe beſtätigt die ſeit einiger
Zeit umlaufenden Gerüchte über die bevor
ſtehende Ernennung des Generalinſpekteurs
der polniſchen Wehrmacht General Rydz
Smigly zum Marſchall.
Wie „Kurjer Czerwonny“ erfährt, wird

dieſe Ernennung durch den polniſchen
Staatspräſidenten am Unabhängigkeitstage
(11. November) erfolgen. An dieſem Tage
wird dem Oberbefehlshaber feierlich der Mar
ſchallſtab überreicht werden. Das Blatt fügt

hinzu, daß die ganze Nation dieſe Ernennungmit größter Seſrie igung begrüße.
w

Die Würde eines Marſchalls von Polen
hat bekanntlich bisher außer Marſchall Pil
ſudſki nur der franzöſiſche Marſchall
Foch bekleidet. Vielfach wird vermutet, daß
der 11. November auch der Tag der Verkündung des ideellen Programms in wird, das

der Kommandant des Legionärverbandes
Oberſt Koc im Auftrage des Generalinſpek
teurs ausgearbeitet hat und das die Grund
lage für die Neuordnung der inneren poli
tiſchen Verhältniſſe ſein ſoll.

u. a. der rote Miniſterpräſident Largo Ca
ballkero befinde ſich nach offiziellen Mit
tkeilungen Madrids im Krankenbett. Wie der
General mitteilte, ſei dieſe ſchwere Krankheit
wohl auf den Fall Toledos und auf das Vor
rücken der Nationaliſten zurückzuführen.

Die offigiellen Verlautbarungen der Ma
drider Regierung wurden von Täg zu Tag
kürzer; am Montag habe die Madrider
Regierung überhaupt keinen Frontbericht ver
öffentlicht.

Der Sender Barcelona habe am Montag-
abend bekanntgegeben, daß Azanga nach
Barcelona ab gereiſt“ ſei. Dies ſei, ſo
ſagte der General, ein Beweis, daß die Mar
xiſten ſchon ernſtlich an das V erlaſſen der
Hauptſtadt dächten. Wenn die Rationa
liſten ſiegreich in Madrid einmarſchierten,
würden ſich die Marxiſtengrößen alle in
Sicherheit befinden.

Die in einem Kloſtergebäude von An du
jar eingeſchloſſenen und von den Roten be
lagerten 200 nationaliſtiſchen Poliziſten und
eine große Anzahl Zivilperſonen, darunter auch
Frauen und Kinder, widerſtehen noch immer
im Vertrauen auf eine baldige Entſetzung
durch nationaliſtiſche Truppen dem marxiſti
ſchen Anſturm. Jn den letzten Tagen haben
die Eingeſchloſſenen mehrfach Ausfälle unter
nommen und den Gegner zeitweilig in die
Flucht geſchlagen. Es gelang ihnen, größere
Mengen Waffen und Munition zu erbeuten.

Der Sonderberichterſtatter der Times in
Valencia meldet, die Marxiſten in Madrid
machten neuerdings Jagd auf Frauen
Jn der vergangenen Woche ſeien in dem
Stadtviertel Salamanca annähernd 1000
Frauen verhaftet und in zwei beſchlagnahmten
Häuſern untergebracht worden. Jhren Gatten
Und Söhnen wurde nicht erlaubt, ſich mit
ihnen in Verbindung zu ſetzen oder ihnen zu
helfen. Es ſei möglich daß die Marxiſten be
abſichtigten, die verhafteten Frauen im Falle
einer Belagerung Madrids als Geiſeln zu
verwenden. An der ſpaniſchen Grenze Und
in allen Seehäfen ſei die Pardle ausgegeben
worden, daß keine ſpaniſche Frau Spanien ver
laſſen dürfe.

Genf in Furcht
Drahibericht unseres Korrespondenten
upP Genf, 21. Oktober. Die Bexrichte, die

wir geſtern brachten, daß die Moskauer Re
gierung die Einberufung einer Sonderſitzung
des Völkerbundsrates fordern werden, haben
in Vvlkerbundskreiſen die Hoffnung ausgelöſt,
daß ein derartiger Schritt vermieden werde.

Man iſt ſich nämlich klar darüber daß die
Behandlung des Nichteinmiſchungsproblems,
vor dem Rat in der ſpaniſchen Angelegenheit
gegenwärtig nur zur Vermehrung der
Schwierigkeiten in Europa und zueiner Verſchärfung der Spannung zwiſchen
den Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes führen
muß. Eine ſolche Spannungsverſchärfung ſei
aber für den Völkerbund gefährlich. ch

Dem rückſichtsloſen Durchgreifen der Bio m

vayer Polizei iſt es rung die religiöſen
Unruhen völlig niederzu chlagen.
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Hier ſpricht Halle- Merſeburg

Eine Rundfunkſendung über unſeren Gaufilm
„Jm Land der braunen Erde“

Eben ſind die letzten Töne eines ſchmeicheln
den Tangos verklungen da, die Worte
„Hier ſpricht der Gau HalleMerſeburg! Eine
Unterredung über den Gaufilm „Jm Land der
braunen Erde zwiſchen dem Regiſſeur Dr.
Brieger Berlin und dem Funkreporter
Linz-Morſtadt.“

Und ob uns das intereſſiert, uns alle im
Gau und vielleicht weit darüber hinaus, und
ob wir bei dieſer Sendung ſtatt eines Ohres
beide ſtark einſchalten, um alles einzufangen!
Und im Geiſte erleben wir die wir jetzt
bereits die Freude hatten, den Film zu ſehen
Des noch einmal mit, ſitzen neben den beidenMännern, die da im Fenthars den Bild
ſtreifen vor ſich abrollen laſſen und mitein
ander Zwieſprache darüber halten.

„Wer nicht der Heimat wiſſend zugehört,
der kann nicht ſtark ſein „Ja, ſehen Sie
D. ſagt Dr. Brieger das wurde immer
wieder bei der Herſtellung des an betont,
daß es kein Reklamefilm werden ſollte, ſondern
ein VBildſtreifen, der kulturfördernd wirken,
der die Liebe und das Verſtändnis für die
Heimat wecken müſſe. Und ich war aufs
äußerſte überraſcht, was der Gau an land
ſchaftlichen Motiven, an ſtädtebaulicher Schön
heit und alter Kultur aufzuweiſen hat. Wie
ſtark ſtürmen hier die en zwiſchen Jn
duſtrie- und Kulturwerten aufeinander.“

Orgelgetön klingt auf! Wieder die Stimme
des Regiſſeurs: „Schauen Sie, da, die ſteiner
nen Wunder von Naumburg phantaſtiſche
Bauten ich wünſchte, ſie weiteſten Kreiſen
vorführen zu können! Spüren Sie, wie Bild
und Ton einheitlich zuſammenwirken? Pro
eſſor Hagel hat die Muſik gefühlsmäßig ge
oxmt, und es bedurfte keiner nennenswerten

Schwierigkeiten, ſie mit dem Bildſtreifen in
Einklang zu bringen.“

Erſtaunt iſt der unkreporter über die in
duſtrielle Vielgeſtaltigkeit des Gaues, wie ſie

ſich in den Bildern aus der Fabrikation der
Stearinkerzen, der Kinderwagen, der Schuhe,
in den Bildern aus dem Kraftzentrum
Zſchornewitz, aus Leung oder Mansfeld auf
tut. Welch eine Zahl: 1,5 Millionen Menſchen
finden hier Arbeit und Brot!

Und als dann ſchließlich Dr. Brieger auf
das Schlußbild hinweiſt: Nur Arbeit adelt!,
als die Muſik in volltönenden Akkorden dieſe
Worte untermalt, und wir im Geiſte all die
ſchaffenden Hände und das ungeheure Räder
werk unſeres Gaues ermeſſen und erſpüren,
da ſind wir auf einmal ſtolz und froh, mit in
der Reihe dieſer Schaffenden ſtehen g Jirn!

S. E.

Die Deutſche Röntgen Geſellſchaft hat ſoeben
ihren Geſchäftsbericht vom vergangenen Jahr
vorgelegt. Leiter der Geſellſchaft bleibt Prof.
Dr. Frick, Berlin. Auch für das Jahr 1936
ſind Stipendiate für Arbeiten aus dem Gebiet
der Röntgenkunde und Strahlenforſchung vor
geſehen, und zwar müſſen die Bewerber ihre
Arbeiten bis ſpäteſtens 31. Dezember 1936 der
„Dr. Schleuſner AG.“ in Frankfurt eingereicht
haben. Profeſſor Hans Meyer, der mit der
Albers Schönberg Medaille ausgezeichnet
wurde. iſt für dieſes Jahr zu einer Albers
SchönbergVorleſung verpflichtet worden.

„Staub und Kalk“
Wiener Univerſität verbietet Beifallsgetrampel

Zu den bereits beſtehenden Vorſichtsmaß
nahmen zur Verhinderung von unerwünſchten
politiſchen Demonſtrationen auf der Wiener
Univerſität kommt jetzt das von dem neuen
Rektor der Univerſität, Prof. Dr. Arzt, er
laſſene Verbot des üblichen Bei-fallsgetrampels der Studenten. Be
gründet wird dieſes Verbot damit, daß durch
das Trampeln mit den Füßen in den weit
geſpannten Hörſaaldecken ſtarke Schwingungen
entſtehen, die die Tragkonſtruktion der Säle in
gefährlicher Weiſe beanſpruchen. Auch die

Verſchlechterung der Luft in den Hörſälen durch
das Herabfallen von Staub und Kalk von den
Decken ſowie das raſchere Abbrennen der elek-
triſchen Lampen infolge der Erſchütterungen
werden als Gründe angeführt. Jn einer
zweiten Kundmachung wird die Veranſtaltung
von Verſammlungen in den Hörſälen, Höfen,
Gängen und Treppen der Univerſität, das
Singen von Liedern und das Halten von
Reden ohne Bewilligung des Rektorats ver
boten. Ferner iſt jede demonſtrative Beifalls
oder Mißfallskundgebung und jede ſonſtige
demonſtrative Handlung oder Aeußerung
ſtrengſtens unterſagt.

Das BeethovenNationaldenkmal
Eine Spende des Führers

Der rn ſeit langen Jahren beſtehende
Plan, Ludwig van Beethoven in ſeiner
Geburtsſtadt onn ein großes National-
denkmal zu errichten, nimmt jetzt feſtere
Formen an. Es iſt zwar infolge der großen
Baukoſten noch nicht möglich, das Bauvorhaben,
deſſen Entwurf von dem 1929 verſtorbenen
Profeſſor Breuer ſtammt, reſtlos durch
zuführen. Eine n Spende desFührers hat aber jetzt den erſten Schritt
zur Ausführung des en Planes er
möglicht. Zunächſt ſoll das Kernſtück des Denk
mals, eine drei Meter hohe, ſitzende Figur
Beethovens angefertigt werden. Sie wird nach
dem Entwurf Profeſſor Breuers von ſeinem
Schüler, Profeſſor Dietrich, aus Granit ge
hauen und vorerſt im Bonner Stadtgarten
Aufſtellung finden. Jn ſeiner endgültigen
Ausführung ſoll das BeethovenNational
denkmal ſpäter auf dem Venusberg in Bonn
errichtet werden.

Jan Kiepura, der gegenwärtig in Wien
ein Gaſtſpiel ger teilt mit, daß er im An
ſchluß an das Wiener Gaſtſpiel nach Berlin
ehen werde, wo er von der Staatsoper ſet
rei Gaſtſpielabende verpflichtet worden ſei.

Ungariſches Gaſtſpiel

in Bayreuth
Die Franz-Liſzt-Gedenkwoche
Die muſikaliſchen Veranſtaltungen aus An

laß des 125. Geburtstages von Franz Liſzt be
gannen am Montagabend mit einem Gaſtſpiel
der Budapeſter königlich ungariſchen Staats
oper in der LudwigSiebertFeſthalle zu Bay
reuth. Die ungariſchen Künſtler erneuerten
den Verſuch, das Oratorium Liſzts Die
Legende von der Heiligen Eliſa
beth“ (Dichtung von Otto Roquette) in einer
ſzeniſchen Aufführung darzubieten. Unter der
Spielleitung des Direktors der Budapeſter
Skaatsoper, Laſzlo von Markos, wurden die
theatraliſchen Elemente der Muſik geſchickt in
Bewegungsvorgänge aufgelöſt. Das Orcheſter
Und der Geſangschor waren vor der eigent
lichen Bühne aufgebaut, während auf der
Bühne das Spiel der einzelnen Perſonen von
einem pantomimiſch handelnden Chor begleitet
wurde. Die ſymmetriſchen Bühnenaufbauten
blieben in allen neun Bildern die gleichen
während auf der Stirnwand des Saales die
räumliche Entwicklung der Handlung durch
Lichtbilder angedeutet wurde.Die Aufführung bekam beſonderes Gewicht

durch die hohe muſikaliſche Kultur der unga
riſchen Gäſte. Die Aufführung fand ber
Beifall. Die große Feſthalle war dicht eſetzt.

Der Führer an die Keichskagung

für Vor und Frühgeſchichte
Die dem Führer von der Dritten Rache

tagung für Vor und Frühgeſchichte übermite
telten Grüße erwiderte dieſer mit folgendem
Telegramm

Grüße ſage ich Jhnen meinen beſten Dank. J
erwidere ſie mit aufrichtigen Wünſchen für



Bereit zum Vordaklankik-Flugdienſt
Die Dornier-flugboote „Aeolus“ uncl Zephyt“ Lehren heſm

Berlin, 21. Oktober. Mit der Rückkehr
des DornierFlugbootes „Zephyr“ nach Liſſa
bon ſind die Nordatlantik-Erkundungsflüge der
Deutſchen Lufthanſa in dieſem Jahre beendet
worden. Die beiden Flugboote „Aeolus“ und
„Zephyr“ haben insgeſamt achtmal den Nord
atlantik überflogen. Jede Maſchine hat je zwei

in- und Rückflüge über die Bermuda-Jnſeln
und unmittelbar von Horta nach New York
ausgeführt.

Mit einer Planmäßigkeit, wie ſie vom
regelmäßigen SüdatlantikPoſtverkehr der
Lufthanſa her bekannt iſt, wickelte ſich auch der
Nordatlantik-Erkundungsdienſt ab. Die Ge
ſamtleitung des Anternehmens lag in den
Händen des Atlantik-Flugbetriebsleiters der
Lufthanſa, Freiherrn von Buddenbrock,
der den erſten Oſt-Weſt-Flug mit dem Aeolus“
ausführte. Auch der ſchwimmende Flugſtütz
punkt „Schwaben land der Lufthänſa war
an den Verſuchen beteiligt.

Die beiden Flugboote „Aeokus“ und
„Zephyr“ haben mit ihren Beſatzungen, den
Flugkapitänen Blankenburg, von Engel, Graf
Schack und Mayr, Freiherrn von Buddenbrock,
Direktor Freiherr von Gablenz ſowie den
Flugzeugfunkern Stein und Ehlberg und Ober-
flugmaſchiniſt Gruſchwitz und Flugmaſchiniſt
Eger insgeſamt 33 000 Kilometer über dem
Nordatlantik zurückgelegt, wofür etwa 170
Stunden benötigt wurden.

Während dieſer ausgedehnten Erkundungs
flüge haben ſich, wie im Südatlantik-Luftpoſt
dienſt, alle techniſchen Einrichtungen des
ſchwimmenden Flugſtützpunktes bewährt
und ihre Brauchbarkeit für die beſonderen
Verhältniſſe auf dem Norxdatlantik bewieſen.
Ausgezeichnet bewieſen ſich auch die neuen
Dornier-Do-18-Flugboote und die
Junkers Sſchwerölmotoren Jumo 205,
die auf allen Flügen, ohne ausgewechſelt. zu
werden, einwandfrei gelaufen ſind

Nach kürzerem Aufenthalt in Liſſabon ſollen
die Flugboote mit ihren Beſatzungen nach
Deutſchland zurückkehren. Das Eintreffen der
Flieger in Tempelhof iſt am Montag, dem
26. Oktober, zu erwarten

General Milch in Oberikalien
Mailand, 21. Oktober. Staatsſekretär Gene

ral der Flieger Milch wurde von Rom
kommend, bei ſeinem Eintreffen in den Flug
häfen Turin und Mailand von den Behörden
der Stadt und Vertretern der Faſchiſtiſchen
Partei empfangen.

Jm Laufe des Mittwoch werden ſich die
deutſchen Flieger nach Deſenzano am Gardaſee
begeben, wo ſie die dort ſtationierte Flieger
abteilung. beſichtigen werden.
treten ſie mit dem Flugzeug den Rückflug nach
München an.

Großarkiger Empfang Himmlers
Rom, 21. Oktober. Die Ankunft des Reichs

führers SS. und Chefs der deutſchen
Polizei Himmler wird von der italieniſchen
Preſſe an bevorzugter Stelle veröffentlicht.

Jn bebilderten Berichten begrüßen die
römiſchen Blätter den Reichsführer SS. als
eine der bekannteſten Perſönlichkeiten der Be
wegung und ſchildern, wie die Abordnung der
deutſchen Polizei bei den feierlichen Veran
ſtaltungen zum Jahrestag der italie-
niſchen Sicherheitspolizei von
Muſſolini und vom Außenminiſter Graf
Ciano mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit
behandelt wurde.

Aus den bisherigen Veranſtaltungen zu
Ehren der Abordnung der deutſchen Polizeiiſt beſonders zu erwehnen ein Eſſen, zu dem

der Staatsſekretär des Jnnern Buffarini
eingeladen hatte, und zu dem ſich alle Spitzen
der polizeilichen, militäriſchen und Zivilbe

Von dort aus

hörden Roms vereinigt hatten. Bei der
Parade und bei den gymnaſtiſchen Uebungen
des Corpo dei Metropolitani, das ſein elf
ähriges Jubiläum feierte, rief Muſſolini
d n an ſeine Seite und unter

mit ihm angelegentlich über denVerlauf der einzelnen s

4. Reichsbauerntag in Goslar

Berlin, 21. Oktober. Der diesjährige4. Reichsbauerntag findet vom 23. ein 29

Novembe r in der Reichsbauernſtadt Gos
lar ſtatt. Wie der Zeitungsdienſt des Reichs
nährſtandes erfährt, wird der Reichs
bauernführer, obwohl ſeine ſchwere

Sporkunfallverlehung noch nicht ausgeheilt iſt,
am Reichsbauerntag teilnehmen und am
29. November auf der großen Schlußveranſtal
tüng das Wort ergreifen

Arbeitskammer Halle Merſeburg kagi

Thema: Facharbeitermangel

Halle, den 21. Oktober. (Eigene Meldung.)
Die Arbeitskammer Halle- Merſeburg hält am
28. Oktober im Stadthausſaal der Gauſtadt
Halle eine Arbeitstagung ab, die ſich mit
dem zur Zeit gerade für Mitteldeutſchland ſo
überaus wichtigen Problem des Facharbeiter
mangels beſchäftigen wird. Es werden im
einzelnen ſprechen: Direktor Dr. Bohnſtedt,
Grube Golpa. Landesobmann Krauſe,
Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt, Betriebs
walter Vetter der Firma Weiſe Söhne,
Halle, GauBetriebsgemeinſchaftswalter Heu
b ach, Halle. Das Schlußwort hat der Leiter
der Arbeitskammer und Gauobmann der
Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Bachmann.

Streikende Weiber überfallen Zug
Zugpersonal und Reisencle von Kommunisten-Weibern mibhonclelt

New York, 21. Oktober. Wie aus Mindel
im Staate Louiſiang gemeldet wird, überfielen
mehrere hundert ſtreikende kommuniſtiſche
Eiſenbahnarbeiterinnen einen auf dem dortigen
Bahnhof zur Waſſeraufnahme haltenden
Schnellzug der Strecke New Orleans--Shreve-
port und mißhandelten den Lokomotivführer,
den Heizer und den Schaffner des Zuges auf
die roheſte Weiſe.

Dem Bahnhofsvorſteher, der dieſen Aus
ſchreitungen Einhalt gebieten wollte, wurden
die Kleider vom Leibe geriſſen. Schließlich
wurde das geſamte Zugperſonal von den
wütenden Weibern in den naheliegenden Wald
gejagt und die Fahrgäſte des Zuges wurden
zum Ausſteigen gezwungen.

Jm Verlaufe ihres ſchon ſeit etwa drei
Wochen andauernden Streiks haben die
kommuniſtiſchen Weiber bereits zwei
Züge überfallen, einen Perſonenzug zur Ent
gleiſung gebracht, zwei Perſonen getötet und
eine Eiſenbahnbrücke niedergebrannt.

Kommunismus iſt Hunger
Grauenvolle Berichte aus Moskau Geflüchteter

Belgrad, 21. Oktober. Zwei Ruſſen, die
Gebrüder Solonewitſch, die vor kurzer
Zeit aus Sowjetrußland nach Jugoſlawien ge
flohen ſind, halten in Belgrad und in anderen
Städten Jugoſlawiens Vorträge, in denen ſie
in erſchütternder Weiſe die
Wirklichkeit ſchildern. Die Gebrüder Solone
witſch hatten im Sowjetparadies eine wahre
Hölle von Leiden, Entbehrungen und Ver
ſolgungen durchzumachen. Jhre dokumentariſch
belegten Vorträge erregen deshalb großes
Aufſehen.

Unter anſchaulicher Darlegung des ſowjet
ruſſiſchen Syſtems beweiſen die Redner, daß
100prözentiger Kommunismus hundert
prozenkiges Hun gern bedeutete. Beim Bau
des Kanals, der den finniſchen Meerbuſen mit
dem Weißen Meer verbindet haben etwa
100000 Menſchen ihr Leben ver
loren. Der geſamte Perſonenverkehr über
dieſen Kanal betrug im vergangenen Jahre
800 Menſchen. Der Sowjetbürger lebt in
ſtändiger Angſt, da er jeden Augenblick ver
haftet werden kann, und zwar ohne Rückſicht
auf ſeine Stellung Man kann die Bevölkerung
Sowjetrußlands in drei Klaſſen einteilen: die
eine habe in den Gefängniſſen der GPU ge
ſeſſen, die andere ſitze und die dritte werde
ſitzen. Jn den Gefängniſſen befinden ſich nicht
weniger als fünf Millionen Ge

Wieder franzöſiſche Flugzeuge für Spanien
Der Luftfahrtminister Pierre Cof erneut belcstetf

Paris, 21. Oktober. Die „Action Fran
caiſe“, die ſeit Beginn des ſpaniſchen Bürger
krieges über franzöſiſche Waffen oder Flug
zeuglieferungen zu berichten wußte, bringt am
Dienstag wiederum eine ſenſationelle Meldung,
wonach fünf zweimotorige Flugzeuge nach
Spanien unterwegs ſeien.

Dieſe Flugzeuge vom Typ Potez 542 mitden S dert 0 bis 4224 ſeien am letzten
Sonntag im Flughafen von Bordegau r
Mérignac
friſchem Anſtrich verſehen geweſen. Trotzdem
habe man noch unter den Tragflächen die drei
farbige Kokarde der franzöſiſchen Luftwaffe
erkennen können. Sofort nach der Landung
ſeien mehrere Arbeiter der Firma Potez, die
im beſonderen Auftrage auf dem Flughafen
weilten, mit einem ſelkenen Eifer an die Er

änzung der Brennſtoffvorräte gegangen Dieen ſeien dann von Vertretern der Air
ränſce übernommen worden. Bekannt ſei,

daß dieſe bereits vor einigen Wochen das
Flügzeug Bloch 210*, das von dem fran
Wilgen Luftfahrtminiſter Pierre Cot der

olksfront geliefert worden ſei, nach Spanien
geflogen hätten.

Die Action Francaiſe fragt, ob der fran
zöſiſche e n dieſe Flugt an die ſpaniſche Volksfront liefere. Das

latt fragt weiter, ob es zutreffe, daß die

gelandet. Sie ſeien teilweiſe mit

Flugzeuge bereits die Grenze überflogen hätten,
Und zwar geführt von Piloten der Air France
und einem Flügzeugführer der Firma Potez.

Sowjetruſſiſche Offiziere in Barcelona
Paris, 21. Oktober. Nach einer Meldung

des Matin aus Barcelona gehen dort in den
Straßen ſowjetruſſiſche Offiziere in Uniform
ſpazieren. Dieſe Tatſache wird als erſte greif
bare Kundgebung für die Hilfe aufgefaßt, die
Sowjetrußland den ſpaniſchen Marxiſten leiſtet.

Die gleiche Zeitung bringt eine Meldun
aus Riga, nach der die Komintern fün
Agenten nach Frankreich entſandt hat dieeinen Kontrollausſchuß für die franzöſiſchen
Kommuniſten bilden ſollen.

Franzöſiſcher Skaaksmann

bekennt ſich zu Moskau
Paris, 21. Oktober. Wie kürzlich gemeldet

wurde, iſt der Anterſtaatsſekretär der Kriegs
marine, Blancho, bei dem Beſuch einer
franzöſiſchen Hafenſtadt von dem zuſtändigen
Präſekten durch Arbeiterabordnungenncgſan en worden. Jetzt wurde er auch im

Kriegshafen Breſt anläßlich einer Beſichtigung
von etwa 2000 bis 3000 Arſenalarbeitern am
Bahnhof abgeholt.

ſowjet ruſſiſche

fangene. Für den Polizeidienſt werden
35 v. H. der Staatseinnahmen verwendet. Bei
der nterdrückung des Georgieraufſtandes
wurden 40 000 Menſchen erſchoſſen.

Dieſe erſchütternde Schilderung der Brüder
Solonewitſch von den ſowjetruſſiſchen Zuſtän
den wurde auch in der Belgrader Preſſe
wiedergegeben.

Holländiſcher Dampfer gekenkert

73 Menſchen umgekommen
Amſterdam, 21. Oktober. Dienstag früh

kenterte, wie aus Batavia gemeldet wird, der
holländiſche Dampfer van der Wijk auf der
Höhe von Tandjong Pakis (Java). Das Schiff
Weiſe einſchließlich der Beſatzung etwa 250

erſonen an BVord, von denen bisher noch 73
vermißt werden. Der Dampfer war von Soera
baja nach Semarang unterwegs.

Bereits in der Nacht hatte die „van der
Wijk“ SOS-Rufe ausgeſandt. Dann ver-
ſtummte der Sender des Dampfers plötzlich.
Zu Hilfe geſandte Dornierflugzeuge
der niederländiſch-zindiſchen Marine konnten
an der Unfallſtelle zahlreiche Schiffbrüchige in
den Wellen wahrnehmen. Darauf eilten
mehrere Schiffe zur Hilfe. Dieſe konnten bis
her 14 europäiſche Fahrgäſte, 2 Kinder, den
europäiſchen Kapitän, alle Offiziere, den
Steward, drei Angeſtellte und 121 Eingeborene
aus der See retten. 8 Europäer, 3 europäiſche
Kinder, der Funker, 2 Büroangeſtellte und
etwa 59 Eingeborene werden noch vermißt.

Die „van der Wijk“ hielt den Verkehr im
niederländiſcheindiſchen Archipel aufrecht. Das
Schiff wurde 1921 gebaut und hatte eine
Waſſerverdrängung von 2633 Bruttoregiſter
tonnen. Es gehörte der Holländiſch KöniglichenPaketfahrtgefeltſchaft

An wenlgen ellen
Der Brotpreis wird mit Wirkung vom

1. November in Paris erneut erhöht, und
zwar für ein Kilo Weißbrot um 10 Centimes,

Mehrere hundert Anhänger der anti
marxiſtiſchen franzöſiſchen Bauernpartei veranſtalteten in der Pariſer Groß
markthalle eine Kundgebung als Proteſt gegen

mmer abends als Letztes

Chlorodont

das Verbot einer Verſammlung. Der Bauern
s Dorgères und etwa 50 andere Ver
ammlungsteilnehmer wurden verhaftet

mm

100 000 RM. auf Rummer 3162
Berlin, 21. Oktober. Jn der geſtrigen

Ziehung der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſen
otterie fiel der 100 000-RM. Gewinn auf die

Nummer 3162, die in der erſten Abteilung in
Achteln im Rheinland, in der zweiten
Abteilung in Vierteln in Weſtfalen ge
ſpielt wird.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtletter:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich; Politik: Robert Keßlerz
Wirtſchaft: Dipl.Kkm. Erwin Koch; Vermitſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſo
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 573
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1936
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 12 über 63 600
Halle und Umgebung Pl. 12 4 700
davon Bitterfeld Pl. 10 Uber 5 050 zDelitz ſchEllenburg Pl. 10 r 87

Merſeburg Pl. 10 723600Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 6550
Ausgabe Weißenfels Pl. 9 Über 5 800
Ausgabe Zeitz Pl. 9 7 650Ausgabe Raumburg Pl. 9 e (4450
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 17200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 70 800
Verlag „Die brqune Front“ G. m. b. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 81, Nachtruf (ab 24 Uhr)
Verſand: 336 66, Schriftlettung Halle und Setzerei: 836 65;
Nachtruf für ZHeitz: 3468/60 Rotationsdruck: Walter
Kerften, Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Ausgaben ZHeitz,
Weißenfels und Naumburg: „MNg Druckeret, Zeis.

Bitte an den punktierten Linien sauber ausschneiden.

Zinkfarben 598 ZiſelierenLampenfüßen, die ſpäter bron n und als Schnittbluziert oder verkupfert werden, men ſehr geeignet.
verarbeitet. S et auch SchachtelhalmZinkfarben, aus gemahlener Zink U. Katzenſchwanz genännt, wächſt
ölende hergeſtellte, beſtändige uf feuchten Wieſen Schutthau
Oel- und Waſſerfarben.
Zinkfieber, ſiehe Gießerfieber.

7 Zinkſalbe iſt eine weiße Salbe,
die vielfach Verwendung findet.
Bei manchen Hautkrankheiten,
bei Entzündungen und Furun
keln leiſtet ſie gute Dienſte.

inn, weiches, ſilberweißes Me
all, das ſich an der Luft nicht

verändert, das zu Geräten, zum
Verzinnen und zu Staniol ge
walzt als Spiegelbelag und zu
Verpackungen dient. Zinn iſt u.
a. in Bronze enthalten. Alte
Zinngefäße reibt man in war
mem Waſſer mit Zinnkraut ab
und trocknet ſie mit weichen
Tüchern. Weißblech, mit Zinn
überzogenes lech, verzinnte
Pfannen uſw. laſſen ſich mit
warmem Sodawaſſer reinigen
innguß, aus Zinn gegoſſeneſener Teller, Kannen, Leuch

ter uſw., wird gzeuerdings wie
der hergeſtellt. Alte Zinnſachen
ſind immer ſchön und ſind gut
als Eßzimmerſchmuck zu verwen
den. anche Zinnſächen ſind
künſtleriſch wertvoll.
Zinnie, beſonders ſchöne Som
merblume; im April warm vor
arzzsen im Mai gepflanzt. Esgibt klein und großblumige,
niedrige und hohe Sorten. Die
kleinen (Liliput) Zinnien und
die großen dahlienblütigen (Rie
ſen) Zinnien ſind zur Beet

fen uſw. Bekannte Heilpflanze,
im Haushalt zum Scheuern von
e und Weißblechgeräten

enützt.
Zinnpeſt, Veränderung d. Zinns,
das ſtarker Kälte ausgeſetzt
worden iſt. Einzelne Stellen
treiben wie Wucherungen auf,
bis das Zinn zu einer bröckligen

Zinnpeſt kann
durch Berühren auf geſundes
dere übertragen werden. Das
t Gegenmittel u Zinn

peſt ſind warme Räume oder
Behandlung mit warmem Waſſer.

Zinſen für Darlehen oder ge
ſtundeten Kaufpreis braucht
man nur bezahlen, wenn diesvereinbart t oder wenn man
eine fällige Schuld trotz Mah
nung nicht rechtzeitig vbezahlt.
Die Höhe der Zinſen richtet ſich
nach Vereinbarung mangels
einer ſolchen ſind 4 Prozent zu
zahlen. Kaufleute können 5 Pro
zent verlangen. Vereinbarun
von Wucherzinſen iſt nichtig. S.
Darlehen.
Zipperlein, ſiehe Gicht.
Zirkular, entbehrliches lateini
ſches Fremdwort für Rundſchrei
ben, Runderlaß, Laufzettel.
Zirkulieren iſt kreiſen, umlaufen.
Ziſelieren, franz., Bedeutung:
ſticheln, die Verzierung von Me
tallen mit feinen Ornamenten,
die mit Grabſticheln, Feilen und
Schleifmitteln herausgearbeitet
werden.

9Pelsehartoffeln für alle Zwecke in beſter Qualität
von Hermann Bernstein
Halle a. S., Saaleſtraße 1. Ruf 219 78



Heute, Mittwoch, 20 bis geg. Uhr

Egmont
von W. Goethe
Muſik von Ludwig van Beethoven

Donnerstag, 20 bis gegen 22 Uhr

sidelio
v. C. van Beethoven

v F ee Stadttheater HalleFemina ed neue Tanz
Eröffnung: Sonnabend,

den 24. Oktober, abends 8 Uhr

storla-Kaharet
Mittwoch 4 Uhr

Das Reich der Hausfrau
sind meine preiswerten, guten

KüchenPreise je nach Form und Ausführung
für eine Rompl. Einrichtung, steilig

RM. 95. 135. 155. 175.
185. 225. 245. 270.

Kinderbeihilfsscheine und Ehestands-
darlehen werden angenommen.

I

3 Minuten vom NMarkt, Kleine Ulrich
straße 2 bis Domplatsz 9

Gr ober Erfolg
Louis Graveure

ist heute nochmals

Alte Promenade
Die große

Ufaton-Film- Operette

Dee persönlich
n Jn Bettelotudeut anwesend und singt Lieder aus

seinem Film

Bewirtschaftung Winkler
21.-28. ORt. 4 Jubiläums-

sonder- Veranstaltungen
Morgen Mittwoch

Große Kaffeestunde
„bunt und lustig“

mit Erich Heimbach

wört RundiuntHosen Sämmtliche
kräger nadloapparate

sehr große Auswahl auch in Monatsraten.
H. Schnee Nachf. liefert sofort
Halle, Gr. Steinſtr. 84 NuhinDeine Zeitung an

Stei 33die M nam Rannisch. Platz

Rundfunk
Donnerstag, den 22. Oktober 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Aus
Berlin. Morgenruf, Wetter. 6.10. Aus
Berlin: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00: (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Aus Ber
lin: Gymnaſtik. 8.20. Kleine Muſik.
8.30: Aus Breslau. Für die Arbeitskameraden
in den Betrieben: Konzert. 9.30: Heute vor

Jahren. 9.40: Vom Deutſchlandſender:

vom Stadttheater Halle und

Kaffee
Kränzchen

12 Kabarett- Nummern
Ia. Kaffee Gebäch von David.

ein gr. Kabarettprogramm
Sonnabend, 24. Oktober
Iustiges Bord Fest

Eine Nacht an Bord des Schnell
dampfers „Bremen“ des Nordd.

Lloyd mit
Hugo Steinherr, Leipeig

Weit. Ankündigungen folgen

mit DMeru gorr, Ein Lieder In Leklagt anHeesters, Fritz Kampoers,
Berihold Ebbeche u- a

Ein spannender Kriminalfilm mit
Louis Graveuro

„Der Bettelstucdent“ ist das ent
zöckencde, beschwingte Erlebnis

Walter RiaHanna Waag u. a.

spannencer Konfſſikfe, heiterer,
romantfischer und geföhlyoller
Abenfeder v. einer friumphalen
Ausdrucksmöglichkeit von Musik,

liec und Tanz

M genommen,
zum Ziel gekommen!Eintritt frei. Einlaß s Uhr.

Kammersänger Graveuro
singit zur

2ieon und J ion Vorstollung
Täglich 400 6.50 8.15 Uhr
Für jugendliche z2ugelas s en

Werhktags 4.00 6.00 8. 30 Uhr

Jugendliche nicht erlaubtl Schippers &Wanderwilſe
Deutschlands gröbte Vergnögongsindustrie

auch RoſsplatVom 23. Olck. bis Nov. 1936. Tägl. 3, 5, 7.30, 9 Uhr

Märchenland Liſiput Miniaturstadt mit vielen kleinen
Häusern und Straßen Kabarett Liliputzirkus u. V. a

e erNente Abena Tanz i

RM. 135.-Kuchen Kindergymnaſtik. 10.00: Vom Deutſchlandn mr 178. c 40 kleine Menschen 25 Kleine Shetlandponus e e hedſngen S 1030: ar
ohlaf zimmer Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45 SendeW. o äeitung h h 340. n pauſe 11.50: Jeit. Wetter U JutSpelse zimmer Koinerle Nochzohlung. Preise gelten für Zwergensfadt und Zirkos den Bauern. 12.00. Aus München Mittags

RM. 245.- 995.- u J Nſemend versäume in den 70 Tagen ihres Aufenthaltes, dieser einzig konzert. 13.00: Pauſe): Zeit, Nachrichten
artigen Kulturschau einen Besuch abzustotten Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.Auf Wunsch Telleahlung m 14.15. Vom Deutſchlandſender: Allerleiklohmann 60 von zwei bis drei. 15.00: Für die FrauS TDDI Honig verſüßt das Leben. 15110: Kunſtinh. San Sommes c en S Whallplatt 16.00 KurzHalle (S.), Gr. Ulrichstr. 2 weil am Nachmittag allplatten). 17.00Miene See 9 abich's Zeit Wetter Wirtſchaftsnachrichten 17.10Privat unsere ahönen n r t r e norſchung und Technik. 17.30: MuſikaliſchesKittags Spelz ezimmer Zwiſchenſpiel 1240: Heinrich der Grün

er seine Anzeigen kisch unseres fiauses der des Reiches. 18.00: Aus Königsberg:e L i Form Horſt S 2900 Aue e Am enGr sorgfältig die Arbeit örſpiel. 20.00: Nachrichten. 20.10: Heuin der MNZ veröffent- Er. Steinstr. 14 e tanzen V F9 22.00: mee e vEſ Mittelstraß 22.30: us Dresden ränkiſcher erbſt.Uecht, beweist, daß es Gebrauchte nut e ehe en en Dichtungen 23.100 24.00: Aus Berlin
ihm cdlie Verwirk- Panos Die schönsten Gebr. Jungblut Zanmnan

um Albrechtstraße 57 Deutſchlandſendergründl. überholt a I Bernburg Str. 2
lehung nationalsozia- et à Tage W en en Wellentänge 1871Günst. Teilzahlg. e iellistischer Wirtschafts- nieipianos n en en x e n w.i Syst e 7 etker für die Landwirtſchaft. Anſchl.?grungsktrs erngt igt billig. 4. Kunden am Vormittag? Se alen uns mit Ihrem Buch anäeren t ſlslten 9. ehe Früh

m Sehr e die M onzert. 7.00: auſe): Nachrichten.ine eMorgenzeitung- 40 weckt 7 öglik war. indergymnaſtik. 10.00: Volksliedſingen.G e 10.45: Sendepauſe. 11.05: Herbſtarbeit imFeau R. aus Rackacude Garten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
der Bauer

Bitte an den punktierten Linien sauberausschneiden.

Ziſterne 594 Zone

Ziſterne, unterirdiſcher Behälter,
in dem ſich Regenwaſſer anſam
melt. Ziſternen dienen als Brun
nenerſatz.
Zitronat, Succade, Kuchenge
würz aus unreifen, getrockneten
Schalen einer Zitronenart, die in
Zucker gekocht ſind.

Zitrone, Frucht des Zitronen
baumes, der beſonders in den
Mittelmeerländern gedeiht. Zi
tronen werden in der Küche als
Gewürz, zum Verzieren von
Speiſen und ſtatt Eſſig zum An
richten von Salat verwendet.
Auf Zucker abgeriebene Zitro
nenſchalen dienen ebenfalls als
Gewürz bei Backwaren und
Mehlſpeiſen. Den abgeriebenen
le vedegt kann man, mit

ucker bedeckt, länger aufbewah
ren, Am wichtigſten iſt die Zi
trone, die als beſonderen Vorzug
das Skorbut bekämpfende Vita
min C enthält, zur Bereitung
von erfriſchendem Zitronenwaſ
ſer, das ſowohl Kranken wie ſo
W Säuglingen gegeben werden
ann. Aufgeſchnittene Zitronen

halten ſich, wenn man ſie mit
der Schnittfläche in Eſſig ſtellt.
Zitronenöl, aus Zitronenſchalen

epreßtes Ol, das zu Likören,Jugerſachen und Parfüms ver

wendet wird.
Zitronenpreſſe, Vorrichtung, um
den Saft der Zitronen auszu
quetſchen. Es gibt verſchiedene
Arten, am leichteſten ſauber zu
en ſind ſolche aus Glas.euerdings gibt es kleine Pref
L für Zitronenſtücken, die bei

iſch n Beträufeln von Fleiſch
toder Fiſch gute Dienſte leiſten

Zitronenſäure, farbloſe, leicht
Iösliche Kriſtalle, die zur Her
ſtellung von Getränken und bei
Fleckentfernung ſtatt Zitronenßeft verwendet werden.

Zittern der Hände kommt bei
manchen Nervenerkrankungen
vor, iſt auch ein Symptom bei
Baſedowſcher Krankheit. Vor
allem aber iſt es eine Erſchei
nung des hohen Alters und cha
rakteriſtiſch für Greiſe. Auch bei
Trinkern kommt es gerne vor.
Zu heilen nur, wenn die Grund
urſache beſeitigt werden kann.
Zitz (Chitz), feines KattunGe
de das mit Muſtern bedruckt
iſt.
Zobel, marderähnliches, etwa
72 Meter langes Raubtier, das
auch in Sibirien und Kanada
ſelten geworden iſt. Sein Fell
liefert das koſtbarſte Pelzwerk.
Das braune Fell hat einen brei-
ten dunklen Rückenſtreifen, auch
der Schwanz iſt an der Oberſeite
dunkel.
Zoll. Für das Einführen von
Waren aus dem Auslande muß
ein Zoll bezahlt werden, der ſich
nach dem Zolltarif richtet. Zoll
frei kann man einführen, was
man ſelbſt zum unmittelbaren
Gebrauch beſtimmt hat. Dies
muß aber regelmäßig erkennbar
ſein, z. B. angebrochene Schachtel
Zi aretten, angebrochene Tafel 7Schotolade uſw. Näheres erfährt

man bei den Zollſtellen.
Zoll, früher übliches Längenmaß,
12 Zoll 1 Fuß 31,4 em.
Zone, griech., Bedeutung: Gürtel.
Deutſche Bezeichnungen dafür:
Land, Streifen, Strich, Erdſtrich,
Höhe.

M die geöſtte Zeitung im ha

Dies iſt eine aus vielen Hunderten
von Zuſchriften, die von Leſern des

Buches“ eingingen.

Eugen Hadamovsky, Hitler kämpft um den Frieden
Europas 20 Tage mit dem Führer durch alle
deutſchen Gaue Leinen RM. 4. Durch alle
Buchhandlungen zu beziehen Zeniralverlag der
NGSOAP., Frz. Eher Nachf., München.

11.30: Der Bauer ſpricht
hört! 1. Neues Fachwerk und alte Truhen
2. Das Buch des Bauern. Anſchl.: Wetter.

12.00:. Muſik zum Mittag. 12.55
(Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.

Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. Frauen
als Weltreiſende. Unter deutſchen Siedlern
in Kaffraria. 15.45: Ein Ausländer beſucht Einrichtungen der NSV. 16.00: Muſik
am Nachmittag 16.50: (Pauſe): Heitere
Geſchichten. 17.50: Der Dichter ſpricht
18.10: Tanz, tanz, Jüngferlein 18.454
Sportfunk. 19.00: Guten Abend, lieber
Hörer Sachen, die uns Freude machen! Die
luſtigen Akkordeons. Als Einlage: Tönende
Wochenſchau. 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Der Troubadour. 22.00: Wetter,
Sport, Nachrichten. Anſchließend: Deutſche
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis

24.00: Ausklang.



DIE GAUSTADT HALLE
festtauq des NSKK.

Ein Feldzeichen hält ſeinen Einzug
Die Mokorſtandarke 38 zur feierlichen Ueberführung angetreten Erinnerungen an die Enkwicklung der

Standarke Von der Mokor-5A. zum Roß. Heit zwei Jahren ſelbſtändige Gliederung der Partei

Am geſtrigen Dienstag nahm die
Motorſtandarte 38 ihr auf dem Reichs
parteitag der Ehre vom Führer verliehenes
Feldzeichen aus den Händen des Gau
leiters in Empfang. Die Standarte wurde
unter dem Schein von Fackeln in feierlicher
Weiſe durch die Gauſtadt nach der Dienſt
ſtelle des NSKK. überführt.

Das neue Feldzeichen der Motorstandarte 38

Jn den Abendſtunden tritt die Standarte
an. Der Regen peitſcht durch die Straßen,
die Lichter der Stadt haben weite Nebelkreiſe
um ſich gelegt. Am Rudolf-Jordan-
Platz flammen Fackeln auf, ihr Licht ſteigt
an den Häuſern aufwärts, es glüht über die
Geſichter der Männer, die heute ihr Feld
zeichen aus der Hand des Hoheitsträgers
unſeres Gaues übernehmen.

Muſik klingt auf, als das, Feldzeichen über
führt wird und Gauleiter Jordan in ein
Auto ſteigt, um zu den Männern vom NS
KK. zu ſprechen. „Dieſe Standarten werden
einſt in die Geſchichte eingehen als die Fanale
einer großen Zeit!“ ruft er ihnen zu. „Und
mit ihnen alle, bekannt oder unbekannt, die
als Träger der Revolution marſchieren!“

Voller Begeiſterung erinnerte der Gau
leiter in ſeiner Rede daran, daß dieſe unſere
Revolution heute einen Schritt vorwärts ge
trägen wurde, da der Führer eben den Vier
jahresplan der deutſchen Wirtſchaft in die
Hand eines alten Kämpfers gelegt hat, der
die Revolution vorbereiten und ſchlagen half.
„Marſchiert hinter dieſer Standarte, wie in
den Jahren des Kampfes die alten Kämpfer
marſchiert ſind!“ ſagte der Gauleiter ab
ſchließend, „denkt daran, daß dieſe Standarte
euch neue Verpflichtungen auferlegt, es ſind

Das war unsere alte Motor-SA.

Verpflichtungen zum Kampf, der vor uns liegt
und den die Welt will!“

Die Uebergabe der Standarte iſt für die
Männer vom NSKK. ein Ehrentag, ſagte
hierauf Brigadeführer Scheibner, der dem
Gauleiter für das Feldzeichen und das Ver
trauen dankte, das durch die Verleihung aus
gedrückt wird. Es wird ein Anſporn zur
weiteren treuen Pflichterfüllung ſein!

Der Marſch durch die Stadt nach dem
Quartier der Motorſtandarte kam nun.
600 Männer treten an, ein Leuchten liegt auf
ihren Geſichtern. Der Wille des Führers allein
wird ſie auch weiterhin voranführen.

Jn dieſer Stunde liegt ein weiter Weg
hinter ihnen, er hat ſie in den vergangenen
Jahren durch viel Arbeit geführt, ſie gingen
ihn in den Tagen des Kampfes über einen
Abgrund, der ſich einmal vor uns allen öffnete.
Es war ein mühevoller Weg, der ſtändig ihre
ganze Bereitſchaft erforderte und auf den ſie
voller Stolz an dieſem Feſttag zurückblicken
können.

Das war damals eine ſchlimme Zeit, als
die alten Gegner der Nationalſozialiſten ihre
höchſte Abwehrkraft gegen den voranſtürmen
den Geiſt der SA. entfalteten. Jn den Jahren
1929 und 1930 hatten die Sturmabteilungen
Tag und Nacht harten Dienſt, es gab in Halle
und darüber hinaus im flachen Lande ſtändige
Alarmbereitſchaften, immer mehr ſtellte ſich
ein Mangel an einer motoriſierten Truppe
heraus, die als Meldefahrer, für den Streifen
dienſt und für die Anfahrt der SA. zu den
gefährdeten Verſammlungen verwendet wer
den konnte. Da wurde vor fünf Jahren, im

waren, allmählich fanden ſich doch immer mehr
Volksgenoſſen, die in die Reihen der Kämpfer
im Braunhemd traten, die an dieſer Stelle
Dienſt taten. Jm Dezember umfaßte der
halliſche Motorſturm 21 Mann, als die SA.
Standarte eine neue Bezeichnung erhielt,
wurden dieſe motoriſierten SA.Männer zum
Motorſturm I/36.

Als das Jahr 1932 zu Ende ging, gab es
im Staffelverband, der die Kreiſe Halle
Stadt, Saalkreis, Mansfeld (See-
und Gebirgskreis) umfaßte, bereits 220 motori
ſierte SA.Männer, denen 117 Krafträder und
43 Perſonenkraftwagen zur Verfügung ſtan-
den. Damit wurde der beſchwerliche Dienſt
durchgeführt, den die Wahlen brachten, es gab
ſchlimme Nachtarbeit im ganzen Standarten
gebiet, wenn man nicht dem Saalſchutz
zur Verfügung ſtand und als Melde- und
Streifenfahrer eingeſetzt war, machte man als
Meldefahrer im Reichsrelais Dienſt. Das
SA.-Verbot von 1932 traf auch die Motor-
SA., der Motorſturm wurde aufgelöſt, die
Männer bildeten nun aber eine „Motor-
Propaganda- Abteilung, die ſich der
Ortsgruppe Halle der NSDAP. zur Ver
fügung ſtellte und hier ihre Pflicht erfüllte.

Von den erwähnten motoriſierten SA.
Männern entfielen damals auf das geſamte
Stadtgebiet Halle nur 40 Mann, man
ſieht, die Zahl der Männer war gering im
Vergleich zu den Aufgaben, die ihnen zu
gedacht waren. So kam es, daß von jedem
einzelnen Mann Einſatz bis zum Letzten ver
langt werden mußte. Es war nicht leicht, da
mals als einzelner Meldefahrer durch den

UAufnahmen: MNZBilderdienſt und NSKK.Archiv
NSKK. Männer auf der Landstraße zum Dienst angetreten

Sommer 1931, in Halle mit der Aufſtellung
von motoriſierten Trupps innerhalb der SA.
begonnen, nachdem der Führer im Mai des
gleichen Jahres den Befehl zur Bildung der
MotorSA. gegeben hatte.

Aus den Stürmen der halliſchen SA.
wurden Motorradfahrer und Kraft
fahrer herausgezogen, die zu einem Trupp
zuſammengeſtellt wurden, kurze Zeit verging
und ſchon beim SA.Aufmarſch in Braun
ſchweig erſchien der halliſche Motortrupp 1/11
als geſchloſſener Verband. 15 SA.Männer
gehörten ihm an, er ſtand unter der Führung
des Motortruppführers Brynich.

Jn den Monaten nach dem Braunſchweiger
Aufmarſch erfolgte der weitere Ausbau, das
Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrer Korps, das
zugleich mit der MotorSA. entſtand und das
als Reſerve der aktiviſtiſchen MSA. galt, war
in Halle vom jetzigen Standartenführer
Brandt aufgeſtellt worden, nun übernahm
Standartenführer Gauditz beide motori
ſierten Verbände, um deren beſte Zuſammen
arbeit im Hinblick auf die gemeinſamen Auf
gaben durchzuführen. Die politiſchen Gegner
verſuchten, gerade die Entwicklung der motori
ſierten SA. aufzuhalten, wußten ſie doch, daß
dieſe Truppe eine Macht in der Hand der
SA. war, der ſie nichts Gleichwertiges gegen
über zu ſtellen hatten. Wenn in dieſer Zeit
auch die Gefahr nahe lag, daß die Fahrzeuge
Zerſtörungen und Beſchädigungen ausgeſetzt

Kreis zu hetzen, die Nächte einſam auf den
Landſtraßen zu verbringen, immer verfolgt
von den Gegnern. Der einzelne Mann hatte
ſich dann, auf ſich ſelbſt geſtellt, gegen Ueber
fälle zu wehren, Fahrzeuge gingen verloren,
die Fahrer wanderten dazu noch mitleidslos
ins Gefängnis. Nicht ſelten kam es vor, daß
wenige Männer der Motor-SA. auf einen
Haufen Gegner losfuhren, daß ſie den Kurz
ſchlußknopf betätigten und die Fehlzündungen
wie Schüſſe in die Nacht hinein klangen. Am
nächſten Tage beklagten die anderen ſich, daß
ſie mit Piſtolen und Maſchinengewehren an
gegriffen worden ſeien!

Die Machtübernahme kam, in Halle melde
ten ſich 1400 Mann, die bereit waren, in die
Reihen der MotorSA. und des NSKK. ein
zutreten, nun kam der organiſatoriſche Aus
bau, im Auguſt 1934 wurden Motor-SA. und
NSKK. zum Nationalſozialiſtiſchen Kraft
fahrerKorps zuſammengefaßt.

Heute iſt das NSKK. nach dem Willen des
Führers Träger des Motoriſierungs
gedankens im deutſchen Volke. Jn be
ſtändiger Arbeit erzieht es ſeine Männer, wo
ſie auch eingeſetzt werden, dienen ſie dieſem
Gedanken, ſie dienen damit einer Stärkung der
Abwehrkraft der Nation. Ein Feld
zeichen wurde ihnen nun übergeben, es iſt
in die Stadt eingezogen, ein Feſttag ging vor
über, der zur weiteren Arbeit verpflichtet.

Rud. Stache.

Je u
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Prüten Sie die
Höchstieistung!

Keine vübliehene Ang.
S hen! Der OFEL hat

nach der Stoppukr eine r
Spitzengeschwindigkeit
von echten 105 Kiit Std.

E. Tachometer zeigen
die wahre Geschwindig-
keit mit einer Toleran

on 3. bis 5 o

Prütfen Sie die nüchternen Zahlen, die

mehr bedeuten als jeder Nimbus! Denn
diese Zahlen sind der höchste Aus-
druck einer Klaren, unbestechlichen
Beweisführung für Vberlegenheit von
Leistung und Preis
X OPEI mit dem geschmeidigen

Sechszylindermotor von 2Ltr. Inhalt

X Bergsteigefahigkeit im 1. Gang 379/0

Bergsteigetahigkeit im 2. Gang 230/
Bergsteigetahigkeit im 3 Gang 140/0
Bergsteigetahigkeit im 4. Gang 9

XOPEI Synchron-Federung gleich
ideal für gute oder schlechte Straßen

XExakt wirkende hydraulische Oel-
druckbremsen

X Grober Kotferraum für reichliches
Gepäck

XBenzinförderung durch zuverlässi-
ge Membranpumpe aus hinten lie-
gendem Kraftstotftank.



Welkfeind Kummer 1
Pg. Maul ſpricht im Stadtſchützenhaus,

Der ruſſiſche Bolſchewismus hat zu einem
entſcheidenden Schlage ausgeholt. Jn vielen
Ländern ſchürt er den Brand. Seit Monaten
wütet der furchtbarſte Bürgerkrieg in Spanien.
Jn Frankreich, in Belgien, in England und in
Oeſterreich betreibt er ſeine Methoden; Ueber
fälle und blutiger Terror werden bald hier,
bald dort geübt. Die Parolen dazu ſtammen
alle aus Moskau. Die jüdiſchen Drahtzieher
wollen den Weltbrand, wollen die Vernichtung
alles wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens,
um dann die Sowiäfetherrſchaft errichten zu
können. Wie dieſe ausſieht, lehrt uns ein Blick
nach Oſten. Das weltgeſchichtliche Verdienſt
des Nationalſozialismus iſt, in dem Dritten
Reiche Adolf Hitlers ein ſtarkes und feſtes
Bollwerk gegen dieſe Weltpeſt errichtet zu
haben. „Weltfeind Nr. 1* nannte Dr. Goebbels
die bolſchewiſtiſche Gefahr. Ein feſſelnder
Redner, der Führer der Gauführerſchule Lützen
Pg. Maul, wird über dieſes Thema am
kommenden Freitag im Stadtſchützenhaus
ſprechen. Die Verſammlung wird von der
Kreisleitung der NSDAP. veranſtaltet,
niemand ſollte verſäumen, ſie zu beſuchen und
ſich weiter über dieſe Weltgefahr zu unter

Ein Abend
wahrer Gemeinſchaft

Das Führerkorps der Partei, der Wehrmacht
und des Staates Gäſte unſeres Gauleiters.

So recht durcheinander ſaßen am geſtrigen
Abend das Führerkorps der Partei, der Glie-
derungen; der Wehrmacht und des Staates und
füllte den großen Saal des „Stadtſchützen
Hhauſes“. Anſer Gauleiter, der zu dieſem Abend
geladen hatte, brachte in ſeinen Begrüßungs
worten das Bedürfnis des Sicheinandernäher
kennenlernens zum Ausdruck und betonte, daß
die gleiche Kameradſchaft, wie ſie an dieſem
Abend herrſchte, auch draußen in der Arbeit
herrſchen müſſe, um für alle Zukunft dem
Führer dieſen Kampfgau als den Gau der
wahren Gemeinſchaft zu bauen und zu erhalten.
Jn bunter Reihenfolge wickelten alsdann die
für dieſen Abend verpflichteten Künſtler eine
Vortragsfolge ab, die weſentlich zur Erhöhung
der guten Stimmung beitrug.

Dieſer Abend hat erneut den Beweis ge
bracht, daß im Gau Halle- Merſeburg die
Männer von Partei, Wehrmacht und Staat
ein unlösbares Band verbindet, und daß ſie
eine treue Gefolgſchaft des Führers ſind.

Pimpfe ſtellen aus!
Die Jungbannführung Halle wird die wäh

rend des großen Sommerlagers auf der
Nachtigalleninſel gezeigte Ausſtellung des
Deutſchen Jungvolks wiederholen. Am 1. No
vember wird die erweiterte Ausſtellung nach
einer kurzen Eröffnungsfeier den Eltern,
Lehrern und Freunden unſerer Pimpfe ihre
Tore öffnen.

Ehrengeſchenke bei Ehejubiläen

Die Anträge auf Bewilligung des ſtaat
lichen Ehrengeſchenkes aus Anlaß von Ehe
jubelfeiern (goldene, diamantene, eiſerne)
müſſen mindeſtens drei bis vier Wochen vor
der Feier bei den zuſtändigen Pfarrämtern
oder beim Polizeipräſidium unter Vorlage
einer vollen ſtandesamtlichen Eheſchließungs
urkunde geſtellt werden.

Opferk für die Volksgemeinſchaft!
Weitere Einzeichnungen in das Goldene Buch des WyW.

Als am 8. Oktober d. J. von Kreishand
werksmeiſter Schiller das Goldene Buch
des WHW., ein handwerkliches Meiſterſtück,
dem Hoheitsträger unſerer Gauſtadt, Kreis
leiter Dohmgoöoergen, überreicht wurde,
gab er dem Wunſche Ausdruck, daß ſich die
Seiten dieſes Buches bald füllen mögen. Mit
großer Freude können wir feſtſtellen, daß die
Opferbereitſchaft in dieſem Jahre eine viel
größere iſt. Von Tag zu Tagen füllen ſich die
Seiten dieſes Buches mehr mit Sonderein-
trägen von Spenden für das WHW. Daß dabei
gerade auch kleinſte Spenden von Volksgenoſſen
gegeben werden, zeugt davon, daß es jeder
Volksgenoſſe für eine Ehrenpflicht anſieht, für
die noch notleidenden Volksgenoſſen ein Opfer
zu bringen. Das iſt Volksgemeinſchaft, das iſt
Sozialismus der Tat! Niemand will in dieſem
Buch, das einmal an eine große Zeit erinnern
wird, fehlen. Wer ſeiner Pflicht noch nicht
genügt hat, tue es bald.

Jm Folgenden geben wir eine weitere
Spendenliſte bekannt:

Paul Thielicke, Schillerſtraße 48 5,00; Erich Mehnert,
Südſtraße 7 5,00; Drechſler-Jnnung Halle, Kuhgaſſe 5,00;
Friedrich Störig, Saarbrücker Str. 16 5,00; Koch, Leip
ziger Str. 13 5,00; Theodor Fallnich, Diemitz, Garten
ſtraße 17 0,50; Hermann Claaßen, Albrechtſtraße 12
10,00; Marotzke, Jakobſtraße 47 1,00; Sommer, Bertram
ſtraße 5 1,00; Wilh. Selz, Benkendorfer Straße 49 1,00;
H. Leſſander, Zachowſtraße 1 0,50; Reikowſki, Naue
ſtraße 11 0,50; Müller, Finkenweg 180 0,50; Fricke,
WernerGerhardStraße 17 0,50; Friedrich Müller, Ar
tillerieſtraße 82 0,50; Stemmler 1,00; Ernſt Rennert,
Nickel-Hoffmann- Straße 5 5,00; Kameradſchaft des ehem.
Thür. Huſaren-Regt. 12, Fürſtental 5 10,00; Willi Tietze,
Berliner Str. 31 5,00; Ulrich Esner, Dorotheenſtraße 6
0,50; Daimler-Benz A.-G., Halle 600,00; Uhlemann,
Liebigſtraße 2 1,00; E. Uhlemann, Liebigſtraße 2 1,00;
Walter Otto, Reilſtraße 50 12,00; Hans Hering, Friedrich
ſtraße 16 5,00; Wolfram, Peſtalozziſtraße 50 3,00; Pretſch,
Hallorenring 4 1,50; Lücke, Benkendorfer Straße 58 1,00;
Simpke, Roßbachſtraße 42 1,00; Weigt, Beethovenſtraße 6
1,00; Willweber, Zachowſtraße 1 1,00; Otto Knoll Nachf.,
Leipziger Straße 36 100,00; Willi Lehmann, Sophien
ſtraße 37 1,00; Stintz, Parkſtraße 5 5,00; Thardewald,
Hoher Weg 19 20,00; Bonack, Benkendorfer Straße 63
2,00; Heinrich Bradler, Liebenauer Straße 25 2,00; Karl
Schrader Magdeburger Straße 107 2,00; Patz, Große
Ulrichſtraße 4 10,00; Arnold S Troitzſch, Große Ulrich
ſtraße 1 200,00; Fritz Kirchheim, Raffinerieſtraße 28a

100,00; Letzner, OttoKüfner Straße 69 1,00; Emma Haſſe,
Reilſtraße 31 8,00; Pavlowſki, Reilſtraße 5 5,00; Keller,
Neumarktſtraße 9 8,00; Kurt Becker, Ranniſcheſtraße 20
1,00; Auſt, Beethovenſtraße 6 0,50; Margarete Geißler,
Merſeburger Straße 8 1,60; Frey, Hoher Weg 32 5,00;
Hans Ruhe, Alter Markt 34 1,00; Otto Rönnig, Böll
berger Weg 125. 1,00; Richard Günther, Waiſenhaus-
ring 13 0,50; M. Ruthe, Herderſtraße 14 3,00; Jnduſtrie
VerkehrsAkt.-Geſ., Halle 10,00; Otto Hoyas, Univerſitäts
ring 21 1,00; Lübkemeier, Gutjahrſtraße 1 2,00; Alfred
Ebert, Thomaſiusſtraße 32 8,00; Daniel Wollmer, Roß
bachſtraße 73 2,00; Rudolf Brand, Hagenſtraße 2 1,00
Heinrich Wotterau, Große Brunnenſtraße 18 2,00; Fleiſch
hauer, Wettinerſtraße 28 1,00; Anna Eckert, Jäger
platz 33 2,00; Konrad Buſch, Bernburger Straße 3 5,00;
Albert Peters, GuſtavHerzberg Straße 9 1,00; Albert
Peters, GuſtavHerzbergStraße 9 0,50; Ernſt Waldmann,
OttoKüfner- Straße 10 1,00; Sepp Holzner, Türkſtraße 9
1,00; Traugott Kaiſer, Yorckſtraße 13 1,00; Gerhard
Lange, Bernhardyſtraße 60 1,00; Harry Legeler, Bruck
dorfer Straße 6 1,00; Artur Zimmermann, Forſter
ſtraße 46 1,00; Heinrich Göhmann, Magdeburger Str. 99
1,00; Willy Döllner, Lauchſtädter Straße 11 1,00; Otto
Kämmerer, Kroſigkſtraße 47 1,05; Georg Trettin, Liebe
nauer Straße 6 1,00; Paul Zimmermann, Beyſchlag-
ſtraße 16 1,00; Polizeipräſidium Halle, Abt. Luftſchutz
5,70; Walter Knippig, Liebenauer Straße 24 1,00; Walter
Siegmund, Hallorenring 10 1,00; Georg Schulze, Riedel
ſtraße 3 1,00; Willi Zimmermann, Marsſtraße 18 1,00;
Richard Lehmann, Robert-Franz-Ring 1 1,00; Andreas
Eberhardt, Naueſtraße 12 1,00; Karl Aurich, Yorckſtr. 71
3,00; Max Pürſchel, Wegſcheiderſtraße 5 1,00; Albert
Zahn, Volkmannſtraße 11 1,00; Kurt Grumme, Beeſener
Straße 238 3,00; Leinhos, Friedrichſtraße 35 0,50; Sell,
Rudererweg 26 5,00; Erbe, Schillerſtraße 20 2,00; Walter
Brode, Streiberſtraße 41 2,00; Artur Brettſchneider,
Friedrichſtraße 69 2,00; Exner, Rathausſtraße 15 1,00;
Rotte, Magdeburger Straße 86 2,50; Otto Krödel, Linden
ſtraße 71 5,00; R. Grimm, Marktplatz 22, II 5,00; L.
Dippel, Wettinerſtraße 18 10,00; Hermann Lippert, Böck
ſtraße 8 20,00; Paul Schmidt, Bergſtraße 7 30,00; Max
Senf und Frau, Hochſtraße 6 4,00; Legner, Geſenius
ſtraße 15 2,00; Hans und Jda Hanke, Witteſtraße 7
8,00; Karl Klingler, Jnh. Georgi, Leipziger Str. 11 20,00;
Wilh. Reinſch, Kantſtraße 1 6,00; Henning für Preuß.
Beamtenverein, Südſtraße 11 30,00; Henning, Südſtr. 11
1,00: Weißleder, Reichhardtſtraße 1 5,00; Holz
hauſen, Ludwig-Wucherer-Straße 58 8,00; M. Preſſe,
Seebener Straße 15, II 1,00; Franz Kettnitz, König
ſtraße 6 2,00; Bösner, Nickel-Hoffmann-Straße 21 1,00;
Albert Aßmus, Witteſtraße 1 100,00: M. Strauch, Große
Steinſtraße 9 2,00; Gruppe Reichsbahn-Kraftwagen-Be
triebswerk 10,00; Emil Zeutſchler, Königſtraße 86 10,00.
Hannelore Günther, Friedrichſtraße 9 1,00; Walter Weiß,
Lutherſtraße 58 10,00; Bruno Reinhold Freytag, Leipziger
Straße 100 250,00; Ferd. Richter, Riedelſtraße 4 5,00;
Moritz Kade Nachf. Charlottenſtraße 11 50,00; Robert
Wennbuſch, Königſtraße 87 20,00; Ruth Wirſching, Elſa
Brändſtröm Straße 67 0,20 RM.

Schlechtwetler- Regelung im Baugewerbe
Eine neue ſozialiſtiſche Forderung der DAF. erfüllt

Die Regen und Froſtperiode des Herbſtes
und des Winters bedeutet für den Mann vom
Bau in der Regel einen oft bedeutenden Lohn
ausfall. Hier durch eine umfaſſende Schlecht
wetter Regelung für Abhilfe zu ſorgen und den
Gefolgſchaftsmitgliedern eine Mindeſtlohn
ſumme zu garantieren, iſt ſeit langem das Be
mühen der Reichsbetriebsgemeinſchaft „Bau“
in der Arbeitsfront. Durch den Erlaß einer
Tarifordnung durch den vom Reichsarbeits
miniſter beauftragten Sondertreuhänder, Re
gierungsrat Schmelter, iſt dieſe ſozialiſtiſche
Forderung der DAF. jetzt erfüllt worden. Die
Tarifordnung, die mit Wirkung vom 1. No
vember in Kraft tritt, ſieht vor, daß im
Winterhalbjahr 1936/37 allen Bauarbeitern,
die bei Tiefbauten der Reichsautobahn, der
Wehrmacht, Luftwaffe und der Marine be
ſchäftigt ſind, ein Mindeſtentgelt von
32 Stunden wöchentlich r wird.
Ueber die für das Winterhalbjahr von der
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung getroffene Schlecht
wetter Regelung hinaus werden von dieſer
Neuregelung nicht allein die lagermäßig oder

u

in Privatquartier an Bauſtellen untergebrach
ten Gefolgſchaftsmitglieder erfaßt, ſondern auch
ſämtliche Pendelarbeiter.

Soweit durch ſtarke Witterungseinflüſſe
Arbeitsausfälle im beſonders hohen Maße er

olgen, und die Betriebsführungen ſehr hohe
Lohnzahlungen leiſten müßten, ohne daß da
für eine Arbeit geleiſtet wird, ſoll durch Zu
laſſung von Vor und Nacharbeit ein Aus
i geſchaffen werden, der außerdem durch

ie Beſtimmungen der Tarifordnung von den
einzelnen Reichsreſſorts durch innerdienſtliche
Anweiſungen zu regeln iſt, und für deren
Durchführung die örtlichen Betriebsführer ver
antwortlich ſind. Wo durch betriebliche Mehr
ſchichtarbeit oder perſönliche Gründe des Ge
folgſchaftsmitgliedes allzu weite Anmarſchwege
und daher zu ſtarke Kürzung der Erholungs
und e eine Vor und Nacharbeit
nicht möglich iſt, wird davon Abſtand ge
nommen.

Ein Handballſpiel zwiſchen der Ge
folgſchaft 7/36 der HJ. und der Lehrlingsſchule
Lettin endete mit 22:3 Toren.

Für einen Groschen Kann
man die Schuhe nicht sohlen
lassen

aber für einen Groschen bekommt
man schon ein schönes Stück Klein-
anzeigenraum in der MNZI Daran
sollten alle denken, die ziel- und
planlos herumlaufen und ihre Schuh-
sohlen verschleißen, um irgend etwas
zu verkaufen, zu vermitteln oder zu
tauschen, anstatt die Kleinanzeige auf
den Weg zu schicken, die im Hand-
umdrehen Tausende von Interessenten
besucht.

Steigender Fremdenverkehr
Jm September ſind in den hieſigen

Gaſt und Logierhäuſern 5733 männliche und
1206 weibliche, zuſammen 6939 Fremde ab-
geſtiegen. Darunter befanden ſich 288 Per-
ſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande hatten,
und zwar 224 männliche und 64 weibliche mit
fremder Staatsangehörigkeit. Jm Auguſt
waren es 6580 männliche und 1661 weibliche,
zuſammen 8241 Fremde; im September des
Vorjahres 5461 männliche und 1057 weibliche,
zuſammen 6518 Fremde. Außerdem wurden für
aehrer 1936 noch 1578 Krankenhausfremde
gezählt,

HA LAm heutigen Tage feiern Pg. ZivilJng.
Heinrich Blecken und Frau Margarethe,
geb. Schick, Geſeniusſtraße 7, das Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

Der Lokomotivführer Ernſt Hütten
rauch, Dörſtewitzerweg 12, begeht heute ſeine
ſilberne Hochzeit.

Beim Ausweichen vor einer Straßenbahn
der Linie 7 ſtürzte geſtern 14.40 Uhr vor der
Großen Brunnenſtraße 65 ein Malerlehr
ling mit ſeinem Fahrrade und einem An
hänger gegen die fahrende Straßenbahn. Er
klagte über Schmerzen im Rücken und
Schülterblatt.

Ein Sonderwagen der Straßenbahn ſtieß
16.30 Uhr vor dem Grundſtück Am Steintor 19
mit einem Laſtkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Dadurch,
daß ſich ein Teil der Koksladung des Laſtkraft
wagens auf die Schienen der Straßenbahn
entlud, entſtand eine Verkehrsſtörung
von etwa 20 Minuten.

a

Glasgemälde und Aquarelle
Ausſtellung Fritz Schaeflers bei Neubert

Jn der Kunſthandlung von Albert Neubert
zeigt der Kölner Maler Fritz Schaefler
Entwürfe für Glasgemälde und eine Anzahl
Aquarelle. Das eigentliche Gebiet Schaeflers
iſt die monumentale farbige Ausgeſtaltung von
Räumen, ſeien es Erholungshäuſer der Fa
briken oder Kirchen. Jm GEefolgſchaftshaus
einer Wolldeckenfabrik in Wipperfürth hat
Schaefler z. B. einen Raum geſchaffen mit
Fenſtern von zweieinhalb Meter im Geviert,
die Männer am mechaniſchen Webſtuhl und
Frauen am Handwebſtuhl und am Spinnrad
zeigen. Die leitenden Stellen des Rheinland-
aues und der Arbeitsfront haben dieſen
aum als erſtklaſſigen Aufenthaltsraum und

kulturell wertvoll bezeichnet. (Abb. im „Auf-
bruch“, 23. Januar 1935, und in der „Fanfare“,
Juni, Nr. 6, 1936.)

Dann hat Schaefler im großen Sitzungsſaal
des NSDAP.-Hauſes in BergiſchGladbach,Herbſt 1935, eine in Fenſter auſgelsſte Wand

mit den Symbolen der Partei und des Dritten
Reiches geſchmückt. Ein Teilſtück des Entwurfs
mit dem SA.Reiter hängt in der Ausſtellung.

Schaefler hat ſeine große Begabung für
Glasmalerei in Entwürfen für zahlreiche
Kirchen im Rheinland zum Ausdruck bringen
können, wie er jetzt auch daran iſt, in Lever
kuſen die elf Meter hohen Fenſter im Schiff
der Kirche in tiefer glühender Farbigkeit zukomponieren, deren chorfenſter noch Thorn-

Prikker geſchaffen hatte. Aber in Räumen der
Arbeit oder Erholung ſieht Schaefler darauf,
daß die farbigen Fenſter recht hell ſind, damit
der Raum nicht verdunkelt wird und keine
Kirchenſtimmung entſteht. Gerade die Arbeiter
fühlen ſich wohl in dieſen Räumen.

Es iſt Schaeflers grundſätzliche Ueber
zeugung, daß ein die leuchtende Farbigkeit
beeinträchtigendes Zeichnen mit Schwarzlot
bei allen Glasgemälden vermieden werden
muß. Unter ſicherer Beherrſchung der Wirkung
des Glaſes in ſeiner farbigen und ſtofflichen

Verſchiedenheit und der Verbleiung führt er
die Zeichnung in großen Linien zu einfach
klarer und dem Material entſprechender orna
mentaler Wirkung.

Schaefler gehört zu denen, die raſtlos tätig
ſind an der Aufbauarbeit im neuen Deutſch
land, ohne darüber viel Worte zu verlieren.
Seine künſtleriſche Arbeit hat geſunde hand
werkliche Grundlagen und je nach Sinn und
Bedeutung weiß er die Aufgabe zu meiſtern.
So hat ihn jetzt die Stadt Köln mit der

der Altſtadt betraut.
zweckbeſtimmten Kunſt malt

Schaefler Aquarelle von ſatter farbiger Schön
heit, die ſozuſagen ſeine lyriſchen Seitens

farbigen Ausgeſtaltun
Neben dieſer

„Der Ekappenhaſe“
Neuer Sieg eines Volksſtückes

Jm Berliner LeſſingTheater, das als
„Hanſeatenbühne“ ausſchließlich niederdeutſchen
Humor pflegt, reißt die Erfolgsſerie nicht ab.

diesmal der
„Ktappenhaſe“ von Karl Bunje, der

wie die berühmte „Jolanthe wohl
ungezählte Male über dieſe nun ſchon klaſſi

Wieder ſiegt ein Volksſtück,

ähnli

ſchen Bretter laufen durfte.
Das Stück hat den echten Volkston, Humor

und Spannung und iſt ohne Längen und
Banalitäten mit ſicherem Blick und Theater

Kriegsinſtinkt geſchrieben. Ein heiteres
erlebnis, das durch alle luſtigen Situationen,
durch alles Lachen auch die Frontkameradſchaft
hindurchklingen läßt, iſt durch Bunjes drama
turgiſch geſchickte Feder zu einem Stück ge
worden, das unverfälſchte Spielfreude aus
ſtrahlt, deſſen Dialog unmittelbar zündet und
das eine Fülle ſicher gezeichneter Luſtſpiel
charaktere und prachtvoller Rollen enthält. Ein
Schauſpieler vor allem ſpielt ſich im „Etappen-
haſen“ in die vorderſte Reihe unſerer Luſt
ſpieldarſteller, Günther Lüders, der den
Burſchen des Leutnants mit ſo echtem Water
kanthumor und ſo geſtraffter innerer Diſziplin
ſpielt, daß er das Stück beherrſcht. Daneben

bilden Rudolf KochRiehl, der ausgezeichnete
Spielleiter, Alfred Maack, Hans Parge als
zweibeiniger „Etappenhaſe“, Walter Eckardt
und Paula Lepa ein Luſtſpiel- und Volksſtück
Enſemble, das die Lacher hundertprozentig auf
ſeine Seite bringt und auf lange Sicht hinaus
dem Publikum die Sorgen verſcheuchen dügſte.

Ankon Bruckner zum Gedächtnis
Jm Oktoberheft der NS.-Monatshefte gibt

Dr. W. Korte ein kurzes Lebensbild und eine
kritiſche Würdigung des Lebenswerkes von
Anton Bruckner anläßlich ſeines 40jährigen
Todestages. Die in voller Beherrſchung des
Sachgebietes vorgetragenen Ausführungen ſind
eine Auseinanderſetzung mit der bisherigen

vor allem katholiſchen Bruckner-Jnter
pretation. Der Verfaſſer kommt zu dem
Schlußurteil, daß Bruckners Muſik wie jede
andere allein aus den Elementen der Muſik
erklärbar und erlebbar iſt und daß die Reli-
gion des Komponiſten allein ſeiner Kunſt keine
überzeitliche Weihe geben kann.

Den Weltpreis der Romane, ausgeſchrieben
für Romane in zwölf Sprachen durch den
Londoner Verlag J. Pinker, erhielt die junge,
faſt unbekannte Ungarin Jolan Földes.

Die Städtiſchen Bühnen in M.-Gladbach
Rheydt haben die Komödie „Die Blutprobe“
von Maximilian Böttcher, dem Autor der
erfolgreichen Komödie Krach im Hinterhaus“,
zur alleinigen Uraufführung erworben.

Jm Reußiſchen Theater Gera wird das
neue Drama Felix Dhünens „Die Sonne
Jrlands“ zur alleinigen Uraufführung kommen.

O Kathedrale von St. Marcus in Venedig
be t neuerdings wieder Spuren von Bau
fälligkeit zu zeigen. Zur beſchleunigten Wieder
er nng hat Muſſolini die erforderlichen

eträge bereit geſtellt.

Deukſche Schulen in Argenkinien

Aus einem Bericht des deutſchen Volks
bundes geht hervor, daß 22 deutſche Volks
büchereien im Jnnern von Argentinien
neu errichtet werden konnten. 11 deutſche
Schulen konnten mit dem notwendigen Schul
material verſehen werden und drei deutſchen
Schulvereinen wurde die Fertigſtellung ihrer
Schulgebäude jetzt ermöglicht. Außerdem iſt
die deutſche Schule in Rio de Janeiro vor
einiger Zeit Beſitzerin eines Landſchulheimes
geworden. Es iſt das erſte für deutſche Schüler
in Braſilien. Das Landſchulheim heißt Fazenda
Tingua bei Paty de Alferes. Es iſt von Rio
ſelbſt etwa vier Fahrſtunden entfernt und liegt
in angenehmer Höhenlage in überwältigendſchöner Landſchaft mit peſonders ausgeprägten

nan klimatiſchen Verhältniſſen und ebenſo
günſtigen Luftbedingungen.

Das Seluuaeze Beett

Dr.Jng. Bernhard Dirkſen vom Aeko
dynamiſchen Jnſtitut der Techniſchen r
e Aachen wurde beauftragt, an der Tech
niſchen Hochſchule Braunſchweig das Lehrgebiet
„Flugzeugkonſtruktion und Statik“ in Vor
leſungen und Uebungen zu vertreten.

Prof. Dr. Eberhardt Hopf von der Ani
verſität Cambridge (USA) wurde als o. Pro
feſſor für Mathematik an die Univerſität
Leipzig berufen. Prof. Hopf hat den Ruf an
enommen und wird ſchon im Winterſemeſter
n Leipzig leſen.

Der o. Profeſſor für praktiſche Theologiean der Univerſität Münſter, D. Dr. Htarkin

Redeker, wurde in gleicher Dienſteigen
ſchaft an die Univerſität Kiel berufen.

rof. Dr. Egmont Zechlin von der Uni
verſität Marburg wurde beauftragt, in der
philoſophiſchen Fakultät der Hanſiſchen r
verſität Hamburg die Vertretung der r
gewordenen Profeſſur für mittlere und neuer
Geſchichte wahrzunehmen.



gili, Leipziger Straße

Ein Lied klagt an
Ein Film um einen Sänger und ein

Kriminalfilm in einem Bildſtreifen. Wie ſoll
dies zuſammen paſſen? Einmal die Verherr-
lichung des Liedes. der nur dem künſtleriſchen
Schaffen gehörenden Perſönlichkeit, und zum
anderen die rein auf Spannung abgeſtellte
Handlung mit Verbrechen und Mord Doch
in dieſer Gegenſätzlichkeit liegt gerade die Be
ſonderheit dieſes „Sängerfilmes“. Hier wird
erneut der Verſuch gemacht, von dem frei
ukommen, was bisher an den Filmen mit

echt kritiſtert wurde, in denen um einen be
rühmten Tenor ein Film gedreht wurde, nur
um dieſem recht viel Gelegenheit zum ſingen
zu geben. Hier iſt der Geſang der Handlung
wegen geſchaffen und nicht umgekehrt.

So iſt ein an Abwechſlungen reicher Film
geſchaffen. Und es iſt das Verdienſt Gra
peurs als Sänger und Schauſpieler zugleich,
daß der Film gut gelungen iſt. Graveur ſpielt
ſeine Rolle mit viel Geſchick und Wärme. Als
Kammerſänger Horden ſteht er zwiſchen zwei
Frauen. Es iſt die Geſchichte einer zerbrochenen
Ehe in die eine zweite Frau tritt, die all das
geben kann, was dem Manne als Künſtler
fehlte, das Hineinfühlen in ſeine Arbeit. Die
Löſung dieſes Konfliktes bringt eine feſſelnde
Steigerung der Handlung, die reich an oft
auch humorvollen Einfällen iſt. Da die
Schauſpieler bis in die kleinſten Rollen gut
ausgewählt ſind, bildet ſich um den natürlich
im Mittelpunkt ſtehenden Louis Graveur
ein geſchloſſenes Bild und der Film wird zu
angenehmer Unterhaltung. Die Lieder, von
Graveur mit wohltuender Stimme geſungen,
werden immer wieder begeiſtert aufgenommen.
Ob im Film oder beim perſönlichen Auftreten
des Sängers. Neben Graveur ſind zu nennen
Gina Falkenberg als unglückliche Frau
des Kammerſängers und ihre Gegenſpielerin
Hanna Waag, eine ſympathiſche Ver
körperung herber Fraulichkeit. Walter
Rilla gefällt wie immer in ſeiner ernſten
Art der Rollengeſtaltung. Beachtung verdient
ſchließlich noch die ausgezeichnete Leiſtung
Herbert Hübners. der einen glänzenden
Kriminalkommiſſar abgibt.

Dieſer Film iſt, als Ganzes geſehen, alſo
ein gelungener Verſuch in der Neugeſtaltung
des Sängerfilms. denn Geſang und Handlung
ſind gut zuſammengepaßt und bilden eine
glänzende Unterhaltung. Ke.

Gedenkausſtellung

Weltkrieg 1914 bis 1918
Die FrontkämpferOrganiſation der NS-

DAP. die NSKOV. eröffnet, wie bereits be
richtet, am 1. November eine große Gedenk
ausſtellung Weltkrieg 1914/18. Ueber die
Durchführung der Ausſtellung findet heute
20 Uhr im ſogen. Weinzimmer des Stadt
ſchützenhauſes, Franckeſtraße eine Vor-

veſprechung ſtatt, bei der der Leiter der Aus
ſtellung, Pg. Burmeſter, Berlin, zu den
Vertretern der Partei, deren Gliederungen,
der Wehrmacht, der Behörden, Soldatenver-
bände und Vereine ſowie den Schulleitern
ſprechen wird. Alle Beſitzer von Gedenk
material aus dem Weltkriege 1914/18 ſind zu
der Vorbeſprechung gleichfalls eingeladen.

Um die Stadimeiſterſchaft im Schach

Die erſte Runde der Stadtmeiſterſchaft, die
auch gleichzeitig als Bezirksmeiſterſchaft rechnet,
wird am Donnerstag, 22. Oktober, im Hotel
„Stadt Leipzig ausgetragen. Nach dem Melde
ergebnis wird es in dieſem Jahre ſehr harte,
ſpannende Kämpfe geben. Sämtliche halliſchen
Spitzenſpieler befinden ſich unter den 15 Teil
nehmern. An der Spitze der Tabelle werden
ſich wohl, nach montelangem, zermürbendem
Kampfe, Scharrenberg, E. Badeſtein, Hoffmann,
Troſchier und Trotha den Sieg ſtreitig machen.
Vielleicht kommt auch vom Nachwuchs, unter
denen Büchner, Berger, Keck und Glimm be-
ſonders erwähnenswert ſind, dieſer oder jener
nach vorn. Die zweite Runde folgt am Mitt
woch, 28. Oktober, im Thomaſiushaus, Mühlweg.

Richtpreiſe für Trauben
Die im Garten und Weinbauwirtſchafts

verband SachſenAnhalt zuſammengeſchloſſenen
Winzer, Winzervereinigungen und Weinver-
teiler haben für das Sagle-Unſtrut-
Gebiet folgende Richtpreiſe für Kelter
trauben, und zwar für geringſtes Leſegut be
ſchloſſen Elbling, Portugieſer, MüllerThur
gau je 50 Kilogramm 11 RM., gemiſchte
Traubenſorten je 50 Kilogramm 12 RM., Gut
Edel je 50 Kilogramm 13 RM., Silvaner je
50 Kilogramm 15 RM., Riesling. Weißbur
gunder je 50 Kilogramm 16 RM. Dieſe Preiſe
ſind auf Grund einer freien Vereinbarung auf
geren mit Rückſicht darauf, daß dieſe Preis

öhe zur Sicherſtellung der Weinerzeugung im
Freyburger Gebiet als Minimum anzuſehen iſt.

Jung Reſerviſten wurden begrüßt
Kameradſchaftsabend des Soldakenbundes Skandork Halle

Der Soldatenbund des Standortes
Halle hielt geſtern abend im unteren Saale
des Stadtſchützenhauſes einen ſehr ſtark be
ſuchten und wohlgelungenen Kameradſchafts
abend ab. Unter vielen alten Mitgliedern
und eifrigen Beſuchern der Veranſtaltungen
konnte der Vorſitzende Otto Spengler
Oberſtleutnant von Düring, den Kom-
mandeur des Wehrbezirkes, begrüßen. Sicher
waren viele Jungreſerviſten, die erſt kürzlich
aus dem Wehrdienſt entlaſſen wurden, er
ſchienen, um die ſchneidigen Ausführungen
ihres Wehrbezirkskommandeurs zu hören.
Nach flotten Märſchen der guten Muſik des
Orcheſters ehemaliger Militärmuſiker ſprach
Oberſtleutnant von Dürin g von den Zielen
und Aufgaben des Soldatenbundes und von
der Notwendigkeit einer Erfaſſung der jetzt
aus dem Wehrdienſt Entlaſſenen. Dabei ſei
beſonders die Aufnahme derjenigen in die
Kameradſchaften des Soldatenbundes not
wendig, die weder in der SA., SS. und dem
NSKK. ihre Kameradſchaften haben, die alſo
nicht zu Kameraden zurückkehren können. Dieſe
Männer müſſen gewonnen werden. Sie
müſſen wiſſen, was ſie im Soldatenbund fin
den, was ihnen die Kameradſchaften bieten.
Redner ſchilderte dann die Entwicklung der
Nachrichtenkameradſchaft, die von Hauptmann
Spohr geführt wird, er zeigte auf, wie ſich
die KraſtfahrKameradſchaft, die Pionier-,
die Artillerie-Kameradſchaft entwickeln wer
den. Schulung und Weiterentwicklung bieten
die Veranſtaltungen des Soldatenbundes, die
ſicher allen zum Vorteil ſeien. Dieſe praktiſche
Arbeit muß alle Unterſtützung haben und ſie
muß betont werden, denn ſie wird dem Jung-
reſerviſten Freude machen und ſie an den
Soldatenbund feſſeln.

Von den knappen Ausführungen, die ſehr
intereſſiert und beifällig aufgenommen wurden,

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Glaucha

Heute, 20 UAhr, Ortsgruppenverſammlung
im „Hofjäger“. Aſienforſcher Pg. Stötzner
ſpricht zum Thema: „Der Ferne Oſten und
Europas Zukunft“. Für Parteigenoſſen und
Mitglieder der Gliederungen iſt die Teilnahme
Pflicht; alle Volksgenoſſen ſind eingeladen.

Ortsgruppe Johannesplatz
Freitag, 23. Oktober, 10.15 Uhr, Pflichtmit

gliederverſammlung in der Schänke „Alt Halle“.
Der Kreispropagandaleiter ſpricht über „Die
Auswirkung der nationalſozialiſtiſchen Revo
lütion“. Die Mitglieder der Gliederungen und
die Volksgenoſſen im Ortsgruppenbereich ſind
dazu eingeladen.

Ortsgruppe Hoffjäger
Freitag, 23. Oktober, 20 Uhr, in Brunnerts

Hofjäger öffentliche Verſammlung. Der be
kannte Aſienforſcher Stötzner, Dresden, wird
über „Unter Goldgräbern und Tunguſen in
mandſchuriſcher Wildnis“ unter Vorführung
von 100 teils farbigen Lichtbildern ſprechen.
Alle im Bereich der Ortsgruppe wohnenden
Volksgenoſſen ſind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Thielenplatz
Mitgliederverſammlung, 23. Oktober, 20.15

Uhr, im großen Saal des Stadtſchützenhauſes.
Es ſpricht Gauredner Pg. Maul, Leiter der
DAF. Gauführerſchule Lützen zum Thema:
Weltfeind Nr. 1. Für die Parteigenoſſen im
Bereich unſerer Ortsgruppe iſt es Pflicht zu
erſcheinen. Die Gliederungen und Verbände
ſowie Volksgenoſſen ſind eingeladen.

NSV., Ortsgruppe Glaucha.
Donnerstag, 22. Oktober, 20 Uhr, Film-

abend in Brunnert's Hofjäger. Es ſpricht
Kreisamtsleiter Pg. Grabow. Es werden
die Film gezeigt „Die Saat geht auf“, „Eine
wilde Jagd“, Die Röhn“. Alle Volksgenoſſen
ſind eingeladen.

NSKOV., Ortsgruppe Wittekind und Trotha
Verſammlung, 22. Oktober, 20 Uhr, in der

Saalſchloßbrauerei.

Deutſches Jungvolk, Jungbann Halle, 1/36
Es beſteht Veranlaſſung darauf hinzu

weiſen, daß der Staatsjugendtag im
e Halle nach wie vor durchgeführt
wird.
NS.Kreisfrauenſchaft

Heute, 20 Uhr, Pflichtmitgliederverſamm
lung: Ortsgruppe Nord, Hohenzollernhof;
Ortsgruppe Roßplatz im Gaſthaus Roſenhahn;

da ſie den richtigen militäriſch ſtrengen und
doch herzlich kameradſchaftlichen Ton hatten,
war die Bekanntgabe der Mitteilung, daß der
Soldatenbund am Sonntag, dem 25. Oktober,
an der feierlichen Uebergabe 90 neuer
Bundesfahnen an die Kameradſchaften
der Bundesgruppe IV teilnehmen wird, be
ſonders wichtig. Der Standort Halle wird
5 Kameradſchaftsfahnen erhalten,
und zwar je eine für die Jnfanterie-, Ka
vallerie-, Artillerie Nachrichten und Sol
datenkameradſchaft. Dieſe Fahnen werden vor
dem Armee-Muſeum in Dresden in Anweſen
heit des Bundesführers General der Jnfanterie
a. D. Freiherr von Seutter und des kom
mandierenden Generals des IV. Armeekorps
übergeben. Truppenteile der Wehrmacht,
Parteiabordnungen nehmen an dieſer Feier teil.

Die Abordnungen der Kameradſchaften des
Standortes Halle kehren am Sonntag um
18.45 Uhr nach Halle zurück, nehmen auf dem
Rudolf-JordanPlatz Aufſtellung, wo ſie von
Oberſtleutnant von Düring, den Kamerad-
ſchaften und dem Trompeterkorps empfangen
werden, um dann einen Marſch durch die
Thielenſtraße, Riebeckplatz Leipziger und
Königſtraße zum Königsplatz anzutreten. Am
Abend ſind dann die Kameradſchaften noch
einmal vereint im Stadtſchützenhaus.

Der Vorſitzende Spengler gab dann
ferner die Feier des erſten Stiftungsfeſtes des
Soldatenbundes am 28. November bekannt.
Die zugleich Feier des 40. Stiftungsfeſtes des
Reichstreubundes ſein wird.

Ein intereſſanter Vortrag des Oberingenieur
Schnorr über „Deutſches Erdöl und ſeine Ge
winnung“ wußte durch Allgemeinverſtändlich
keit zu feſſeln, zumal er durch Kurzfilme illu
ſtriert wurde.

Bekanntmachung

Ortsgruppe Hallmarkt im Reſtaurant Luiſen
bad. Am Donnerstag, 22. Oktober, 20 Uhr
Ortsgruppe Lutherlinde im Reichshof.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

Wir bitten die Ortswaltungen, die beſtellten Schu
Pale der NSDAP. und DAF. Zimmer 24 abzu

olen.
Abt. Frauenamt

Achtung, Vertrauensfrauen, Betriebsobmänner und
weibliche Gefolgſchaftsmitglieder! Wir laden hiermit zu
unſerem 5. Vortragsabend (mit Lichtbildern) am 23. Okt.
20 Uhr, im Reichshof, alle werktätigen Frauen und
Mädchen herzlichſt ein. Redner Pg. Dr. Vutzſchkow.
Ortswaltung Friedrichsplatz

Zur öffentlichen Mitgliederverſammlung am 22. Okt.,
20 Uhr, im Neumarktſchützenhaus, laden wir alle Mit
glieder herzlichſt ein.

Gaubetriebsgemeinſchaft Handel, Fachgruppe
Gaſtſtättengewerbe

Die von den Prüflingen hergeſtellten
Arbeiten zur Meiſterprüfung werden am
Donnerstag, 22. Oktober, von 15 bis 18 Uhr
im Weinzimmer des Stadtſchützenhauſes zur
koſtenloſen Beſichtigung ausgeſtellt.

RBG. 13 Freie Berufe, Fachgruppe Betriebe
des Prüfungs und Treuhandweſens

Mittwoch. 21. Oktober, 20 Uhr, in der Tal
amtſchule, Eingang Oleariusſtraße, Vortrag:
„BüroOrganiſation“. Redner: Dipl.- Handels
lehrer Frahnert, Merſeburg.
KdF.. Kreis Halle Stadt und Saalkreis

Sonderzug zum Länderſpiel Deutſchland JItalien.
Die NSG. „Kraft durch Freude“ führt anläßlich des
Fußballſpieles am 15. Nov. einen Sonderzug nach
Berlin durch. Der Fahrpreis beträgt ab Halle 3,90 RM.
Zufätzlich werden Karten zu 1,10 RM. (Stehplatz) und
2,90 RM. (Sitzplatz Oberring) verkauft. Anmeldungen
ab ſofort bei allen Orts- und Betriebsgruppenwarten,
ſowie bei der Kreisdienſtſtelle.

Märchenland Liliput, eine einzigartige Schau mit
40 keinen Menſchen und 25 Shetlandponys vom 23. Ok
tober bis 1. November auf dem Roßplatz. Vorſtellungen
täglich um 15, 17, 19.30 und 21 Uhr. „Kraft durch
Freude Vorzugskarten ſind bei allen Orts- und Be
triebsgruppenwarten, ſowie bei der Kreisdienſtſtelle er
hältlich.

Wanderfahrt nach Mohrungen. Sonntag, 25. Oktober,
Treffpunkt 7 Uhr, Rudolf Jordan Platz. Preis 2,80 RM.
Karten auf der Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26.

„KdF.“Sport am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nür für Frauen,

neue Kurſe): Dieſterwegſchitle 20—21.30 Uhr. Allge
meine Körperſchule (für Männer und Frauen, neue
Kurſe): Moritzburg 17——18.30 Uhr; Peſtalozziſchule 20 bis
21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule 14 bis
16 Uhr; 16—17 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer
Frauen und Jugendliche, neuer Kurſus): Moitzburg 20
bis 21.30 Uhr. Skighmnaſtik: Städt. Oberrealſchule
20—21 Uhr. Jiu-Jitſu (für Frauen und Männer,neue Kurſe): Röpziger Straße 18 20-22 Uhr.
Schwimmen (für Frauen und Kinder): Stadtbad 15 bis
16 Uhr. Geräteturnen (für Männer und Frauen,
neuer Kurſus): Neumarktſchule 20—21 Uhr. Klein
kaliberſchießen Neumarktſchützenhaus 20—22 Uhr.
Reiten: Burgſtraße 34 21--22 Uhr.

der täglichen Reinigung. da iſt als erſtes die Gadewanne und in ihr

der feſtſitzende häßliche Rand!

Erüher war das ein problem, aber heute hilft hl Etwas heißes l Waller beſeitigt im Nu

Schmutz und Fleche und bringt augenblicklich Reinheit und Friſche. Deshalb hat Mutter

Engel auch immer gute Laune trotz aller Arbeit

„Kraft-durchFreude“Spork
Für das Winterhalbjahr 1936/37 iſt die

NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ mit
einem reichen Sportprogramm an die Oeffent
lichkeit getreten. Jn allen Betrieben ſuchen ſich
die ſchaffenden Volksgenoſſen aus der Reich
haltigkeit des Gebotenen das aus, was ihnen
während der langen Winterabende an ſport
lichen Veranſtaltungen Kraft durch Freude
geben wird. Und alle machen mit, ob Mann
oder Frau, dick oder dünn; alle werden, nach
dem ſie unſere fröhlichen Sportkurſe durch
laufen haben, den einheitlichen „Kraftdurch
Freude“ Schnitt aufzuweiſen haben, friſch und
lebendig an Geiſt und Körper. Für jeden
haben wir etwas, angefangen bei dem noch
nicht ſchulpflichtigen Kinde, welches ſich in der
fröhlichen Gymnäſtik tummelt, bis zum Groß
vater, der ſich immer noch recht gern beim
Kegeln unterhalten und dem Körper die
jugendliche Elaſtizität bewahren kann. Für
Frühaufſteher lockt die „Fröhliche Morgen
ſtunde“ mit Waldlauf; probieren wir's doch
einmal mit einem Geländelauf im Winter.
Ungeahnte Schönheiten erſchließen ſich dem
lufthungrigen Großſtädter, der die Woche über
an ſeinen Arbeitsplatz gefeſſelt iſt. „Freut
euch des Lebens packt es euch nicht, wenn
ſich die Paare im Volkstanz ſchwingen, oder
wenn in der Eymnaſtik für Frauen das
Schifferklavier ertönt? Und alle dieſe Frauen
Und Mütter ſtehen wie du tagsüber hinter
dem Ladentiſch oder Kochtopf. Oder wie wäre
es, wenn wir es einmal mit Schwimmen oder
Rettungsſchwimmen verſuchten? Wir wollten
es ja ſchon ſo lange lernen! Kalle, der Lauſer,
ſollte ſeinen jugendlichen Uebermut in den
„KdF.“-Boxkurſen austoben. Und vor allem,
wo er bald zu den Soldaten kommt, dort muß
er's ſowieſo lernen!

Durch „KdF.“ iſt es wirklich zeitlich jedem
Berufstätigen möglich gemacht worden, und
dabei iſt es ſo billig. Aber auch Fechten,
Reiten und Kleinkaliberſchießen ſind Sport
arten, die ihr unter Anleitung guter Sport
lehrer erlernen könnt. Für ganz Unentwegte
haben wir auch noch die „ſanfte Kunſt“ der
Selbſtverteidigung, das JiuJitſu. Das Reichs
ſportabzeichen kann natürlich bei uns auch er
worben werden, genau ſo wie das SA.Sport
abzeichen. Arbeitskamerad, wende dich an
deinen Orts oder Betriebswart und laß dich
in allen Fragen beraten. Die Kreisdienſtſtelle
befindet ſich in der Großen Ulrichſtraße 26.
Hier bekommſt du auch weitere Auskünfte über
SkiTrockenkurſe, SkiLehrgänge, Eislauf und
Rollſchuhkurſe. Alſo, es rentiert ſich ſchon, ſich

ein „KdF.“ Sportprogramm zu beſorgen
Alles für euch ſchaffende Volksgenoſſen!

Wem gehört die Damenkaſche?
Angaben an Kriminalpolizei zwecks Klärung

von Diebſtählen

Jm Beſitze der hal liſchen Kriminal
polizei befindet ſich eine beige Damentaſche,
22 Zentimeter breit, 18 Zentimeter hoch mit
80 Zentimter langem Tragriemen. Jn dieſer
Taſche befindet ſich eine ebenfalls beige Geld
börſe mit Reißverſchluß. Es iſt für die Krimi
nalpolizei wichtig zu wiſſen, wem die Taſche
gehörte und wie ſie an den Auffindungsort,
nämlich in ein Feld in der Gegend von Beeſen
Laublingen kam. Es wird deshalb gebeten,
daß Perſonen, die oben beſchriebene Taſche
kennen, ihre Angaben dem Diebſtahlskommiſ-
ſariat der halliſchen Kriminalpolizei oder der
nächſten Polizeiſtation unter Hinweis auf dieſe
Notiz machen.

Desgleichen befindet ſich beim Diebſtahls
kommiſſariat der Kriminalpolizei in Halle ein
15 Zentimeter langer Haus oder Tor
ſchlüſſel eines ſchon älteren Syſtems. Der
Griff iſt mit einer Lederkappe verſehen, die
unſachgemäß darübergezogen iſt. Es iſt eben
falls von größter Wichtigkeit und für die
Klärung von Straftaten von größter Bedeu-
tung, zu erfahren, wem dieſer Hausſchlüſſel ge
hört. Es werden ebenfalls Perſonen, die über
die Herkunft dieſes Schlüſſels etwas ſagen
können, gebeten, ſich umgehend bei dem Dieb
ſtahlskommiſſariat der halliſchen Kriminal
polizei zu melden. Sofern Auswärtige über
die Herkunft etwas ſagen können, wird auf
Erſuchen der zuſtändigen Polizeibehörden der
Schlüſſel nach auswärts verſandt.

Am 13. Oktober, nachmittags, wurde auf
der Landſtraße Leipzig--Halle, vermutlich in
der Nähe von Bruckdorf, eine glatte
braune Aktentaſche verloren. Jn
dieſer Taſche befinden ſi ſehr wichtige
Schlüſſel Der Finder wird deshalb gebeten,
letzten Endes in ſeinem eigenen Jntereſſe, die
Sachen umgehend bei ſeiner zuſtändigen Polizei
ſtelle unter Hinweis auf dieſe Notiz abzu
liefern. Am Schlüſſelbund befindet ſich eine
Trillerpfeife.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten

7 Uhr 30geht Vater zum dienſt... r
dann gibt's für Mutter Engel Arbeie in fülle, denn dann beginnen die „kleinen Sorgen
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Dank des Ganobmanns
Schaffende ſammeln und geben

So lautete am 17. und 18. Oktober dieſes
Jahres die Parole, unter der die Männer der
DAF. für das WHW. 1936/37 die erſte Be
triebs- und Reichsſtraßenſammlung durch
führten. Selten offenbarte ſich der Gemein
ſchaftsgeiſt der Schaffenden ſo ſchön und ge
waltig, als an dieſen beiden Tagen. Die Be
triebsführer, Betriebswalter, Männer aus den
Vertrauensräten, Werkſcharmänner, Obmänner,
Walter und Warte der DAF. waren auf
marſchiert, um für den Führer den Kampf
gegen Hunger und Kälte zu führen.

Der Erfolg iſt dank der Einſatzbereitſchaft
aller Beteiligten ein einzigartiger geworden.
Jch ſpreche hiermit allen Sammelnden und
allen Gebenden, die zu dieſem Erfolge bei
getragen haben, meinen Dank aus.

Solange dieſer Geiſt der Opferbereitſchaft
in unſerem Volk lebendig bleibt, wird
Deutſchland leben.

Bachmann,
Gauobmann der Deutſchen Arbeitsfront.

Propagandaleiter des Gaues
gehen in den Winkerkampf

Montag, 19. d. M., verſammelten ſich im
Stadtſchützenhaus in Halle die geſamten Mit
arbeiter der Gaupropagandaleitung, die Kreis
propagandaleiter, die Gauring- und Kreis
ringleiter der NSDAP., um die Anordnungen
für den Winterfeldzug 1936/37 durch den Gau
propagandaleiter Pg. Lindenberg und
ſeine Mitarbeiter entgegenzunehmen. Die
Tagung aller Propagandiſten der Partei im
Gau Halle- Merſeburg war ein Bekenntnis zur
Arbeit für Führer und Volk.

HJ. Urkunde für Schulen
Verleihung ab 30. November eingeſtellt

Die Gebietsführung Mittelland der Hitler-
Jugend hat auf Antrag denjenigen Schulen,
deren Schülerſchaft zu 90 v. H. Und darüber
in Gliederungen der HJ. (DJ., BDM.) orga

Regen GummiBieder
niſiert ſind, in Anerkennung der Verdienſte
um die Erfaſſung der deutſchen Jugend in der
HJ. eine Urkunde verliehen. Die Ver
leihung der Urkunden wird ab 30. No-
vember eingeſtellt werden.

Die Gebietsführung Mittelland, Halle,
fordert die Schulleiter, die noch keinen Antrag

eſtellt haben und deren Anſtalt den oben-ſehenven Bedingungen entſpricht, auf, be
gründete Anträge bis zum 30. November ein
zureichen.

Reun Berliner BDM.- Mädel halfen

Hohenbucko (Kr. Schweinitz). Arbeitskräfte
Hat der Bauer in der Hackfruchternte nie
enug. Deshalb benutzten neun Berliner
DM.-Mädel im Alter von 12 bis 15 Jahren

ihre Ferien, um ihre Arbeitskraft dem Bauer
Hermann Heyde zur Verfügung zu ſtellen.
Jn Küche und Haus wie auf dem Felde wurde
gern und freudig zugegriffen.

150 Jahre Deſſauer AnkoinelkenLyzeum

Deſſau. Die 150-Jahr- Jubelfeier des Antoi
netten-Lyzeums, einer der älteſten deutſchen
höheren Mädchenſchulen, erreichte mit dem
Feſtakt im geſchmückten großen Saale des
Kriſtallpalaſtes ihren Höhepunkt. Der Leiter
des Lyzeums, Studiendirektor Dr. Wütſchke,
betonte, daß der Marxismus auch dieſe Anſtalt
zu einem undeutſchen Erziehungsideal habe
abdrängen wollen. Das Verhängnisvolle der
nachrevolutionären Zeit ſei die Angleichung
der Mädchenerziehung an die Erziehung des
Knaben geweſen. Jetzt erfolge die Erziehung
der deutſchen Mädchen nach den Weiſungen
des Führers zur kommenden Mutter, zur
Hüterin deutſchen Weſens, deutſcher Jnnerlich
keit in Familie, Volk und Vaterland.

Auf naſſer Straße geſtürzt

Eilenburg. Die durch den Regen hervor
gerufene Glätte der Landſtraßen hat zwei
chwere Unfälle zur Folge gehabt. Der Fabrik
beſitzer Albert Beniſch, Jnhaber der Ma
ſchinenfabrik Bernhardi Sohn, geriet mit
ſeinem Kraftwagen bei Doberſchütz ins
Schleudern und überſchlug ſich. Aehnlich
erging es dem Viehhändler Pöhle aus
Düben, der mit ſeinem Motorrad bei Görſchlitz

Gchweißblätter ren GummiBieder

verunglückte. Die beiden Verunglückten wurden
ſchwer verletzt ins Eilenburger Krankenhaus
geſchafft.

Hohenmölſen. (Um den Vordermann
nicht anzufahren.) Der Zahnarzt W.
der ſich mit ſeiner Frau auf der Fahrt nach
Weißenfels befand, hatte vor ſich einen an
deren Kraftwagen, der plötzlich ſtoppte. Am
einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, lenkte W.
ur Seite. Auf der glatten Straße drehte ſich
er Wagen und rannte gegen einen Baum.

Beide Jnſaſſen wurden ſchwerverletzt zu einem
Arzt gebracht.

Ein nächtklicher Klekterkünſtler
Er wußte nicht, wie er auf das Dach gekommen war

Vor mehreren Monaten hatte vor dem
halliſchen Schöffengericht der 35jährige Auguſt
B. aus Ammendorf unter der Anklage des
verſuchten ſchweren Einbruchdiebſtahls ge
ſtanden. Der Angeklagte war in einer Ammen
dorfer Gaſtſtätte in den Privaträumen des
Wirtes nach Schluß der Polizeiſtunde gefunden
worden, ohne daß er für ſein Eindringen eine
rechte Erklärung geben konnte. Da in dieſem
Falle nachgewieſen werden konnte, daß der An
geklagte vor ſeinem Eindringen dem Alkohol
erheblich zugeſprochen hatte und er auch in
berauſchtem Zuſtande ſchlafend in dem Zimmer
gefunden wurde, nahm das Gericht. zu ſeinen
Gunſten keinen verſuchten Einbruchsdiebſtahl
an, ſondern verurteilte den Mann nur wegen
Hausfriedensbruches zu einer geringfügigen
Strafe. Außer verſchiedenen anderen Vor
ſtrafen erhielt B. bereits 1925 wegen Banden-
diebſtahls eine Strafe von einem Jahr und
ſechs Monaten Gefängnis, die er am 2. März
1927 verbüßt hatte; bereits 1928 wurde er
rückfällig und ein Jahr, neun Monate Ge
fängnis waren die Sühne für einen ſchweren
Diebſtahl in ſtrafſchärfendem Rückfall. Dann
folgen fünf ſtraffreie Jahre, bis er damals
wegen Hausfriedensbruch verurteilt wurde und
ſich nun geſtern wieder wegen zweier verſuchter
ſchwerer Einbruchsdiebſtähle vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verantworten hatte.

Nächtlicher Besucher im H. Heim

Ende Juni war Kameradſchaftsabend der
SA. in Ammendorf geweſen, und der SA.
Mann L., der zugleich den Hausmannspoſten
im HJ.Heim in Ammendorf bekleidet, kommt
gegen 3 Uhr früh nach Hauſe. Da weckte ihn
ſeine Frau, weil es in der Küche geklopft habe.
Plötzlich gab es einen lauten Knall. Jn der
Küche lagen die Scherben eines Blumentopfes
auf der Diele und die Gardine des vorher ver
ſchloſſenen Fenſters flatterte hin und her. L.
bemerkte einen fremden Menſchen auf dem Dache
in der Nähe des Fenſters. Er reißt das Fenſter
auf und iſt für eine Weile faſſungslos, als ihm
der Fremde zuruft: „Was iſt denn hier los?“

„Na, hören Sie mal, das müßte doch eigent
lich ich fragen“, entgegnet L. „Wie kommen
Sie denn hierher?“ „Jch wollte bloß meinen
Freund davon abhalten, einen Diebſtahl zu
begehen“, iſt die verblüffende Antwort des
Kletterkünſtlers. „Wo iſt denn der Freund
fragte L. weiter. „Ja, das weiß ich nicht“.
Der Eindringling ſaß auf dem Dach, das an
das Fenſter ſtößt und konnte nicht ohne Gefahr
wieder herunter. L. hatte ſich inzwiſchen von
ſeiner Frau ſeine Piſtole und ſeine Reitpeitſche
geben laſſen und zog ſich an. Der Fremde aber

ſpielte indeſſen den wilden Mann und mur-
melte unverſtändliches Zeug vor ſich her. Ab
und zu ſtieß er Drohungen aus, dann wieder
wandte er ſich hilferufend an die Ehefrau des
L. mit der Bitte, ihren Mann zu beeinfluſſen,
daß er ihm nichts antue. Plötzlich verſuchte er
auszukneifen, wurde aber von L. daran ge
hindert, der ihn mit vorgehaltener Waffe
zwang, durch das Fenſter in die Schlafſtube
einzuſteigen und ihn dann die Treppe hinunter
auf die Straße führte, um ihn der Polizei zu
übergeben. Auf der Straße warf ſich der
Mann zur Erde, und nur dadurch, daß andere
Volksgenoſſen die Polizei benachrichtigten, ge
lang es, den Mann fortzubringen.

Im Schlafzimmer überrascht

Jn der Nacht des 3. Auguſt wacht der Jn
ſpektor K. des Gutes in Ammendorf aus dem
Schlafe auf. Er greift zum Lichtſchalter, das
Licht flammt auf, und zwei Schritt vor dem
Bett ſteht ein Mann. Beide ſtarren ſich an;
denn ſie kennen ſich, und die Erſtarrung löſt ſich
erſt, als der nächtliche Eindringling Schritt für
Schritt zurückweicht und wieder in der Nacht
untertaucht. Er hatte ſich auf die Veranda
geſchwungen, hier ein offenes Fenſter zum
Wohnzimmer gefunden, war durch beide Wohn
zimmer geſchlichen und wurde dann im Schlaf
zimmer überraſcht. Der Mann hatte vor
längerer Zeit dieſes Schlafzimmer einmal als
Handwerker in Ordnung gebracht und wußte,
daß K. unter dem Bett ſeine Geldkaſſette auf
zubewahren pflegte.

Bei der geſtrigen Hauptverhandlung vor
dem Schöffengericht behauptete der Angeklagte
immer wieder, daß er in beiden Fällen ſich an
nichts mehr erinnere, er habe beide Male vor
her dem Alkohol übermäßig zugeſprochen und
ſei dann in einen Zuſtand geraten, daß er
nichts mehr wiſſe. Seltſamerweiſe aber konnte
der Angeklagte ſich an die Ereigniſſe ſelbſt ſehr
genau erinnern, er wollte nur nicht wiſſen, wie
er in die Stuben gekommen war und wollte
noch weniger wiſſen, was er dort beabſichtigt
hatte. Das Gericht ſah beſonders in dem Um
ſtand, daß der Angeklagte bei ſeinem zweiten
Einbruchsverſuch die Nacht des Laternen
feſtes in Halle benutzt hatte. als Beweis
dafür an, daß der Angeklagte ſicher mit der
Abweſenheit des K. gerechnet hatte.

Noch einmal ließ das Gericht Milde walten,
da kein materieller Schaden entſtanden war,
und verurteilte den Angeklagten wegen ver
ſuchten ſchweren Diebſtahls in ſtrafſchärfendem
Rückfall in zwei Fällen zu ſechs Monaten Ge
fängnis bei
Unterſuchungshaft.

Land wirtſchaftliche Wanderarbeiter für 1937

Geringeres Angebok als im Vorſahre

Die Vermittlung land wirtſchaftlicher W an
derarbeiter wird auch in dieſem Jahre
durch die Reichsanſtalt planmäßig vorbereitet,
um Bedarf und Angebot an Arbeitskräften der
Arbeitslage und den örtlichen Verhältniſſen
anzupaſſen. Um einen rechtzeitigen Ueberblick
über den Bedarf zu erhalten und das Angebot
auf die Geſamtlandwirtſchaft möglichſt gerecht
zu verteilen, ſind die Anforderungen von land
wirtſchaftlichen Wanderarbeitern bis ſpäteſtens
15. November an das zuſtändige Arbeitsamt
zu richten.

Auch diejenigen Bauern und Landwirte,
die dieſelben einheimiſchen Wanderarbeiter, die
ſie 1936 beſchäftigten, für die nächſte Saiſon
wieder einſtellen wollen, haben dem zuſtändigen
Arbeitsamt einen entſprechenden Antrag zu
erteilen. Für dieſe Arbeitskräfte iſt in den
Aufträgen Vor und Zuname, Heimatort und
Kreis anzugeben. Dabei iſt möglichſt zu ver
meiden, daß für eine Gruppe Wanderarbeiter
aus verſchiedenen Kreiſen angefordert werden.
Verſpätete namentliche Anforderungen finden
keine Berückſichtigung. Die Werbung von land
wirtſchaftlichen Wanderarbeitern durch Be
triebsführer oder deren Beauftragte oder
ſonſtige Perſonen iſt nach der Anordnung über
die Regelung des Einſatzes landwirtſchaftlicher

Wanderarbeiter vom 30. Dezember 1935 ver
boten und unter Strafe geſtellt.

Da das Angebot an landwirtſchaftlichen
Wanderarbeitern 1937 noch geringer als in
dieſem Jahre ſein wird, iſt es unbedingt not
wendig, daß alle Bauern und Landwirte ihre
Anforderungen von Wanderarbeitern auf das
äußerſte Maß beſchränken. Zunächſt muß unter
allen Umſtänden verſucht werden, den Bedarf
an Arbeitskräften unter Jnanſpruchnahme der
Arbeitsämter aus der näheren Am-
gebung der Betriebe zu decken. Jeder Auf
trag an das Arbeitsamt wird durch die Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung und den Reichsnährſtand auf
ſeine arbeitseinſatzmögliche Notwendigkeit ge
prüft. Jn den geſtellten Gruppen iſt mit minde-
ſtens 50 v. H. an männlichen Arbeitskräften
zu rechnen; Frauen- und Mädchengruppen
können keinesfalls geſtellt werden. Not-
gedrungen werden auch verheiratete Land
arbeiter den einzelnen Gruppen beigegeben
werden müſſen.

Der unbedingt notwendige Bedarf an Wan
derarbeitskräften iſt bis zum 15. November
beim zuſtändigen Arbeitsamt unter Verwen-
dung der dort erhältlichen Vordrucke zu be
antragen. Spätere Anforderungen können nicht
mehr berückſichtigt werden.

Kind in ein Bohrloch geſlürzt
Lützkendorf (Kr. Querfurt). Auf dem Ge

lände des Werkes Kurſachſen“, auf dem nach
Waſſer gebohrt wird, ſpielte ein ſechsjähriges
Mädchen in der Nähe eines mit einer Kind
plane umkleideten Bohrgerüſtes. Das Kind
kroch hinter das Zelt und ſtürzte in das
10 Meter tiefe Bohrloch, wobei es auf Eiſen
träger aufſchlug und ſchwere Verletzungen
erlitt.

Unterteutſchenthal. Erfolgreicher
Theateraben d.) Das Mitteldeutſche Lan
destheater ſetzte ſeine Veranſtaltungsreihe
innerhalb der NS.-Kulturgemeinde mit der
Komödie von Presber „Die Nacht mit dem
Kaiſer“ erfolgreich fart. Jm November findet

keine Veranſtaltung ſtatt. (210 Mark
kamen ein.) Die 600 Wappen der Grenz-
marken, die der Ortsgruppe zur Verfügung
ſtanden, waren ſchnell vergriffen, ſo daß viele
Volksgenoſſen nicht bedient werden konnten.
Der Abzeichenverkauf erbrachte in Zelle Unter
thal 82,13 Mark, Zelle Oberthal 41,21 Mark
und in Zelle Eisdorf 30,45 Mark; insgeſamt
153,79 Mark. Daneben erbrachte die Samm
lung in fünf Betrieben 56,29 Mark, ſo daß die
Sammlung ein Geſamtergebnis von 210,08
Mark erbrachte.

Herzberg. Die goldene Hreltiſhe
plakette.) er Reichs und reußiſche
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung hat dem Männergeſangverein 1836aus Anlaß ſeines 100jährigen Beſtehens die

goldene Zelterplakette verliehen.

Anrechnung von elf Tagen

Diemitz. (31. Oktober frei halten.)
Die fünf Wampels kommen am 31. Oktober
mit ihren Zupfgeigen nach Diemitz und werden
in Roigks Deutſchem Geſellſchaftshaus ihre
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Volkslieder erklingen laſſen. Fünf frohe Ge
ſellen ſingen zur Laute. Jmmer wieder gehen
uns ihre Melodien ins Gemüt. Die deutſcheſte
Volkskunſt, das Lied zur Laute, vorgetragen
von Meiſtern ihres Faches, wird uns wieder
Kraft durch Freude geben. Fünf Wampels
ſingen, und die Kreiskapelle der NSDAP.
Saalkreis bringt einen heiteren Melodienkranz
um Paul Lincke. Karten zu volkstümlichen
Preiſen ſind bei den DAF.-Waltern und an
der Abendkaſſe erhältlich.

Regneriſch
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:

Das am Montagabend über der Nordſee
gelegene Teiltief iſt über Mitteldeutſchland
hinweggezogen und liegt Dienstag abend über
der oberen Weichſel. Sein Durchgang brachte
unſerem Gebiet verbreiteten und anhaltenden
Niederſchlag, der auf dem Brocken als Schnee
fiel. Die Temperatur ging langſam zurück, ſie
betrug am Abend nur noch 6 Grad. Auf dem
Brocken zeigte das Thermometer am Tage
0 Grad, am Abend meldete der Brocken minüs
2 Grad. Das Tief zieht mit ſeinem Regen
gebiet ſüdoſtwärts weiter. Jhm folgt vom
Atlantiſchen Ozean ſchon wieder eine neue
Störungswelle, die ſich durch ſtarken Baro
meterfall bis Jsland und England ankündigt.
Bereits am Mittwoch, ſpäteſtens aber am
Donnerstag, wird dieſe neue Störung auf

Babypflegeartikel GummiBieder

unſer Gebiet Einfluß haben und das vorher
einſetzende Aufklaren ſchnell beenden. Nach
folgend iſt mit Niederſchlag und Erwärmung
zu rechnen.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Auf Südweſt drehende Winde, nach kurzer

Aufheiterung wieder Bewölkungszunahme und
nachfolgend Regen. Temperatur ſteigend, auch
auf dem Brocken Tauwetter.

Waſſerſfands Meldungen
-òàòò2 vO*7arnuaaaadidalhn—jiceaunaòggenkcxos

Datum: 20. Oktober 1936 Wuüchs Fall
Saale

Grochlitz 1,82 0,10Trotha 150 0,08Bernburg 1,43 SCalbe, Oberpegel 136 0,02Calbe, Unterpegel 1.78 0502
Grizehne J 1,90 0,07

Elbe

Leitmeritz J 0,63 S 0,08Auſſig 9,07 0,05Dresden 1,34 0,02Torgau 1,88 0,06Wittenberg 2,14 0,05Roßlau 1 45 0,05Aken 1,55 0,01te 25 44agdeburg 1,25 7 7Tangermünde 182 0,04Wittenberge 1,68 903Lenzen 1,88 60,04Dömitz. 1,18 08Darchaäu 2,00 0,08Boizenburg 112 0,09 7Hohnſtorf 121
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„Wie die Orgelpfeifen“
Ein Beſuch bei Meiſter Wilhelm Rühlmann in Zörbig

Es gibt kaum ein Jnſtrument, das zu dem
Leben der Menſchen in ſo naher Beziehung
ſteht, wie die Orgel. Jhr Klingen und
Brauſen iſt Abbild des Lebens, Spiegelbild
der Seele. Die Not des Menſchen und ſeine
Sehnſucht nach dem Großen, Erhabenen ſpricht
aus ihr. Sie ergreift und erſchüttert uns, ver
nichtet und zerwühlt, läßt uns zittern und
beben, aber reißt uns auch empor und gibt
Kraft und Glaüben.

Es iſt garnicht verwunderlich, daß auch die
Menſchen, deren Hände Fleiß und Geſchick

Meister Rühhmann beim Spiel

ekne Orgel ſchaffen, etwas von dem Weſen
dieſes königlichen Jnſtrumentes bei ihrer
Arbeit in ſich tragen. Wir können uns nicht
vorſtellen, daß eine Orgel etwa in einer Fabrik
am fließenden Band hergeſtellt würde. Und in
der Tat ſind es keine nüchternen Maſchinen
menſchen, die an einer Orgel bauen, ſondern
wackere und biedere Handwerker, mit einer
ſtillen aber tiefen Liebe ihrem Handwerk und
ihrer Arbeit verbunden Die fährhunderte alte
Tradition des Orgelbaues zeigt ſich bei ihnen.
Die Handhabung des Werkzeugs, das zum Teile
von alters her das gleiche geblieben iſt, ge
ſchieht mit einer ausgeprägten Ruhe und
Sicherheit, und läßt erkennen, daß man hier
nicht ſeelenlos, ſondern mit innerer Anteil
nahme am Werke ſchafft. Natürlich hat auch
der Orgelbau im Laufe der Zeit mancherlei
Wandlungen erfahren, und der Fortſchritt iſt
nicht ſpurlos an den Orgelbauwerkſtätten vorübergegangen. Neuzeitliche Errungenſchaften
hat man ſich zu eigen gemacht. Doch die Ein
ſtellung der Menſchen und ihre Verbundenheit
mit der Arbeit iſt die gleiche geblieben. And
gerade darauf kommt es an.Das lehrte uns ein Beſuch bei Meiſter
Rühlmann in Zörbig.

Es gibt nicht allzuviel Orgelbauer in
Deutſchland. Um ſo erfreulicher iſt es, einen
ſolchen in unſerm mitteldeutſchen Heimatgau
zu finden, deſſen Werke in der engeren Heimat
weit verbreitet ſind und einen güten Ruf ge
nießen. Allein in Halle ſtehen an 23 der von
ihm geſchaffenen Orgeln! Jn dieſen Wochen iſt
er dabei, in der Kirche zu Wörmlitz eine
neue Orgel aufzuſtellen.

„Eigentlich ein einfacher Gedanke, der dem
Bau einer Orgel zugrunde liegk“, meinte er,
als wir Näheres darüber erfahren wollten
„Eine Anzahl Pfeifen, die mit Klappen ver
ſehen ſind, ſtehen auf einem mit Luft ge
fülltem Kaſten. Dazu ein Mechanismus, der
es ermöglicht, mit einem Fingerdruck die
Klappen zu öffnen, wodurch Luft in die
Pfeifen tritt und dieſe ertönen. Aber ein
weiter Weg iſt es doch noch, ehe daraus eine
Konzert oder Kirchenorgel wird!“ Und nun
fallen allerhand Fachausdrücke bei ſeinen Er
klärungen.

Zunächſt einmal gehören zu einer Orgel
die Bälge, die mit Hilfe eines elektriſchen
Ventilators Luft aufnehmen. Früher war
hierzu ein Schöpfer erforderlich, der mit der
Hand oder dem Fuß bewegt wurde. Die auf
genommene Luft wird verdichtet und durch

Blick in die Gehäusetischlerei

Windkanäle zur Windlade geführk, auf der
das Pfeifenwerk ſteht. Die Klappen oder Ven
tile der Pfeifen werden von der Manual und
Pedalklaviatur oder durch Ziehen der Regiſter
geöffnet und geſchloſſen.

Man kennt Zungenpfeifen, die auch Rohr
oder Schnarrwerk genannt werden und in
einem beſonderen mit Schallbecher verſehenen
Rohre ſtehen. Mit ihnen werden die Klang-
farben der mancherlei anderen Blasinſtru
mente, wie Poſaune, Trompete, Fagott, Klari
nette nachgeahmt. Ferner gibt es Lippen
pfeifen, ſie ſtehen meiſt im Proſpekt, der Vorder
anſicht der Orgel. Außerdem unterſcheidet man
die gedeckten und die offenen Pfeifen, der Ton
der erſteren iſt eine Oktave tiefer als der der
gleich großen offenen Pfeifen. Eine Reihe
Pfeifen von beſtimmter Klangfarbe, in der
Regel 54 bis 56 Stück gehören jedesmal zu
einem Regiſter. Nun gibt es Orgeln, die aus
1100 und mehr einzelnen Pfeifen beſtehen!

So wichtig wie die Geſtaltung der Pfeifen,
ſo wichtig iſt auch die Einrichtung der Wind-
lade für die Orgel, allerdings nur in tech
niſcher Hinſicht. Die Luft läßt übrigens nicht
nur die Pfeifen ertönen, ſie dient vielmehr
auch dazu, die Ventile und Regiſter zu be
wegen, nachdem die entſprechenden Taſten des
Spieltiſches durch Fingerdruck angeſchlagen
wurden. Der Spieltiſch ſelbſt iſt oft ein
Meiſterwerk für ſich. Es gibt da Manual- und
Pedalklaviaturen, Tritte für Jalouſieſchweller,
die Creſzendowalze, Druckknöpfe für Piano,
und Forte, ſowie die Regiſterwippen und
manches mehr.

Aufnahmen: GiegoldSchilling

2. Beiblatt, Nr. 290
W

So sieht ein fertiges Orgelregister aus

Mit verdoppeltem Jntereſſe beobachten wir
die Herſtellung und Entſtehung der einzelnen
Teile der Orgel.

Wir treten zunächſt in dje Metallwerkſtatt.
Hier werden die Zinnpfeifen hergeſtellt. Die
auf der Gießlade gegoſſenen Zinnplatten
werden auf einem ſich drehenden Zylinder ge
ſpannt und gehobelt und geglättet. Nach Scha
blonen werden aus den fertigen Platten die
Pfeifen zugeſchnitten, über hölzerne Formen

ewickelt und geformt, werden die Kerne und
abien gefertigt und die einzelnen Teile

ſchließlich zuſammengelötet.

Jn der Holzwerkſtatt ſieht es aus wie in
einer richtigen Tiſchlerei. Da fliegen die Späne
beim Hobeln, da wird geſägt, geleimt und
lackiert. Wir ſchauen zu, wie gerade eine
Windlade zuſammengeſchraubt wird und der
Vollendung entgegengeht. Fertige Spieltiſche
mit elfenbeinernen Taſten ſtehen herum.

Von beſonderer Wichtigkeit iſt der Jntonier
raum. Die neuen Pfeifen werden hier vom
Jntonateur abgeſtimmt, ſie erhalten gewiſſer
maßen ihre Sprache, den richtigen Ton. Das
ger Ohr hört ſelbſt die kleinſten Anterſchiede

er Tonſchwingungen heraus und iſt nicht eher
zufrieden, als bis die Pfeife ganz rein erklingt.

Schließlich werfen wir noch einen Blick in
die Pfeiſenkammer, in der die Pfeifen auf
bewahrt werden Da liegen ſie der Größe nach
tatſächlich wie die Orgelpfeifen“, eine Feſt
elluns. Die uns beſondere Genugtuung be
reite

Das letzte Werk Meiſter Rühlmanns, die
neue Orgel in der Kirche zu Wörmlitz bei Halle,
wird am kommenden Samstag aufgeſtellt ſein
und erneut Zeugnis geben von der handwerk
lichen Kunſt des Orgelbauers. K. G.

alert olene
Roman v. Andreas Poltzer

4. Fortſetzung
Jch berichtete nun, wie ich Williams gefolgt

war und wie dieſer in der Taxe den Tod ge
funden hatte. Anſcheinend war dies Milica
Borgholm bereits bekannt, denn nichts in
ihrem ſchönen Geſicht verriet Ueberraſchung
oder gar Beſtürzung.de die Blätter Williams Tod berichtet
hatten, wunderte mich dies nicht weiter. Nun
dachte ich, daß es Zeit wäre, die Frage, die
mich am brennendſten vbeſchäftigte, endlich aus
zuſprechen.

„Fräulein Borgholm, Sie werden meine
Tage nur allzuverſtändlich finden Was bewog
ſei nrit den Auftrag zu geben, Williams zu

olgen?“ eSie beantwortete meine Frage mit einer
anderen.

„Sie wiſſen doch, wer Williams war?“
„Ein Verbrecher, der mit einer rieſigen

Beute nach Europa flüchtete.“
„Jch ſehe, Sie ſind unterrichtet, Sie werden

alſo auch wiſſen, daß der Raub in dem
Floridaer Schloß eines Mr. J. B. Lawrence
geſchah. Lawrence iſt mein Onkel, und ich war
unter den Hochzeitsgäſten, in deren Gegenwart
der Raubüberfall geſchah. Als ich Sie traf,
befand ich mich ſeit ein paar Tagen in Berlin.
Jch war gerade dem Manne und ſeiner Be
gleiterin durch einen der merkwürdigen
Zufälle, die im Leben gar nicht ſo ſelten ſind,
auf der Straße begegnet. Da ich der Be
Seitexin von Williams folgen wollte, bat ich

ie, dem Manne nachzugehen. Es war gewiß
ſehr kühn von mir

Milica Borgholms Erklärung ließ mich
unberriedigt,

z
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„Wäre es denn nicht viel einfacher geweſen
wenn Sie den erſten Poliziſten auf der Straße
auf die beiden aufmerkſam gemacht hätten
fragte ich.

„Sie wiſſen anſcheinend nicht, daß damals
Williams ganz und gar nicht der Täterſchaft
überführt war! Er wurde weder ſteckbrieflich
verfolgt, noch lag etwas gegen ihn vor, das
die Polizei berechtigt hätte ihn feſtzuhalten.
Daß der Mann ſo leichtſinnig war oder ſich ſo
ſicher fühlte, daß er es wagte, einen Teil der
Beute bei ſich zu tragen, konnte ich natürlich
nicht ahnen.“

Fräulein Borgholm ſah mich mit ihren
großen grauen Augen an, wie Erwachſene
Kinder anblicken, wenn dieſe dumme Fragen
ſtellen. Trotzdem forſchte ich weiter:

„Wie aber gelang es Jhnen, Williams zu
erkennen? Befand ſich denn Williams unter
den Leuten, die, wie ich ſpäter hörte, mit vor
gehaltenem Revolver in den Hochzeitsſaal
drangen

Wieder ſah ich das nachſichtige Lächeln auf
dem Geſicht meiner Begleiterin.

„Hätte man Williams dies nachweiſen
können, hätte er niemals die Gelegenheit
gehabt, nach Europa zu reiſen. Wahrſcheinlich
hat er das Schloß meines Onkels in Florida
nie betreten. Er war der oberſte Drahtzieher
der Bande, der ſeine Untergebenen aus der
Ferne lenkte. Jch habe Williams auf der
Polizei zum erſtenmal geſehen. Er wurde mir,
wie auch den übrigen Gäſten, gegenübergeſtellt.
Selbſtverſtändlich vermochte keiner von uns in
Williams einen der Räuber zu erkennen. Aber
mir genügte die kurze Begegnung, um

Williams' Geſicht für immer in mein Gedächt
nis zu prägen. Jch habe ihn in Berlin ſofort
wiedererkannt. Sind Sie nun zufrieden

Die letzten Worte ſagte Milica Borgholm
lächelnd. Sie hob die langen Wimpern, die
ſich, während ſie ſprach wie ein Schleier über
ihre Augen legten und ihnen etwas Rätſel
haftes verliehen.

Trotzdem ich war noch nicht zufrieden.
„Warum aber gaben Sie mir fünfhundert

Mark für einen ſo geringen Dienſt, wie Sie
ihn von mir verlangten?“ fragte ich.

Sie lachte.
„Die Sache verhielt ſich ſo, daß ich außer

dieſer Banknote, die ich gerade einwechſeln
wollte, nur etwas Kleingeld bei mir hatte. Jch
befürchtete, Sie könnten meine Bitte, Williams
zu folgen, ausſchlagen. Darum gab ich Jhnen
den Briefumſchlag mit der darin befindlichen
Banknote

„Das Geld ſteht Jhnen ſelbſtverſtändlich
zur Verfügung! Jch habe den Schein zwar
nicht bei mir, er blieb in Deutſchland.“

Sie proteſtierte. Doch ich beſtand darauf,
ihr das Geld zurückzugeben.

„Jetzt iſt die Reihe an Jhnen, Herr Wein
dal“, ſagte ſie, „zu erzählen, was Sie hier in
Monte Carlo machen

„Jch bin auf einer kleinen Vergnügungs
reiſe“, erwiderte ich ausweichend.

Jhr Blick verriet, daß ſie meine Erklärung
nicht glaubte. Warum ſollte ich ihr nicht die
Wahrheit geſtehen? Jch zündete mir eine
Zigarette an und ſagte langſam:

„Meine Reiſe gilt der Frau, die ſich in
Williams Begleitung befand, als Sie mich auf
das Paar aufmerkſam machten

Milica Borgholm ſetzte das Glas, das ſie
gerade zum Munde gehoben hatte, klirrend
nieder. Jhre Lippen öffneten ſich zu einer
Frage. Doch ſie blieb ſtumm. Erſt nach einer
längeren Pauſe kamen die Worte:

„Warum intereſſiert Sie dieſe Frau?“
„Weil ſie eine Komplizin Williams iſt“,

antwortete ich.
Meine Worte waren von unerwarteter

Wirkung. Milica Borgholm wurde ſehr blaß,
und dann fing ſie leiſe zu weinen an.

6. Kapitel.
Ich blickte überraſcht auf mein Gegen
über. Faſt reglos ſaß Milica Borgholm da.
Sie machte keinen Verſuch, ihre Tränen zu
verbergen. Der Barmann war bereits aufmerk-
ſam geworden. Als unſere Blicke ſich trafen,
ſah er diskret beiſeite. Mein Blick wanderte
wieder zu dem jungen Mädchen. Tränen
rollten langſam ihre Wangen entlang.
Ich konnte nie Frauen weinen ſehen. Wie

rührend und hilfsbedürftig fetzt Milica aus
ſah! Jch vergaß ihre außerordentliche Schön
heit, die ihr ſonſt etwas Unnahbares verlieh.
Jch griff nach der kleinen ſchmalen Hand.
„vBitte, beruhigen Sie ſich doch!“, redete ich
ihr wie einem Kinde zu.

Nach einem leichten Druck entzog ſie ihre
Hand der meinen. Sie griff nach der eleganten
Handtaſche aus ſchwarzem Roßhaar und
begann ſich vorſichtig die Tränen zu trocknen.

Dann war ſie wieder die ſelbſtſichere junge
Dame.

„Verzeihen Sie den kleinen Nervenanfall!
Jch war ein wenig überreizt. Nun iſt es
vorbei!“

Jch berichtete ihr unaufgefordert den Grund
meines Aufenthaltes in Nizza.
Sie hörte aufmerkſam zu, ohne daß ich
irgendwie Zeichen innerer Anruhe oder
Erregung an ihr merken konnte. Entweder
ging ihr die Angelegenheit doch nicht nahe
oder aber ſie hatte ſich jetzt mehr in Gewalt.
Sie unterbrach mich kein einziges Mal.
Erſt als ich geendet hatte, fragte ſie: „Kann
ich erfahren, welche Summe dieſer ameri
kaniſche Detektiv. Jhnen für Jhre Hilfe angeg
boten hat?“

Jch nannte den Betrag.
„Herr Weindal, falls Sie bereit ſind, in

meine Dienſte zu treten, würde ich Jhnen das
Doppelte zahlen“, ſagte ſie in ſachlichem Ton.

Jch ſah ſie überraſcht an.
„Das Dreifache, Herr Weindal!“
„Leider unmöglich, Fräulein Borgholm]

Jch bin dem Manne gegenüber
pflichtung eingegangen, der ich mich, trotz Jhres



Daß bei gewiſſen Menſchen nicht ſelten
ſind es Blinde gleichzeitig mit Schallreizen
Geſichtseindrücke vermittelt werden, iſt eine
alte Beobachtung. Solche Menſchen berichten,
ſie ſähen Farben, wenn ſie Töne hören. Manch
mal ſind ſolche Erſcheinungen krankhaft, oft
treten ſie aber auch bei ganz geſunden Menſchen
auf, ja, man weiß aus Experimenten mit be
ſtimmten Giften, daß man ſie auch künſtlich
erzeugen kann. Auf das gemeinſame Auftreten
von Farben und Tonempfindungen zielten be
kanntlich auch die Verſuche, die mit Hilfe der
„Farben“ oder „Lichtorgel“ TonfarbenKon
zerte zu veranſtalten. Wenn dieſe Verſuche
auch den erwarteten Erfolg nicht gebracht
haben, ſo ſind ſie doch deswegen durchaus nicht
etwa unſinnig, wie die wiſſenſchaftlichen Feſt
ſtellungen über Zuſammenhänge zwiſchen Seh
und Hörerlebnis deutlich zeigen.

Ein ſeltſamer Fall von Farbenhören wird
von einem ſiebenjährigen Knaben berichtet.
Das Kind hatte mit ſeinen Kameraden geſpielt,
wobei es längere Zeit die Sonne fixierte.
Darauf legte es ſich im Graſe ſchlafen. Nach
einiger Zeit kam ein Hirte und weckte das
Kind mit barſchem Zuruf: „Steh auf! DerKnabe, jäh aus dem Schlaf geſchreckt, hatte zu

ſeinem Erſtaunen die Empfindung, als ob er
bei jedem Laut des Hirten gegen deſſen Bruſt
Farben ſähe. Dieſes gemeinſame Auftreten von
Schall und Farbe blieb dem Knaben auch
ſpäter. Von einem 42jährigen Bauern, der im
Kriege durch einen Kolbenhieb ſchwer am
Schädel verletzt worden war, und der infolge
dieſer Verwundung ſpäter ſchwere epileptiſche
Anfälle bekam, ſo daß er zeitweilig in einer
Jrrenklinik untergebracht werden mußte, be
richteten Pfleger und Aerzte, daß er ſich eines
Tages über farbige Pfiffe“ beſchwerte,
die ihn beläſtigten. Er beſchrieb dieſe Pfiffe
als „goldgelb und lang wie eine Schlange“, er
hatte alſo eine ganz naächdrückliche optiſche Vor
ſtellung von dieſen Tönen. Jn dieſem Falle
handelt es ſich allerdings um Halluzinationen,
da wirkliche Töne nicht feſtgeſtellt werden
konnten. Das Farbenhören als ſolches war
aber zweifellos echt, denn der einfache, wenig
intelligente Patient würde ſicher nicht den

Watroſenlied
Von Mario Heil de Brentani
Marenkind, Marenkind,
über Friesland weht der Wind,
pfeilgeſchwind, pfeilgeſchwind
jagt er weiße Wogen

Nimmermehr, nimmermehr
kehr ich heim vom großen Meer,
weil ſo ſehr, weil ſo ſehr
ich um Dich muß leiden

Lieb und Tod, Lieb und Tod
ſind ſich beide allzeit got,
weiß und rot, weiß und rot
das ſind ihre Farben.

Marenkind, Marenkind,
Deine Lieb ich nimmer find',
in den Wind, in den Wind
will mein Herz ich ſchlagen.

verlockenden Angebots, nicht entziehen kann.
Ind dann wozu brauchen Sie mich? Sie

können die Unbekannte, im Gegenſatz zu Bol
ton, auch ohne mich finden

Ein rätſelhafter Blick traf mich.
„Vielleicht liegt mir daran, Herr Weindal,

daß Jhr Detektiv die Frau nicht findet!“
„Jch verſtehe Sie nicht!“ rief ich verwirrt.

„Es kann doch nicht Jhr Wunſch ſein, daß der
dte Schatz nicht wieder herbeigeſchafft

ird?
„Nein, das wünſche ich beſtimmt nicht. Aber

muß gerade dieſer Volton es ſein, der ihn
findet

War Milicia Borgholm hinter der für die
Wiederherbeiſchaffung des Raubes ausgefetzten
Belohnung her?

Wenn es ſich auch um eine ſehr beträcht
liche Summe handelte, ſo konnte ich es nicht
ohne weiteres annehmen. Hatte ſie, die Nichte
des vielfachen Millionärs, es notwendig, die
Belohnung einem Berufsdetektiv abzujagen
Nun, man konnte nicht wiſſen.

Schließlich ging es um die Rieſenſumme von
20 000 Pfund! Vielleicht ſpielte dabei auch ein

ewiſſer ſportlicher Ehrgeiz eine Rolle, ſteckt
och in den meiſten Menſchen ein geheimer

Hang, den Detektiv zu ſpielen. Es wäre meiner
ſeits unfair geweſen, meine Hilfe Bolton zu
verſagen, nur weil ein ſchönes junges und
anſcheinend etwas exzentriſches Mädchen ſich
vorgenommen hatte, ebenfalls Jagd auf die
Millionenbeute zu machen.

Milica Borgholm hatte ſich ſchnell über
zeugt, daß ſie meinen Entſchluß nicht zu ändern
vermochte. Sie drang in mich nicht weiter ein.
Nach einem Blick auf ihre Armbanduhr rief
ſie erſchrocken: „Schon fünf Uhr! Jch müßte
längſt bei meinen Gäſten ſein!“ Und nach einer
kurzen Ueberlegung: „Herr Weindal, haben
Sie Luſt, auf meiner Yacht in Geſellſchaft
einiger netter Leute eine Taſſe Tee zu trinken

Eigentlich hätte ich die Einladung gern
angenommen. Man wird nicht jeden Tag zum
Tee auf eine Privatyacht eingeladen. Selbſt in
Monte Carlo nicht.

Außerdem, ich geſtehe es, das ſchöne Mädchen übte einen röffelhaften Reiz auf mich aus.

Rote und gelbe Stimmen
Allerlei vom Farbe Hören und TonSehen

Ausdruck e Igete. Pfiffe“ frei erfunden
haben. Ein anderer Epileptiker klagte über
„rote und gelbe Stimmen“, von denen er be
ſchimpft würde. Auch hier waren es Hallu-
zinationen des Patienten, die im wachen Zu
ſtand nicht auftraten.

Beſonders n en ſind die Beobach
tungen einzelner Forſcher über Farbenhören
und Giftrauſch. So berichtet der Erforſcher des
Mescalin, eines Rauſchgiftes der ſüd
amerikaniſchen Jndianer, „am auffallendſten
war ein wunderſchönes Rot. Hier fiel mir zum
erſtenmal die Mitbeteiligung der anderen
Sinne auf. Dieſes Rot war weich, plaſtiſch,
doch ohne eigentliche r von einem
tiefen klaren Klang.“ Mit Hilfe des Mescalin
und anderer Rauſchgifte iſt es nun möglich ge
worden, das Farbenhören ſyſtematiſch zu er
forſchen, da es jeden Menſchen zum Träger von

r macht. Analyſierendenterſuchungen haben gezeigt, daß keineswegs
regelmäßig beſtimmte Töne beſtimmte Farben
hervorrufen, ſondern ein von verſchiedenen Jn
ſtrumenten erzeugter Ton gleicher Schwingungs
zahl kann verſchiedene Farbenempfindungen
zur Folge haben. Soweit die bisherigen Unter

Faungnergerny e ein Arkeil erlauben, ſcheint
ies mit der Bedeutung der Obertöne für die

Klangfarbe im Zuſammenhang zu ſtehen. Das
wäre eine Beſtätigung der Ergebniſſe, welche
die Klanganalyſe bisher gebracht hat.
Auf Grund vieler Verſuche und einer lang

jährigen Forſchung iſt es Profeſſor Georg
Anſchütz gelungen, gewiſſe Geſetze im Zu
ſammenhang von Tönen und Farben zu finden.
Wie er entdeckte, gibt es viele Querverbin
dungen zwiſchen den verſchiedenen Sinnen. Die
intereſſanteſten ſind die zwiſchen Auge und
Ohr. Allerdings ſind die Bindungen nicht
immer gleich. Es gibt Menſchen ohne jedes
FarbeTonSehen. Andere dagegen ſehen beim
Hören beſtimmter Töne ſtets auch die gleichen
Farben, wie etwa der blinde Muſiker Paul

orken, mit dem Anſchütz häufig experimen
tierte. Eine weitere Gruppe von Hörern
haben wohl jedesmal Geſichtseindrücke von
Farben und Formen, aber dieſe wechſeln
immer. Prof. Anſchütz ſtellte ferner feſt, daß ja
nach der raſſiſchen Zugehörigkeit die Verſuchs
perſonen Töne und Klangfarben anders emp
fanden, und Vrhatt auch mit anderen Farben
verbunden. Uebrigens ſcheinen gerade die
primitiveren Völker ſtärker zum Farbe-Ton
Sehen zu neigen. Prof. Anſchütz führt auf
ſolche Erlebniſſe von Farben, die beim Hören
geſehen wurde, das Entſtehen vieler Ornamente
der frühgeſchichtlichen Kunſt, ja z. B. ſogar die
eigenartigen Farbenſymphonien der vrien
taliſchen Teppichmuſter zurück.

Dr. W. Schreiber

10 Gebote gegen den Mann
Ein „Verein zur Unterdrückung des ſtarken Geſchlechts“

„Wir appellieren an Euch, Frauen in aller
Welt! Tretet unſerem Verein bei, der dafür
ſorgen wird, daß die Männerwirtſchaft auf
unſerer Erdkugel rn aufhört. Wir
Frauen wollen einmal die Welt regieren und
werden beweiſen, daß wir es beſſer können.
Nieder mit der Männerherrſchaft!“ Dieſe Sätze
konnte man kürzlich aus dem Munde von Miß
Bradford in Los Angeles hören, die in
einer flammenden Proteſtrede den Männern
den Krieg erklärt hat.

Eine echt amerikaniſche Verrücktheit! Da
hat alſo eine Frau, die bereits zum fünften
Mal von ihrem Manne geſchieden wurde,
einen Klub gegründet, der die Männer
knechten und unterdrücken will. Man ſollte
meinen, die n amerikaniſchen Frauen
würden über dieſe überſpannte Jdee lediglich
lächeln und dann zur Tagesordnung übergehen.
Aber nein, wir ſind im Land der unbegrenztenMöglichkeiten der Klub der Frau rapſord
zählt heute ſchon bereits einige 1000 Mitglieder.

Jn dieſem Verein die Evastöchter
einmal wirklich die Hoſen an. Es ſind ent
täuſchte Bräute, unverſtandene Ehefrauen, alte
Jungfern, die ſich hier zuſammengeſchloſſenhaben und gegen die Herrſchaft des Mannes

proteſtieren. Sogar vor dem Mikrophon des
Rundfunks durfte die Gründerin dieſer ver
rückten Vereinigung ſprechen, wobei ſie eine
d terliche Gardinenpredigt über
ie Männerwelt niederpraſſeln ließ.

Wie ſoll nun aber unſere Erde nach den
Beſtimmungen der l Bradford ausſehen?
Sie verkündet in ihrer eigenen Monatszeit
ſchrift ihr Programm, das ſo launig und ſpaßig
iſt, daß man es auch den Menſchen jenſeits des

roßen Teiches nicht vorenthalten ſollte. Sießer 10 Gebote gegen den Mann aufgeſtellt, die

wir nachſtehend veröffentlichen wollen:

Doch ich mußte nach Nizza zurück, wo mich
Bolton erwartete.

Als ſie den Grund meiner Abſage hörte,
meinte ſie bedauernd: „Schade, ich hätte mich
gefreut, mit Jhnen noch ein wenig zu plaudern.
Geht es denn wirklich nicht? Jhr Detektiv
wird Sie auf zwei Stunden noch vermiſſen
können

Eigentlich hatte ſie recht.
Sie ſah, daß ich bereits ſchwankte. Sie

wiederholte die Einladung, und ich fagte zu.
Als ich die große ſchneeweiße acht er

blickte, konnte ich es noch weniger glauben, daß
Milicia Borgholm nur um der Belohnung
willen es verhindern wollte, daß Bolton den
geraubten Schatz fand. Jch nahm ohne weiteres
an, daß die Yacht ihr oder ihren Eltern ge
hörte. Denn ich ſah bereits von weitem den
mit goldenen Buchſtaben an die Bordwand
gemalten Namen „Milicia“.

Jch verſtehe nicht viel von Tonnage, doch
das weiße Schiff mußte von beachtlicher Größe
ſein, denn am Heck ſah ich als Heimathafen
„NewportNews“ angeführt. Die Yacht hatte
alſo den Ozean überquert. Solch ein ozean
fahrendes kleines Luxusſchiff aber koſtete Un

ebenfalls ſchneeweißes
ſummen.

Ein Motorbootbrachte uns an Bord der Yacht.
Jch ſtand plötzlich zwiſchen einem Dutzend

fröhlicher und lärmender Menſchen. Sie be
grüßten Milicia Borgholm mit lautem Hallo
und ſchienen über mein Auftauchen nicht im
geringſten überraſcht. Jch wurde den Damen
und Herren vorgeſtellt, und dann ſetzte man
ſich zu Tiſch.

Wie es ſich herausſtellte, waren wir ins
geſamt dreizehn Perſonen, doch ſchien ſich von
den Eingeladenen keiner von dieſer ominöſen
Zahl beeindrucken zu laſſen. Der lange, mit
buntem Damaſt bedeckte Tiſch ſtand auf dem
Deck und wurde gegen die Strahlen der Sonne,
die unter dieſem Breitengrad, trotz der Jahres

eit, von beachtlicher Wärme waren, durch einſarhiger Sonnenſegel geſchützt,

Jch geſtehe, ich fühlte mich unter den ſrg
loſen jüngen Menſchen, die über mir ferne
und fremde und an und für ſich belangloſe

1. Der Mann hat aus allen Regierungs
poſten auszuſcheiden. Dafür werden weibliche
Perſonen mit dieſen Aemtern betreut. Das
gleiche gilt für die Jnduſtriekonzerne und Ver
waltungen.

2. Der Mann wird von den Frauen an
eſtellt und erhält ein ſeiner Arbeit und
einem Fleiß angemeſſenes Gehalt.

3. Der Mann hat ſeiner Ehefrau ſein ge
ſamtes Gehalt abzugeben und erhält von ihr
wöchentlich Taſchengeld.

4. Jeder Mann hat Anſpruch auf
einen freien Tag im Monat.

5. Die Kinder erhalten den Namen nach den
Angaben der Mutter, die auch allein die Er
ziehung übernimmt.

6. Männer, die übermäßig rauchen oder
trinken, ſind in Erziehüngskaſernen
unterzubringen.

7. Jeden Monat findet ein öffentliches
Treffen ſämtlicher Frauen ſtatt, bei welchem
über das Verhalten der Männerwelt debat
tiert wird.

8. Bei einer Eheſchließung iſt allein das
Urteil der Brautmütter maßgebend.

9. Wäſchewaſchen, Teppichklopfen und
Fenſterputzen iſt ausſchließlich Männerarbeit,
da den Frauen höhere Aufgaben zuſtehen.

10. Sollte ſich ein Mann gegen all dieſe
Pflichten auflehnen, iſt dies umgehend der Ver
bandsleitung mitzuteilen, die dann die nötigen
Schritte gegen ihn unternehmen wird.

So ſieht alſo der Kriegsplan der Frau
Bradford aus Los Angeles aus, die mit dieſen
zehn Geboten den Feldzug gegen die Männer

exöffnet hat, die vermutlich ſo wie alle nor
malen Frauen in Amerika über dieſe Verrückt
heit nur herzhaft lachen werden

Dinge ſprachen, etwas fehl am h Erſt,
als ich auf Drängen von Milicig, mehrere der
beißenden Cocktails getrunken hatte, taute ich
auf. Jch gewann die Ueberzeugung, daß allean Bord Anweſenden dis auf einen jungen,
ſehr gut ausſehenden Mann namens Jack
Lowell, nur flüchtige Bekannte von Milica
Borgholm waren. Aber auch dieſer Jack
Lowell gehörte nicht zu den Paſſagieren des
weißen Luxusſchiffes.

Reiſte das junge Mädchen ganz allein Es
war kaum anzunehmen. Jch hörte mehrere
Male einen gewiſſen „Jerry“ erwähnen, der
ſich noch an Land befinden ſollte.

Es wurde dunkel, und die Gäſte machten
nes keine Anſtalten, die Yacht zu verlaſſen.

Ich dachte an Bolton, der in Nizza auf
mich wartete, und bekam ein ſchlechtes Ge
wiſſen. Doch als Milica hörte, daß ich an
Land wollte, proteſtierte ſie lebhaft, und die
Gäſte, die unter der Einwirkung der Getränke
recht aufgeräumt wurden, kamen ihr zu Hilfe.

Man ſtieß immer wieder mit mir an; auf
mein Gehirn legte ſich allmählich ein leichter
Nebel. Die Lichter von Monte Carlo wurden
immer verſchwommener, die Tanzenden an
Bord ſchienen gleich Geſpenſtern über die
Fluten zu ſchweben. Jch nahm mich zuſammen.

Da ſah ich Milica Borgholm auf mich zu
kommen. Sie hielt ein Glas in der Hand.
„Das müſſen Sie trinken“, ſagte ſie. Gleich
danach ſah ich ſie wieder mit ihrem Lands
mann Lowell tanzen.

Gegen Mitternacht verließ ein Teil der
Gäſte die acht. Erſt e geſtand i mir,
daß vor allem der Umſtand, daß Jack Lowell
zu den Zurückbleibenden zählte, mich bewog,
ebenfalls zu bleiben. Bolton, der in ine
meiner harrte, war in nebelhafte Ferne gerückt.

Um zwei Uhr morgens ſetzte ein heftiger
n el Wage ein. Da die Yacht „Milica“ eine
Anzahl Gäſtekabinen beſaß, bat uns Fräulein
Börgholm, die Nacht auf dem Schiffe zu ver
bringen. Jhr freundliches Angebot wurde
dankend angenommen.

Wenige Minuten ſpäter befand ich mich in
einer kleinen, hübſch eingerichteten Kabine.
Jch ſchlief ſofort ein.

Wenſch namens Liſzt
Als Franz Liſzt noch ein junger und wenig

bekannter Muſiker war, wurde er zu einem
Klavierkonzert in der Wiener Hofburg ge
laden. Es War in den vierziger Jahren der
Blütezeit
Reaktion.

Der Polizeichef von Wien richtete ſogleich
ein Rundſchreiben an die öſterreichiſchen Ge
ſandten in jenen Städten, wo Liſzt geſpielt
hatte. Das Schreiben hatte folgenden Wort
laut: „Jn der Wiener Hofburg ſoll ein Menſch
namens Liſzt ein Konzert geben. Es iſt an
zugeben, was über die Repütation des Muſi
kanten dort bekannt iſt.“

Die Geſandten antworteten einſtimmi
Liſzt ſei „ein anſtändiger verläßlicher un
ungefährlicher Menſch.“ Das Konzert fand
ſtatt, aber der anweſende Polizeichef erbebte
mit der Schar der Höflinge vor Schrecken, als
der junge Muſiker plötzlich den RakoczyMarſſpielte, den Freiheitsmarſch der Ungarn, 3

deſſen öffentliche Wiedergabe acht Wochen
Arreſt ſtanden

Indeſſen zeigte ſich der junge Kaiſer re
Joſeph großzügiger als ſeine Zenſurbehörde.
Er ging auf Liſzt zu und ſprach: Bitte, ſpielen
Sie dieſen ſchönen Marſch noch einmal, ich
habe ſo ſelten Gelegenheit, ihn zu hören!“

Franz Liſzt gehörte ſtets zu jenen
Optimiſten, die voll Vertrauen auf die Jdee
des Guten jedem Mitmenſchen tiefſtes Ver
trauen entgegenbringen. Einſt traf ein Freund
den Meiſter in einer Straße von Paris. Er
e an der Straßenecke und hielt einen großen

eſen in der Hand.
„Wo haben Sie denn dieſes Jnſtrument

her?“ fragte der Bekannte.
„Oh, es gehört einem Straßenkehrer!“ er

klärte Liſzt. „Er bat mich um ein Almoſen,
und da ich nur eine Fünfzigfranknote hatte,
iſt er in einen Laden gegangen, um den Schein
u wechſeln. Bis er kommt, halte ich ſeinen
eſen.“ Der Freund ſchüttelte den Kopf.

ſagt dem Gelde ſehen Sie nie etwas wieder!“
agte er.

Aber in dieſem Augenblick kam der Straßen
kehrer und überreichte Liſzt das Wechſelgeld.„Danke, mein Freund!“ ſorah Liſzt, „hier
haben Sie Jhren Beſen und zehn Frauen
Und dieſer Herr, der an der Ehrlichkeit eines
rn zweifelt, wird ihnen weitere zehn
geben.

Schweigend gehorchte der Peſſimiſt.
Bertram

der politiſchen und kulturellen

Liebe was iſt das
Einen Menſchen, den man lieb hat, und

eine große Jdee, die die Seele ausfüllt, was
braucht man mehr? Feuerbach.

Ach, zwei liebende Herzen, ſie ſind wie zwei
MagnetUhren: was in dem einen ſich regt,
muß auch die andere mit bewegen, denn es iſt
nur eins was in den beiden wirkt, eine
Kraft, die ſie durchzieht. Goethe.

Dem Mann zur liebenden Gefährtin iſt das
Weib geboren; wenn ſie der Natur gehorcht,
dient ſie am würdigſten dem e

ille r.
Jedes brave eheliche Verhältnis endet mit

Freundſchaft. Keine falſchere Behauptung
als die, jeder Menſch müßte im Leben
wenigſtens einmal lieben. Jm Gegenteil: die
wahre große Liebe gehört zu den Selten
heiten, und ihre Helden ſind an den Fingern

erzuzählen, wie überhaupt alle Helden.
Jch halte die Liebe für das grauſamſte aller
Mittel, welche die zürnende Gottheit erfunden
hat, um ihre Geſchöpfe heimzuſuchen.

Marie Ebner-Eſchenbach.

eaaaaaaaaaeevvvvvoeaaaaane
Als ich erwachte, war es taghell, und die

Pacht bewegte ſich vorwärts

7. Kapitel.
Jn wer als zwei Minuten hatte ich

mich in die Kleider geworfen. Als ich an Deck
kam, ſah ich, daß die Sonne bereits ſteil am
Himmel ſtand. Trotz des herrlichen, ſonnen
klaren Wetters war, ſoweit die Sicht reichte,
nur der tiefblaue Meeresſpiegel zu erſehen.

Jch fuhr mit meinen Händen über die
Augen.

icht, als ob ich das Gefühl hatte, zu
träumen. Trotz eines leichten Schwindelgefühls
und eines argen Hämmerns in meinem Kopf
entging mir keinen Augenblick das Wirklichkeitsgeſnht. Jch war mir über das Geſchehene

vollkommen im klaren: Die Yacht „Milica“
hatte in den frühen Morgenſtunden oder viel
leicht ſchon im Laufe der Nacht die Anker ge
lichtet und die Fahrt nach einem mir unbe
kannten Ziele aufgenommen.

Plötzlich hatte ich das Empfinden, t
jemand hinter mir ſtand. Jäh wendete i
mich um. Jch blickte in das gerötete Geſicht
eines großen und breiten Mannes, der, in
eleganter Leinenkleidung, die dunklen, ſchon
ergrauten Haare von der Briſe leicht zerzauſt,
mich anſtarrte.

Nun kam er, als wollte er ſich überzeugen,
daß ich kein Geſpenſt ſei, dicht an mich heran.
Er überragte mich, obgleich ich nicht gerade
klein bin, üm eine Haupteslänge.Er öffnete den Mund Sein Atem verriet,
daß er, trotz der frühen Stunde, bereits reichlich Whisky getrunken hatte. ren

„Mann, wie kommen Sie auf das Schiff?“
rief er. Er ſprach engliſch ſeine Stimme klang
rans und heiſer.

a ich nicht antwortete muſterte er mich
neugierig. Sein Blick wanderte von meinen
hellen Schuhen auf meinen Anzug, der einen
guten Schneider verriet.

„Nach einem blinden Paſſagier ſehen Sie
ja nicht gerade aus. Jch möchte bloß wiſſen,
wo Sie bisher ſteckten 2“

Die ſchlanke, elegante Erſcheinung die jetzt
hinter ihm auftauchte, enthob mich einer
Antwort. Fortſetzung folgt
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Hol le Soll e), den 179. Oktober 1936 See h mRichard Wagner-Stroße 17 II v Mittwoch, den 21. Oktober 1936,Amtliche Bekanntmachungen n Johannes Cloſius o ihr Abelſ diſler hiins
Di t 1 Kredenz.e 7 7 P Ehub Redarann Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Ausrüstungen tür clie NSDAP t See eng e Mittwoch, den 21. Oktober 1936a e für Wi 2 woch, 21. 936,Erich Koch de e egn Nee Schnes, acht. See e hen detdernrg. Srefſpanit Gaſtj bis 7. Nov. 1936 im Büro der Gewerbl. Steinſtr. 84 L. Str. 55 haus zur Linde“:Arechitokt Kauft jeder gut bei Fa. Schnececte Suerte Zinn Halle Er. Steinſtr. e erteg Str. 20. 1 Zleiſgerwagen, n. 80 Str. Roggen
Charlotte Koch bzw. der Kaufm. Berufsſchule, Sophien Reilſtraße 6 Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

itraße, Eingang Luiſenſtr. (Turnhallengeb. Reibner vgha anbau) zu jedermanns Einſicht aus. Mittwoch, 21. Oktober 1986V ähl Reichsa nen Der Oberbürgermeiſter. 10 Uhr, Avbolf Hitler ding 13:
ermählte Die Baparbeiten für Los 103 von km 18,2 50 bis 1 Fräsmaſchine, 1 Sofa, 1 Radio

Halle-Sccle, clen 21. Oktober 1936
Seebener Straße 169,

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Mutter, Frau

Alexander Mannes
Moerseburger Straße 16

Ruf 21602

Nähe Riebeckplatz

Ruf 21602

km 173 00 der Strecke Berlin München, Teilſtrecke
Schkeuditz Deſſau zwiſchen Torna und Gut Juliushof
ſind zu vergeben und zwar

36 000 m Mutterbodenbewegungen
262 000 m Erdbewegungen Und kleinere Betonarbeiten.

Von Montag, dem 26. Oktober 1936, ab, werden die An
gebotsunterlagen, ſoweit vorrätig, gegen 3,50 RM. in
bar (nach auswärts zuzüglich 40 Rpf., nicht in Brief
marken) nur von der Bauabteilung Deſſau, Frankſtr. 15,

„Angebot auf Los 103“ bis ſpäteſtens Montag, den
9. November 1936. 11 Uhr, bei der Bauabteilung Deſſau
in Deſſau, Frankſtr. 15, einzureichen.

Reichsautobahnen
Oberſte Bauleitung Halle (S.)

Verdingung
Holzbaracke zur vorübergehenden Unter
bringung der Geſellen Und Meiſter auf
dem ſtädt. Schlacht und Viehhof. An
gebote ſind bis zum Eröffnungstermin,

dingungsunterlagen Zimmer 317 er
hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 19. Okt. 1936.
Preußenhof Städt. Bauverwaltung.
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Daudnuen un Neuen der Verordnung über Preisbindungen und gegen Ver zum Eröffnungstermin, 31. Oktober Annahme von Ehestandsdarlehenteuerung der Bedarfsdeckung vom 1, 12. 1934. 1936, 10 Uhr, im Ratshof, Leipziger und Kinderbeihilfsscheinen
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Stufe ſteht. Bisher iſt es doch

21. Oktober 1936 TURNEN SPORT- SPIEL
Der Nochwochs an de Front!

Die Aufgaben des deutschen Wasserbolſsportes in den kommenden Jahren

Deutſchlands Waſſerballmannſchaft iſt
neben der Ungarns die ſtärkſte der Welt.
1928 in Amſterdam gingen wir als
Olympiaſieger hervor, 1932 drehte Ungarn
den Spieß um und ſchlug uns in Los
Angeles hoch mit 6:2, 1936 gab für den
ungariſchen Sieg nur das beſſere Torverhältnis
den Ausſchlag. Schon aus dieſen drei Tatſachen
geht hervor, daß Deutſchlands Waſſer
ballſport für die zukünftigen Olympiſchen
Spiele beſondere Verpflichtungen hat, daß es
gilt, alles daran zu ſetzen, um in Tokio
1940 den Erfolg von Amſterdam zu wieder
holen.

Zähe Kleinarbeit
Nach dem Rückſchlag 1932 haben ſich die

Leiſtungen auf der ganzen Linie verbeſſert,
die zähe Kleinarbeit, die allenthalben durch
techniſche und taktiſche Unterweiſungen, durch
Kurſe und Auswahlſpiele geleiſtet worden iſt,
hat ihre ſchönen Früchte getragen, um ſo mehr,
als auch der kameradſchaftliche Zuſammenhalt
zwiſchen den einzelnen Spielern feſter ge
worden iſt.

Die Olympia- Vorbereitungen dieſes
Jahres machten es unmöglich, die deutſche
Waſſerballmeiſterſchaft Titelträger iſt
Weißenſee 96 noch in der Freiwaſſer
zeit auszutragen. Reichswaſſerballwart Nolte
ſah ſich daher gezwungen, eine Uebergangs
löſung zu ſchaffen, dergeſtalt, daß die Gau
ſieger und zweiten des Vorjahres in vier
Gruppen zuſammengefaßt werden, die je einen
Gruppenſieger ermitteln, die dann wieder
das Entſcheidungsturnier auskämpfen. Berlin,
Leipzig, Hannover und Stuttgart
ſind für dieſe Gruppenturniere auserwählt
worden, weil dieſe Städte Hallenbäder beſitzen,
die ſpielgerechte Waſſerballfelder aufweiſen.

Anfang November beginnen die Gruppen
ſpiele, an denen insgeſamt 16 Vereine teil
nehmen, nämlich: Aachen 06, Magdeburg 96,
Schwaben Stuttgart, Hellas Magdeburg, Duis
burg 96, Darmſtädkter TSG (Jungdeutſch
land), München 99, Waſſerfreunde Hannover,
Weißenſee 96, Pruſſia Königsberg, ASV Bres
lau, Reptun Dresden SSFr. Barmen. SSC
89 Berlin, WSV Hannover Linden und
Halle 02. Die Endrunde der vier Gruppen

Anfang Dezember in Chemnitz ſtatt
en.

Wenn auch in dieſem Jahr keine andereLöſung möglich war, ſo weiſt ſie doch Nachteile
auf, die vor allem auf die Frage nach dem zu
künftigen Syſtem der deutſchen Waſſerball
Meiſterſchaft hinweiſen. Jn dem Kommentar
ur Ausſchreibung der deutſchen Waſſerball

eiſterſchaft 1936 ſagt Hans Nolte (Hannover),
daß bei der Zuſammenſtellung einer Gruppe
die geographiſche Lage der teilnehmenden Ver
eine ausſchlaggebend geweſen ſei. Nun iſt es
im deutſchen Waſſerballſport ſo, daß es Gaue
gibt, in denen ſich ſehr ſpielſtarke Mannſchaften
befinden, während in anderen Gauen das
Waſſerballſpiel noch in hohem Maße Stiefkind
iſt. Wenn auch bei der jetzigen Uebergangs
löſung innerhalb der einzelnen Gruppen jede
Mannſchaft gegen jede zu ſpielen hat, ſo idoch die Frage berechtigt, ob für die Zukunft
das bisherige ſtarre Syſtem nicht ein wenig
aufgelockert werden kann.

Der neue Weg
Wir denken dabei vor allem an die Tat-

ſache, daß in manchen Gauen, in denen der
Waſſerballſport auf einer ſehr hohen Stufe

B Mannſchaften ſpielſtärker ſein
ürften als die Mannſchaften ſolcher Gebiete,

in denen das Waſſerballſpiel nicht auf ſo hoher
ſo, daß an den

FachamtsMeiſterſchaftsrunden die Gaumeiſter
des vergangenen Jahres teilnehmen, alſo die
Meiſterſchaft auf zwei Jahre verteilt iſt. Nun
kann es aber ſehr wohl ſein, die Fußball

Jahr! daß durch Spielerabwanderungen
Gaumeiſter weit ſchwächer geworden ſind als
ſolche Mannſchaften, die an der Meiſterſchafts
runde nicht teilnehmen können.

Wir ſind uns allerdings darüber im klaren,
daß eine einwandfreie Löſung, wie ſie bei
ſpielsweiſe im Fußball- oder Handballſport
durch die umfaſſende Meiſterſchafts-- Regelung
getroffen iſt, gerade im Waſſerballſport ihre
Schwierigkeiten hat. Waſſerball iſt an die
Freiwaſſerzeit geknüpft, die in Deutſchland
höchſtens drei Monate dauert. Jnnerhalb dieſer
Friſt iſt es aber ganz unmöglich, alle Vereine
an der Meiſterſchaft teilnehmen zu laſſen.

Wie wäre es, wenn man ſich dazu ent
ſchließen könnte, für das Waſſerballſpiel ein
anderes Syſtem auszuarbeiten, das auch die
Hallenſpielzeit umfaßt, wodurch ſo viel Zeit
gewonnen würde, daß man ſich in ganz anderer
Weiſe dem Nachwuchs widmen könnte. Dadurch
würden alle diejenigen aufſtrebenden Mann
ſchaften berückſichtigt werden können, die dem
heutigen Syſtem zum Opfer fallen.

Jn gewiſſen Zentren, wir denken dabei vor
allem an den Süden, den Südweſten und
Weſten Deutſchlands, gibt es heute bereits
eine ganze Reihe ſpielſtarker Mannſchaften, die
eine Erweiterung des bisherigen Syſtems
ſicherlich begrüßen würden, da ſie ja eine
Förderung ihrer ſportlichen Entwicklung be

deutet. Die Hallenfrage kann keine unüber-
windlichen Schwierigkeiten machen, wenn auch
Hallenbäder kleineren Ausmaßes nicht in
Frage kommen.

Die Baſis, auf der der deutſche Waſſerball
ſport ruht, iſt ja immer noch verhältnismäßig
ſchmal, wenn es auch nicht mehr nur einige
wenige Mannſchaften ſind, wie beiſpielsweiſe
Hellas Magdeburg und Waſſer-
freunde Hannover noch vor einigenJahren, aus denen allein unſere Spitzenklaſſe
hervorgeht. Zu dieſen beiden Städten ſind ja
noch München, Nürnberg, Barmen und Duis
burg gekommen, aber die Baſis muß noch
breiter werden, der verhältnismäßig enge
Kreis der Spitzenmannſchaften genügt nicht,
um jenen Standard zu halten, den wir haben
müſſen, wenn wir 1940 in Tokio Deutſch
lands herrſchende Stellung in Europa ver
teidigen und unſeren heute noch techniſch über
legenen ſtärkſten Gegner, eben Ungarn,
hinter uns laſſen wollen.

Es kommt darauf an, aus gewiſſen Zentren
auch ſpielſtarke B- Mannſchaften heranzuziehen,
während ſchwächere A- Mannſchaften anderer
Gaue zurückſtehen müſſen und nicht umgekehrt.
Das ſind Anregungen, die der Ueberlegunwert ſind, vor allem; wenn man bedenkt, daß

an wirklich guten Stürmern eigentlich immer
noch Mangel herrſcht, der bis 1940 auch aus
geglichen werden muß.

Dießleine Sporirundechau
Das Feſt der Sportpreſſe, das am

14. November in der Deutſchlandhalle abrollt,
wird wie in den vergangenen Jahren eine
der großartigſten Schauen des Sportgeſchehens
werden. Zahlreiche Olympiakämpfer werden
an den Wettbewerben teilnehmen, während ſich
an den Maſſenvorführungen der Turnerinnen
und der Polizei über 400 Aktive beteiligen.

Für das Winterhilfswerk kämpfen
in der Woche vom 4. bis 11. April die deut
ſchen Amateurboxer. Jn allen Gauen werden
mit den neuen Gaumeiſtern in dieſer Woche
Kampfabende veranſtaltet, deren Reinertrag
dem großen deutſchen Hilfswerk zufließt.

Eine neue Radrennbahn wird nun
auch in München gebaut werden. Die ſchon
ſeit Jahren beſtehenden Pläne werden jetzt
auf einem Gelände am Pullacher Platz ver
wirklicht.

Köping-Blerſch gewannen überlegen
mit 12:4 den Herausforderungskampf
gegen die Gebrüder Simeth-Leipzig, die vor
her im Turnier um den Großen Radball
Preis von Berlin ſiegreich geblieben waren.

Die Reihe der Hockey-Länderſpiele
zwiſchen Oeſterreich und Angarn wurde
am Sonntag in Wien fortgeſetzt. Die Oeſter
reicher konnten das nur ſchwach beſuchte
Treffen auf dem WACPlatz mit 3:1 (2:0) ge
winnen.

Ein rn miteiner ausgezeichneten Beſetzung wird am
24. Oktober in Oberhauſen veranſtaltet. Jn
den Hauptkämpfen werden u. a. die Olympia
ſiegerinnen Willy den Ouden und Nida Senff
zuſammen mit Martha Genenger, Trude Woll
ſchläger, Anni Stolte, Chriſtel Rupke und
Jopie Waalberg am Start ſein.

Jn der Weſtfalenhalle in Dortmund
bildete der Kunſtturnkampf der Gaue' Weſt
falen und Bayern am Sonntag das turne
riſche Großereignis Weſtdeutſchlands. Mit
über 8000 Zuſchauern war die feſtlich ge
ſchmückte Halle ausgezeichnet beſetzt. Bayern
kam mit 1082 gegen 1059,5 Punkten zu einem

(München) die Höchſtbewertung von 20 Punk
ten für ſeine ausgezeichnete Reckübung.

Für die Deutſchen Skimeiſterſchaften 1937, die im Februar in Altenburg
durchgeführt werden ſollen, wurden die dort
vorhandenen Anlagen durch das Fachamt einer
Prüfung unterzogen. Einige vauliche Ver
änderungen wurden notwendig. Als Neuerunc
für die Kombination wurde beſchloſſen, da
Läufer, die keine Ausſicht haben, ihre ſchlechten
Noten aus dem Langlauf im Springen erheb
lich zu verbeſſern, von dieſem Wettbewerb
ausgeſchloſſen werden können.

Bkvtennne Hutten. Sqhwedens
Olympiadritte im Eiskunſtlaufen, iſt in Düſſel
dorf eingetroffen und will ſich hier auf die
kommende Eisſportzeit vorbereiten. Die
Schwedin erklärte, daß ſie vorläufig noch
Amateurläuferin bleiben wird, da ſich ihre
Pläne für den Uebertritt ins Lager der
laſch portter ſo ſchnell nicht verwirklichen
aſſen.

Einen Weltrekordverſuch plant
der amerikaniſche Flieger Lt. Hawkes, der mit
ſeiner neuen Spezialmaſchine einen Stunden
durchſchnitt von 650 Kilometer erreichen will.
Der Weltrekord für Landflugzeuge ſteht bisher
auf 567 Stundenkilometer.

Ein Europaturnier der Schwer
gewichte wird am 7. und 14. Dezember in
Paris durchgeführt. Teilnahmeberechtigt ſind
nur die von ihren Landesverbänden gemelde
ten Berufsboxer. Auf dem gleichen Wege wird
in Amerika der beſte Schwergewichtsboxer
ermittelt und die beiden Turnierſieger werden
jeder dem anderen Kontinent einen Beſuch
abſtatten und dort Kämpfe austragen.

Der deutſche Weltergewichtsmeiſter Gu ſt a v
Eder, der erſt vor wenigen Wochen nach
Deutſchkand zurückkehrte und in der
Heimat ſeine verletzten Hände ausheilen will,
erhielt vom New Yorker Madiſon Square
Garden ein Kampfangebot für eine Begeg
nung mit dem Amerikaner Garcig. Eder
lehnte das Angebot ab und wird ſich ſofort
nach Weihnachten nach Amerika begeben,
wo er dem Weltmeiſter ſeiner Gewichtsklaſſe,
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Fubbollschulmeisterschaften
Die Kreismeiſter der Gruppe A, B. und C

der Schulmeiſterſchaften, und zwar Volksſchule
Braunsdorf, Torſchule Halle und Werk
ſchule Neumark ſuhren W nach
Elſterwerda, um dort gegen die Kreismeiſterdes ElbeElſter Kreiſes t die weitere Beteili

ung an den Spielen um die Bezirksmeiſterſchaft zu erkämpfen. Die Volksſchule Brauns

dorf ſchlug ihren Gegner Volksſchule Lauch
hammer 670 (2:0) überlegen. Braunsdorf war
in jeder Hinſicht beſſer. Dagegen hatte die
Torſchule Halle in der Gruppe B zu kämpfen,
um in der Verlängerung mit 2:1 (1:1) die
Oberrealſchule Elſterwerda auszuſchalten. Jn
der Gruppe C (14 bis 16 Jahre) ſtanden ſich
Oberrealſchule Elſterwerda und Werkſchule
Neumark gegenüber. Nach einer 2:0- Führung
der Elſterwerdaer nahm Neumark das Heft in
die Hand und drängte den Gegner in ſeine
Hälfte zurück, ohne allerdings zu erſten Er
folgen zu kommen. Jn der zweiten Spielhälfte
gelang der Ausgleich. Trotzdem war das Glück
gegen ſie. Denn bei einem der ſeltenen Durch
brüche der Elſterwerdaer gelang es dieſen,
einen weiteren Treffer anzubringen und damit
den Sieg ſicherzuſtellen.

Troining der Woldläufer
Am Sonntag wurde in der Heide das erſte

diesjährige Waldlauftraining durchgeführt.
Viele halliſche Vereine waren mit zahlreichen
Läufern erſchienen, um ſich auf den am
Sonntag, dem 8. November, ſtattfindenden
Waldlauf vorzubereiten. An der ſtarken Be
teiligung zeigte es ſich wieder einmal, in
welch hohem Anſehen dieſe Sportart in
unſerem Bezirk ſteht. Man kann ſchon jetzt
mit einem guten Nennungsergebnis und dem
Gelingen der Veranſtaltung rechnen.

Kaum von der Aſchenbahn fort, ſuchten ſich
unſere Männer- und Jugendmannſchaften an
die Eigenheiten des Waldlaufes zu gewöhnen.Jm flotten Lauf ging es vom Se kdepart
etwa fünf Kilometer quer durch die Heide,
wobei die gute Form mancher Läufer unver
kennbar war. enn die Vereine die nächſten
vierzehn Tage noch eifrig zum Trainieren
benutzen, wird der Erfolg des erſten Wald
laufes in dieſem Jahre nicht ausbleiben.

Um vor Metz
Nur wenige Zuſchauer wohnten in der

Stuttgarter Gewerbehalle am Sonntag dem
internationalen Mannſchaftsfechkturnie r bei, das als Vierſtädtekampf ausgetragen
würde. l m ſiegte mit 6 Punkten vor Metz
4 Punkte, Nancy 2 und Stutgart
0 Punkte

PSV Magdeburg Hindenburg Minden
Auf Anordnung des Reichsfachamtsleiters

Brigadeführer Herrmann wird die
obige Begegnung des alten und neuen deut
ſchen Handballmeiſter als WHW.Spiel am
8. November in Magdeburg durchgeführt.
Es iſt dabei geplant, beide Mannſchaften in
der vorjährigen Endſpielbeſetzung ſpielen laſſen.
Die gleiche Veranſtaltung wird in Minden zu
einem ſpäteren Termin wiederholt.

Auch Caracciola geht auf die Reichsautobahn

Die Reichsautobahn zwiſchen Frankfurt am
Main und Heidelberg erfreut ſich eines immer
ſtärkeren Zuſpruchs von Fahrern und Werken,
die auf Rekordjagd Syr Nach Adler,
Auto- Union und BMW erſcheint nunauch Mercedes-Benz, um am 26. Oktober
die Fahrten auf Reifenprobe aufzunehmen. Am
Steuer des Wagens ſitzt Rudolf Carac
ciola. Wenn dieſe Probefahrten den er
warteten Erfolg haben, werden ſie in dieſer
Richtung fortgeſetzt.

e

Sporf-Vereinsnach ſichten
HFV. Sportfreunde e. V. Mitglieder und Anhänger!

Am kommenden Sonntag findet auf unſerem Platze der
für die Tabellenführung wichtige Punktkampf gegen

Kyffbäuſerhütte
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Frauenſront gegen Bol el
Wo der Feind ſteht, das weiß heute jeder.

Doch das allein genügt nicht. Wer den Gegner
überwinden will, muß ihn kennen, in ſeiner
Stärke und in ſeiner Schwäche.

Gewiß, aber genügt es nicht, wenn
Männer das erkennen und danach handeln?
Warum das empfindſame Gemüt der Frauen
mit dieſen furchtbaren Dingen belaſten iſt
es nicht genug, daß' ſie in gläubigem Vertrauen
zum Führer ſtehen und wiſſen, er hält den
Schild über unſer deutſches Land? Und für
den äußerſten Fall das Schwert? Der

ührer Der Führer, vergeſſen wir das nie,
iſt nicht gekommen, um ſeinem Volk oder dem
einzelnen den Lebenskampf abzunehmen (auch
den Frauen nicht), ſondern damit wir durch
ihn die Kraft und das Wiſſen gewinnen, ihn
zu beſtehen.

Wiſſen um die Stärke des Feindes, das iſt
(in dieſem Falle) ſeine zugleich hemmungsloſe
und methodiſche Brutalität und um ſeine
Schwäche, das iſt ſeine Gegenſätzlichkeit zu
allen ſchöpferiſchen Kräften des Lebens. Und
nicht das alſo iſt der Sinn unſeres Kennen-
und Wiſſenwollens, daß wir unſere Seele bis
ur Unerträglichkeit anfüllen mit Grauen vor
en finſtsren Mächten des Verderbens, ſon

dern daß vir zur ſelben Stunde erkennen: die
Schwäche des Gegners iſt unſere Stärke. Denn
wo er ſich nach Vampyrweiſe nur am Leben
erhält durch Vernichtung. ſtrömt unſerem Volke
der Segen wieder heiliggehaltener Lebens
kräfte zu. Und hier iſt der Grund gegeben zu
der beſonderen Zuverſicht und der beſonderen
Verpflichtung der Frauen: in ihrem Bereich
iſt das Kampffeld gelegen, auf dem ein ent
ſcheidender Sieg wir dürfen es hoffen
die Blutopfer des wirklichen Schlachtfeldes
verhindern wird.

60 Frauen waren in der vergangenen Woche
auf der Seeburg, um unter Leitung der Gau-
ſchulungswalterin und durch alle nur verfüg-
baren Mittel ein Bild des Bolſchewismus zu
gewinnen, das ſein Weſen ſchonungslos bis in
die Tiefe des Abgrundes hinein enthüllte. in
dem aller Segen der Menſchheit ſich in Fluch
wandelt. Arbeit ſonſt der natürliche Aus
druck menſchlicher Schaffensfreude hier wird
ſie zu einer Frage, die unbarmherzig Bevor-
rechtete, die leben dürfen um arbeiten zu
müſſen, von Entrechteten ſcheidet, die nur noch
ſterben dürfen oder zu dem teufliſchen Mittel
„reaktionäre“ Elemente in der Form von
Zwangsarbeit und unter Ausnützung ihres
letzten armſeligen Selbſterhaltungstriebes zu

„liquidieren“.
Die älteſte, geheiligte Bindung des Menſchen

kennen, das Verhältnis zur nährenden Acker
ſcholle, hier wird es in der Kollektivierung
der Bauern zum Dienſt an einem grau-
ſamen Tyrannen, der vor Hungernden und
Verhungernden die Hände zu Fäuſten ver
ſchließt.

Liebe, Ehe, Muttertum Begriffe, in
denen die Menſchenſeele beglückt und geborgen
ihren Zuſammenhang mit den ewigen Mächten
über ſich empfindet, hier wird er hohnlachend
zerriſſen und die „von allen Feſſeln befreite
Frau“ in eine entſeelte Welt hinausgeſtoßen,
die ihr nichts läßt als Demütigungen und eine
unabſehbare Kette von Leiden.

Wahrhaftig, dem Bilde, das ſich ſo ent
wickelte, fehlte zu ſeiner grauenhaften Ge
ſchloſſenheit kein Zug mehr. And wenn ſeiner
Eindruckskraft dennoch ein Mangel anhaftete,
begründet durch das verſagende Faſſungsver
mögen deutſcher Menſchen, ſo wurde dem in
unübertrefflicher Weiſe abgeholfen durch die
Erlebnisberichte von zwei Menſchen. Eines
Mannes, der als Jngenieur und deutſcher
„Spezialiſt“ im roten Rußland war und einer
Frau, Deutſchbaltin, die zugleich mit dem
ſchweren Schickſal der heimatlos gewordenen
Auslandsdeutſchen das Erlebnis des Bolſche
wismus trug. Hier nun wurde durch die noch
fehlende Farbe des perſönlichen Erlebens
der Erzählenden das Mitempfindenkönnen in
einer Weiſe geſteigert, daß man angeſichts der
ſelbſt aufgenommenen Lichtbilder hätte die
Hände ausſtrecken mögen, um ſolch armes ge
quältes, bis auf die Knochen abgezehrtes
Kinderkörperchen von der beſtrahlten Wand
fläche herabzureißen und es in ſchützende Arme
zu nehmen

Und dann, in Gegenüberſtellung zu dieſen
letzten Auswirkungen eines zur Methode ge
wordenen Wahnſinns, ein Rückblick auf die
Entwicklung derſelben zerſtörenden Kräfte
innerhalb der deutſchen Grenzen ſeit Einbruch
des Judentums und auf die verſchiedenen
Geiſtesſtrömungen, in denen ſich das Unheil
ankündigt bis zu dem Tage, da ſich der Führer
dem faſt unvermeidlich gewordenen Geſchick
entgegen warf. Knapp vor dem Abgrund,
pflegen wir zu ſagen, doch noch nie vielleicht
iſt unſerem Bewußtſein dieſes Gerettetſein mit
ſoviel nachträglichem Grauen aufgegangen, wie
angeſichts einer ebenfalls zu einem Vortrag
gezeigten Auswahl von (einſt berühmten) BVil-
dern, die als Kulturdokumente ſtärker noch
als alle wirtſchaftlichen und ſozialen Ver-
fallserſcheinungen der erſchütterndſte Aus
druck ihrer Zeit ſind. War es nicht als ginge
Verweſungsgeruch von ihnen aus? „Mutter
und Kind Hieß das eine Warum nicht
lieber: „Laßt alle Hoffnung fahren“?

Wie aus einem Albtraum iſt das Erwachen
nach ſolcher Betrachtung und mit einem Auf
atmen der Erlöſung erſcheint unwillkürlich die
Vorſtellung eines anderen Mutterbildes, das,
obgleich ſeine Entſtehung nicht ein Jahrzehnt,
ſondern Jahrhunderte zurückliegt, uns doch
innerlich ſo vertraut und teuer iſt, daß es

über Leben und Vergehen von Geſchlechtern
hinweg zum Sinnbild unſerer Zeit werden
konnte: „Marig am Zaun“ von Albrecht
Dürer! Sinnbild des Reichsmütterdienſtes
und Zeichen, unter dem Deutſchland einer
neuen Jugend entgegengeht. Geſundheit,
Schönheit, Reinheit Sehnſucht und Erfüllung
unſerer Zeit! Sind nicht nach einem Blick
in den Abgrund, dem wir entronnen ſind
alle Worte arm und ohnmächtig, die verſuchen,
das Glücks und Dankgefühl der Frauen aus
zudrücken, die nun auserſehen ſind, gerade an
den verhängnisvollſten Gefahrenquellen und
den verborgenſten Keimſtellen des alten Uebels
Wache zu halten. Und da iſt nicht eines
unſerer praktiſchen Arbeitsgebiete, das nicht
im letzten Grunde dieſes Ziel verfolgte und
ſich nicht auf ſeine Weiſe die Parole zu eigen
machte: Kampf dem Verderb!

Deutſches Frauenwerk nennen wir
den organiſatoriſchen Zuſammenſchluß der
deutſchen Frauen. Organiſation? Wir wiſſen,
wäre es nicht mehr als das, die vielen Aus
länderinnen, die nach Berlin kommen, hätten
es nicht nötig, halb neidvoll und halb zum
eigenen Troſt auf das wunderbare Einigungs-
werk der deutſchen Frauen zu ſchauen. Und
wenn es wirklich anfänglich noch nicht viel
mehr war als eben „Organiſation“, ſo war es
doch kurz darauf ſchon Arbeitsgemeinſchaft
und wurde es in immer beſſerem und
ſchönerem Sinne. Unſer Ziel aber iſt Karm e
radſchaft. Denn nur Kameradſchaft kann
ſo hohem Kampfeinſatz gerecht werden, bei dem

Maria van Leer

es um nichts geringeres geht als um Sieg
oder Untergang von Werten, die für jede
Frau ſchlechthin der Sinn des Lebens ſind.
Und Kameradſchaft iſt es alſo auch, die ſich
nicht damit begnügen mag, daß der einzelne
nur eben der Forderung einer äußeren Form
entſprechend ihren Anſchluß vollzieht (kor
porativ), ſondern die darauf wartet, daß nun
auch der Einzelmenſch in perſönlichem Herzens
bekenntnis ſeine Zugehörigkeit bekundet und
ſeine Zuſtimmung zu einem Werk, das nicht
als ſelbſtherrliches Machtgebilde um ſeiner
ſelbſt willen geſchaffen wurde, ſondern das zur
Stunde der ausſchlaggebende Faktor iſt im
Kampf um Sein oder Nichtſein.

Als die Gaufrauenſchaftsleiterin ſprach, und
s war als ob im Klang der Worte die
Stimme des Schickſals mitſchwänge, warf ſich
der Herbſtſturm wie eine von fernher geſandte
Drohung gegen die alte Burg. Jm Rahmen
des Fenſters aber ſtand, allen ſichtbar. weit
entfaltet und kraftvoll im Winde wehend. die
Fahne. Die Fahne, die ſich nicht ſchützend über
Deutſchland breiten könnte. hätte nicht Kame-
radſchaft ſie zum Siege getragen.

„Wenn einer von uns müde wird,
der andre für ihn wacht;

Wenn einer von uns zweifeln will,
der andre gläubig lacht;

Wenn einer von uns fallen ſollt,
der andre ſteht für zwei;

Denn jedem Kämpfer gab ein Gott
den Kameraden bei

H. R.

Tee lter ponlas
Daußen ſinkt das Licht immer früher und

früher hinter die Berge oder ins Meer, es
wird kalt. Drinnen aber leuchtet eure Lampe
lange und warm in die Nacht. Nun iſt der
Augenblick. Mütter, den Familientiſch zu be
ſtellen mit den Herrlichkeiten die aus den
Büchern ſteigen, wenn ihr, vorleſend, ſtumme
Buchſtaben lebendig macht.

Vorleſen ich weiß nicht, ob es altmodiſch
iſt oder nicht hineinpaßt in irgendeine Zeit,
die war, iſt oder ſein wird. Jch weiß nur, daß

Am Werbatun

es je und je eine Herrlichkeit war und mit
goldenem Band alle umſchlang, die, groß oder
klein, den Familientiſch umkränzten. Jch weiß
nur, daß es große Städte lautlos niederlegen,
Kummer brechen, Tränen trocknen und Herzen
öffnen kann für eine Welt, weit, groß, aller
Wunder voll.

Geſegnet die kleine Stadt, in der ich ge
boren wurde. Geſegnet jeder Baum, jedes
zitternde Blatt nah meiner Wiege. Gegrüßt
jeder Sonnentaler, der durch den Birnbaum
fiel, und hinterm Gärtchen der Fluß, der Tag

Aufn.: Haſe

und Nacht vorüberfloß; auf ſeinem Rücken
das Leben, die Fremde wir blieben für uns.

Vom Vorleſen kam es und von der kleinen
Stadt, daß mein Bruder hinauszog in die
Welt. ein großer Mann zu werden oder ein
Zauberer, daß er wiederkam und ein einfacher
Bürger wurde. So hatte er den Sinn des
Lebens gefunden zwiſchen Alaska und Kap
Horn, zwiſchen den Balearen und Neuſeeland:
ein einfacher Bürger zu ſein, tapfer und treu.

Ja, es kam alles von der kleinen Stadt.
Jhre Abende und Nächte waren ſchwer von
Frieden und Gutſein ſie ſprachen zu uns.
Mit der Abendſtille wuchs das ſanfte Sauſen,
das niemand zu deuten wußte. Es wehte um
alle Ecken, drinnen und draußen, man war
nirgends allein. Die kleinen Straßen drängten
ihre Dunkelheit dicht an verhangene Fenſter,
voller Vertrauen und Gegenſeitigkeit; die
Fenſter waren gelb vom Licht.

Wenn Wind und Wetter wie brüllende
Rieſen herangeſtiegen kamen, ihre Geſichter
größer als unſer Haus, griff unſere Mutter
nach den alten Büchern, vorzuleſen. Dann
wurde es leiſe um uns her, leiſer, wenn
auch das zarte Lebensſauſen nie verſchwand.
Es ſtieg und ſank, es flutete in Kreiſen wie
die Stimme unſerer Mutter.

Und was ein Menſch dachte und lebte vor
fünfzig, vor hundert Jahren vielleicht, blühte
aus Buchſtaben wunderbar hervor, ganz jung.
Wie wenn ein Samenkorn im Boden quillt,
ſich öffnet, ein Keim ſteigt auf, entfaltet das
Bild einer Blumenſtaude wie Augen. So wuchs
es heran.

Eine Familie faßte ſich bei den Händen
und zog in die Welt, in langer Kette. Jn
ſchimmernde Seebuchten und violette Wüſten
nächte, über ſich einen grünen Mond. Aber noch
tiefer war vor hundert Jahren der Menſch ge
gangen, und ſo ſchritten auch wir ins Geheim-
nis. in ſtumme zitternde Schauer. Und wenn
ſie das Buch zuſchlug und „Gute Nacht“ ſagte,
ſtiegen wir vom Berge oder aus kniſternden
Dſchungeln direkt ins Bett. Sanft ſank alles
dahin. Alles war wieder ein Samenkorn,
viele Samenkörner in einem alten Buche.

Unvermindert waren We da, obgleich ſie
ausgeſtreut waren in unſere Herzen, und da
ſogleich in unſern eignen Gedanken zu wachſe
oder ſtill zu ruhen bis ihre Stunde gekommen
war. So ſank es Abend für Abend in uns
hinein, wie ein ſchönes Vermächtnis, uns über
kommen von großen und guten Menſchen, aus
dem urewigen Beſtande ſchönen Denkens her
v das zuletzt niemand anders iſt als Gott
ſelber

Seliönleitspflege
n Wer l Tier
Herbſt und Winter ſind die Jahreszeiten,

die beſonders ſorgſame Hautpflege erfordern.
Der Schutz gegen die Kälte darf ſich nicht nur
darauf beſchränken, daß wir uns warm an
ziehen, ſondern muß vor allem auch das Ge
ſicht erfaſſen, das den Einflüſſen der Witte
rung am meiſten ausgeſetzt iſt. Vor allen
Dingen iſt es das Aufſpringen der Haut, das
ſchädliche Folgen nach ſich ziehen kann. Nicht
allein der häßliche Anblick eines ſpröden,
riſſigen Teints ſollte hier Anlaß zur Vorſicht
ſein, aus dieſem ſcheinbar harmloſen „Auf
ſpringen“ können ſich weit ſchlimmere Folgen
ergeben, wenn in die Riſſe der Haut Bakterien
eindringen, die zu Entzündungen, Furunkeln
uſw. führen können. Größte Sorgfalt bei der
Pflege der Geſichtshaut muß deshalb beob
achtet werden.

Wer einen empfindlichen Teint beſitzt, ſollte
ganz beſonders in der kommenden kalten
Jahreszeit ſich der Geſichtspflege widmen. Das
Geſicht wird mit abgekochtem, lauwarmem
Waſchwaſſer gewaſchen, dem man, um es weich
zu machen, noch eine Priſe Borax zuſetzen kann.
Das Geſicht wird anſchließend gründlich ab
geſpült, zuerſt mit heißem und dann mit kaltem
Waſſer. Die Haut wird dadurch zu neuer,
reger Tätigkeit angeregt, die Poren öffnen ſich
und eine ſtärkere Durchblutung ſorgt für friſche
roſige Farbe. Eine anſchließende leichte Maſſage
mit Fettcreme oder reinem Olivenöl gibt der
Haut den notwendigen Fettgehalt zurück, der
ihr durch das warme Waſchen entzogen wurde.
Jſt eine Haut beſonders fetthaltig, ſo kann
man ſie vor der Maſſage noch mit reinem
Alkohol abreiben, bei trockener Haut iſt dies
unbedingt zu vermeiden. Je fettarmer die
Haut, um ſo leichter neigt ſie zur Fältchen
bildung und um ſo mehr muß ſie vor weiterem
Austrocknen geſchützt werden. Das beſte Mittel
zur Konſervierung der Haut bleibt immer
Fett, und gerade in der kalten Jahreszeit, da
die Haut ſtändig durch Wind und Wetter aus
getrocknet wird, iſt gutes Einfetten des Teints
von ausſchlaggebender Bedeutung.

Begers Mlode für alle“
Die neuen Farben des Herbſtes bringt das Oktober

Heft (Nr. 2) von „Beyers Modefür Alle“ (Ver
lag Otto Beyer, Leipzig) in ſchönem Buntdruck. Ueber
100 Vorlagen für Mäntel, Koſtüme, Complets, Tages-,
Nachmittags und Abendkleider, deren Schnitte ſämtlich
auf den drei beiliegenden Schnittmuſterbogen enthalten
ſind, geben jeder Geſchmacksrichtung, allen Altersſtufen
eine reiche Auswahl eleganter und praktiſcher Kleidung.
Neue Halsgarnituren, Kindermäntel und Schulkleider,
leichte Handarbeiten, ſchöne Wäſche erfreuen jede Frau.

Kennen Sie das Ergebnis des luſtigen Olympia
Preisausſchreibens? Jntereſſant iſt das Geſpräch mit
einem Architekten, die Beratung in Wohnungsfragen.
Das junge Ehepaar findet wichtige Regeln für den ge
ſelligen Verkehr und gute Rezepte zur Bewirtung ſeiner
Gäſte. Das reichhaltige, modiſch Richtung gebende Heft
iſt wertvoll und praktiſch für jede Frau.
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Strukturwandlungen in der Versicherung
Starke Ausbreitung des Versicherungsgedankens Ständig neue Gebiete

Welchen Weg die deutſche Privatverſiche
rung ſeit dem Jahre 1913 genommen hat, läßt
ſich aus der jetzt veröffentlichten Statiſtik des

eichsaufſichtsamtes für Privatverſicherung
entnehmen. Das geſamte Prämien-
aufkommen des Jahres 1935 mit
1870,5 Mill. RM. lag um etwa 70 v. H. über
dem Prämienaufkommen des Jahres 1913 mit
1096,9 Mill. RM. Darin zeigt ſich nicht allein,
daß der Verſicherungsgedanke in
Deutſchland inzwiſchen erfreulicherweiſe eine
ſtarke Ausbreitung gewonnen hat; das
iſt zum weſentlichen Teil auch eine Folge des
Aufkommens neuer Verſicherungs
zweige.

Krankenversicherung an zweiter Stelle
So gab es im Jahre 1913 die Kranken-

verſicherung praktiſch überhaupt noch
nicht. Dieſer Zweig, der heute an zweiter
Stelle ſteht, hat ſeit dem Jahre 1924 eine ge
radezu ſtürmiſche Entwicklung durchgemacht.

Das iſt im weſentlichen die Folge der Jnfla
tion, die vor allem den Mittelſtand um ſeine
Spargelder brachte, ſo daß er nicht mehr in
der Lage war, außerordentliche Ausgaben in
Krankheitsfällen aus eigenem Vermögen zu
decken. Zweifellos hat auch die Sozialverſiche
rungs Geſetzgebung dazu beigetragen, daß die
Jdee der Krankenverſicherung im Volke ver
breitet wurde. Rund die Hälfte der Ein
nahmen der Krankenverſicherungen des Jahres
1935 entfiel auf Erſatzkrankenkaſſen.

Entwicklung der Kraftfahrzeug-
versicherung

Der zweite Verſicherungszweig, der vor dem
Kriege überhaupt keine Rolle ſpielte, iſt die
Kraftfahrzeugverſicherung. Sie iſt
zwar ſchon im Jahre 1900 entſtanden, hat
jedoch erſt in der Nachkriegszeit größere Be
deutung erlangt. Ein Zeichen dafür iſt, daß
ſeit dem Jahre 1930 die Autokaskoverſicherung
aufſichtspflichtig iſt. Seitdem werden auch die
Ziffern der Kraftfahrzeugverſicherung in der
Statiſtik getrennt ausgewieſen. Wenn die Zu
nahme des Prämienaufkommens von 1931 bis
1935 (von 135,8 auf 141,3 Mill. RM.) ver
hältnismäßig gering iſt, ſo liegt das daran,
daß einmal die Prämien geſenkt wurden und
daß zum anderen ſich die Zuſammenſetzung des
Kraftfahrzeugbeſtandes gruündlegend geändert
hat. Die überwiegende Mehrzahl der Kraft
wagen bilden heute die Kleinwagen, die
natürlich eine entſprechend geringe Prämie zu
zahlen haben.

Neuaufbau der Lebensversicherung
Obwohl der Anteil der Prämieneinnahmen

der Lebensverſicherung am Geſamt
aufkommen im Jahre 1935 mit 47,2 v. H.
gegenüber dem Jahre 1913 (65,4 v. H.) nicht
unerheblich geſunken iſt, iſt in den abſoluten
Ziffern eine Steigerung von 717,1 Mill. RM.
auf 883,6 Mill. RM. feſtzuſtellen. Das zeigt,
daß der Gedanke der Lebensverſicherung in
Deutſchland ſich weiter durchgeſetzt hat, wenn
auch die Verſicherungsdichte noch nicht den
hohen Stand anderer Länder (Schweiz, AUSA)
erreicht hat. Jm Jahre 1924 verzeichnete die
Lebensverſicherung Prämieneinnahmen von
nur 170,4 Mill. RM. Das ganze Lebens-
verſicherungsgeſchäft mußte eben nach der Jn
flation neu aufgebaut werden.

Prämiensenkung in Feuer
Jntereſſant iſt die Entwicklung der Feuer

verſicherun g. Es iſt nicht nur der Anteil
am Geſamtprämienaufkommen von 1913 bis
1935 von 18,1 v. H. auf 10,1 v. H. geſunken,
ſondern auch die abſoluten Ziffern ſind von
198,9 Mill. RM. auf 188,7 Mill. RM. zurück
gegangen. Das bedeutet nicht etwa, daß das
Feuerverſicherungsgeſchäft kleiner geworden
wäre. Jm Gegenteil, man kann damit rechnen,
daß gegenüber der Vorkriegszeit die ver
ſicherten Werte in der Feuerverſicherung ſich
etwa auf das Doppelte erhöht haben (leider
iſt die Statiſtik des Reichsaufſichtsamtes in
dieſer Hinſicht unzureichend). Das Abſinken der
Prämieneinnahmen iſt lediglich auf Prämien-
ſenkungen zurückzuführen. Der anhaltend
günſtige Schadensverlauf kommt den Ver
ſicherten wieder zugute.

So drücken ſich in den Prämieneinnahmen
der deutſchen Privatverſicherung die Struktur
wandlungen der deutſchen Wirtſchaft aus. Sie
zeigen ferner, wie ſtark ſich allmählich der Ver
ſicherungsgedanke durchgeſetzt hat und wie das
Verſicherungsbedürfnis ſtändig auf neue Ge
biete übergreift.

Baustoffgroßhandel
an der Spitze

Bei der ſtarken und andauernden Bautätig
keit nimmt es nicht wunder, daß von allen
Großhandelszweigen der Bauſtoffgroßhandel die
ſtärkſte Umſaätzzunahme zu verzeichnen
hat. Seine Umſätze haben im erſten Halbjahr
1936 um ziemlich genau ein Viertel höher S
legen als in derſelben Zeit des Vorjahres. Jn
einigem Abſtande folgen der Großhandel mitKraſtfahrgengteilen anitären Gegenſtänden

und Elektroartikeln. Es handelt ſich dabei um
Handelszweige, die von dem Wirtſchaftsauf

ſchwung ganz beſonders ſtark erfaßt worden
ſind. Dies gilt auch noch für den Großhandel
in Polſter- und Sattlerbedarf, in Leder, in
Papier- und Schreibwaren und techniſchen
Chemikalien und Drogen. Etwas langſamer
haben die Umſätze bei den Nahrungsmitteln,
Schokolade und Süßwaren, Schuhwaren und
Drogen zugenommen. Die Steigerung ſchwankt
hier zwiſchen einem Zwanzigſtel und einem

Zehntel. Zurückgeblieben iſt der Amſatz bei den
Tuchen. Er liegt um ein Zehntel niedriger als
im erſten Halbjahr 1935, jedoch die Umſätze im
Mai und Juni laſſen erkennen, daß nun auch
für den Tuchgroßhandel die Rückſchläge aus
dem Hamſterkauf 1934/35 überwunden ſind. Die
Umſatzzunahme beruht zum größten Teile auf
einer echten Zunahme der umgeſetzten Mengen.
Der Anteil erhöhter Preiſe iſt recht gering.

Kohlenhandel Kämpft um Absatz
Kohlenhandelstag in Magdeburg

Der Gau Magdeburg- Anhalt des Zen-
tralverbandes der Kohlenhändler
Deutſchlands hielt in Magdeburg einen
Kohlenhandelstag ab. Landesverbandsführer
Pg. Walter Schmidt forderte von den Mit
gliedern Eintreten für die Wirtſchaftspolitik
des Führers. Die Kohlenhändler ſollen Be
rater des Volkes in allen heiztechniſchen Fragen
ſein und für eine wertvolle Nutzung der berg
baulichen Produkte ſorgen.

Der Geſchäftsführer des Zentralverbandes,
Dipl.- Kaufmann Bombik (VBerlin), be
handelte die Probleme des Kohlenhandels.
Die Förderung der Beſtrebungen des Kohlen
einzelhandels komme im Zentralverband auch
den Kohlengroßhandlungen zugute. Er gab
dann einen Ueberblick über die rechtlichen
Grundlagen des Kohlenhandels und beſchränkte
ſich hierbei auf die Darſtellung der Ein
wirkungen der Verbrauchergenoſſenſchaften. Sie
genöſſen durch Schutzbeſtimmungen eine Bevor
zugung, die der Kohlenkleinhandel nicht habe.
Die Verſuche, einer Ausdehnung der Genoſſen
ſchaften entgegenzutreten, hätten bisher nicht
den erwarteten Erfolg gehabt. Der Kohlen
handel müſſe daher fordern daß der S 63 des
Kohlenwirtſchaftsgeſetzes falle. Er
ſei bereit, in eine freie Konkurrenz mit den
Genoſſenſchaften einzutreten. Eine Geſundung

in der Lage des Kohleneinzelhandels könne
nur kommen durch eine Erweiterung der Ge
ſchäftsbaſis des Handels derart, daß die Un
koſten auf eine größere Menge verlagert
werden. Nur ſo könne man das Ziel der
Rationaliſterung erreichen, nicht aber durch
eine Erhöhung der Preiſe. Etwa 11,65 Mill.
Tonnen, alſo faſt ein Drittel des Hausbrandes,
würden von den Genoſſenſchaften geliefert.
Dazu kämen noch Gemeinſchaftslieferungen,
Deputate uſw. Faſt die Hälfte des Haus
brandes gehe alſo nicht über den Platzhandel.
Nach Anſicht der Kohlenhändler gehe es nicht
an, daß ein in geſicherter Lage befindlicher
Stand darauf Anſpruch erhebe, billigere Brenn
ſtoffe als andere Volksgenoſſen zu erhalten. Jn
leitenden Wirtſchaftskreiſen werde weiter an
erkannt, daß Sammelbeſtellungen unerwünſcht
ſeien. Auch das Reichswirtſchaftsminiſterium
habe ſich dieſem Standpunkt angeſchloſſen

Dipl.Jng. Buſſe von der Feuerungsfront
in Berlin behandelte das immer intenſivere
Vordringen der Konkurrenten der feſten
Brennſtoffe. Die Feuerungsfront ſei zu
dem Zweck gegründet worden, für die Ver
wendung feſter Brennſtoffe zu werben und den
einzelnen Vorurteilen, die auf dieſem Gebiet
beſtehen, entgegenzutreten.

Getreide- und
Futtermittelverteilung

Jn einer von der Hauptvereinigung der
deutſchen Getreidewirtſchaft nach München ein
berufenen Tagung der Kreisfachſchaſtsleiter
erklärte Dr. Thyſſen, oberſter Geſichtspunkt ſei
nach wie vor die gleichmäßige Verſorgung aller
Teile der Bevölkerung mit Brot zu gleich
bleibenden Preiſen. Von der Erzeugerſeite her
ſei die Geſamtverſorgung mit Brotgetreide
ſichergeſtellt. Gegenwärtig verſchafften ſich die
Getreidewirtſchaftsverbände gebietsweiſe eine
genaue Ueberſicht über die bei ihnen vor
handenen Getreidemengen und den vorliegen
den Bedarf. Aus dieſer „Getreidebilanz“ werde
c ein Ueberblick ergeben, wieviel in die Be
arfsgebiete geleitet werden muß.

Ueber die Futtermittel verteilung
gab der Leiter der Reichsfuttermittelſtelle,
Verbandsdirektor Eichinger, Aufſchluß.
Die Löſung der Eiweißfrage werde leichter
ſein, weil wir eine außerordentlich gute Heu
ernte und gegenwärtig auch noch einen guten
Stand der Weiden und Grünfutterverſorgung
haben. Auch die Kartoffelernte ſei im Reichs
durchſchnitt gut ausgefallen. Dagegen werde
die Oelkuchenverſorgüng mit 700 000 Tonnen

erſter

erheblich geringer ſein als im Vorjahr.
Fuüttergetreide ſei dadurch knapper, daß wir in

Linie das Getreide für die Brot
bereitung benötigen. Hier müßte auch der
Handel ſeinen Einfluß geltend machen, daß
der Bauer ſein Brotgetreideköntingent erfüllt.
Bei Futtergerſte könne auf Grund vorliegender
Handelsverträge im Laufe des Wirtſchafts
jahres mit einer Einfuhr von mehreren
hunderttauſend Tonnen gerechnet werden. Jn
Kleie und Futtermehl werde der Anfall un
efähr der gleiche ſein wie im Vorjahr, an
ückerſchnitzeln hätten wir einen ganz be

deutenden Mehranfall.
Reichsfachſchaftsleiter Kugler unterbreitete

eine Reihe von Vorſchlägen, darunter ſofortige
Unterbindung des Schleichhandels dadurch,
daß in jeder Kreisbauernſchaft die zugelaſſenen
Händler und Genoſſenſchaften als alleinige
Erfaſſungsſtellen für Getreide bekanntgegeben
werden. Mühlen ſollen mit Ausnahme der
Kundenmühlen als Erfaſſungsſtellen nur in
Ausnahmefällen zugelaſſen werden. Das von
den Erfaſſungsſtellen angekaufte Brotgetreide
ſoll gleichmäßig an alle Mühlen verteilt
werden ohne Rückſicht auf deren Kapitalkraft.
Dem Handel müſſe ein Exiſtenzminimum er
halten bleiben. Beiſpielgebend müßten die
Kreisfachſchaftsleiter ſein in der Ablehnung
von Geſchäften mit Juden.

Börsen und Märkte vom 20. Oktober
Berliner Effektenbörse: Fester.

Die Beauftragung des Miniſterpräſidenten Hermann
Göring mit der Durchführung des vom Führer auf dem
letzten Parteitag angekündigten Vierjahreplanes iſt, wie
in allen Teilen der Wirtſchaft, ſo auch von der Börſe
mit einmütiger Zuſtimmung begrüßt worden. Man
ſieht darin die ſichere Gewähr dafür, daß wirklich alle
Kräfte ſinnvoll zuſammengefaßt und ſich etwa ergebende
Hemmniſſe rückſichtslos beſeitigt werden. Daß dies nicht
zuletzt auch für den bei der Finanzierung der großen
Vorhaben wichtigen Kapitalmarkt im beſonderen zutrifft,
bedarf keiner Betonung. Neben dem ſtarken Jmpuls,
den dieſe bedeutſame Maßnahme breiteſten Publikums
kreiſen zur Anlage vorhandener Mittel in Jnduſtrie
werten gegeben hat, kam die rein techniſche Verfaſſung
des Geldmarktes zur Auswirkung, deſſen außerordent
liche Flüſſigkeit geſtern zu einer Ermäßigung des Privat
diskontſatzes geführt hat. Infolgedeſſen lagen zu Be
ginn der heutigen Tage ziemlich umfangreiche Kauf
orders der Bankenkundſchaft vor, denen ſich auch der
berufsmäßige Börſenhandel mit Anſchaffungen zugeſellte.
Da andererſeits Angebot nur ſehr ſpärlich vorhanden
war, lagen die Kurſe faſt durchweg 1 bis 2 v. H. über
dem geſtrigen Schluß. Feſt lagen auch Renten.
Reichsaltbeſitz eröffneten um 32,5 Pfg. höher mit 118,20.
Die Umſchuldungsanleihe wurde 0,25 v. H. höher mit
89,5 notiert, Zinsvergütungsſcheine zogen um etwa
20 Pfg. an.

Mitfeldentsche Fffektenbörse: Fest
Bei lebhafterem Geſchäft verkehrte die Börſe in

feſter Haltung. Am Anlagemarkt gingen etwa 60 000 RM.
Reichsaltbeſiz um, die 0,25 v. höher notierten.
Größere Umſätze hatten weiterhin auf alter Baſis 4
prozentige Reichsſchätze 1935, Reichsbahnſchätze und
Sachſenſchätze Reihe 8. Landeskulturrenten zogen
0,25 v. H. an. Am Aktienmarkt ergaben ſich wiederum
mehrprozentige Kursſteigerungen.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchnittsqualität, geſund und trocken,

75--77 Kilogr., W 5: 189, W 7: 191, W 8: 192, W 9: 198,
gefragt. Roggen, Durchſchnittsqualität, geſund und
krocken, vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, 67—-71 Kilogr.,
R 8: 156, R 12: 160, R 14: 162, R 15: 163, R 16: 165,

gefragt. Futtergerſte, Sommergerſte, G 8: 164, G9:
166, G 10: 168, gefragt. Hafer, weißer, Gr. 14: 160, ge
fragt. Viktorigerbſen 8370—396, ſtetig. Kartoffelflocken
19,20--19,50, ſtetig.

Berliner Mefallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 57,25. Original-HüttenAluminium,
98——99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Reinnickel, 98--99 v. H. 269.
Silber in Barren 37,70—40,70.

Terminmarkt. Kupfer. Oktober 51,5 nom. B. 51,5
G. November 51,5 nom. B.; 51,5 G. Dezember 51,5
nom. B. 51,5 G. Januar 1937 52,25 G. Februar 53 G.
März 53,5 G. Tendenz: ſtetig. Blei. Oktober 23,5nom. B. 28,5 G. November 28,5 nom. B. 23,5 G.
Dezember 23,5 nom. B.; 23,5 G. Januar 1937 28,75 G.
Februar 24 G. März 24,25 G. Tendenz: ſtetig. Zink.
Oktober 19 nom. B.; 19 G. November 19 nom. B.
19 G. Dezember 19 nom. B.; 19 G. Januar 1937 19,25
G. Februar 19,5 G. März 19,75 G. Tendenz: ſtetig.

Berliner Rauhfufternotierungen
Drahtgepr. Roggenſtroh (Quadratballen) 2,15-—2,85

ab märk. Station; 2,85-—3,00 frei Berlin. Drahtgepr.
Weizenſtroh (Quadratballen) 1,90--2,10; 2,60—2,75.
Drahtgepr. Haferſtroh (Quadratballen) 1,80-1,90; 2,45
bis 2,55. Drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadratballen) 1,90
bis 2,10; 2,60-—-2,75. Roggen-Langſtroh (zweimal mit
Stroh geb.) 1,65-—-1,85; 2.40--2,50. RoggenLangſtroh
(mit Bindfaden gebündelt) 1,50--1,70; 2,20—2,40. Bind
fadengepreßtes Roggenſtroh 1,40-1,50; 2,10--2,25. Bind
fadengepreßtes Weizenſtroh 1,20--1,30; 1,90-—2,05. Häckſel
2,85-—3,05; 8,45-—3,65. Handelsübl. Heu, geſund und
trocken, nicht über 30 v. H. Beſatz mit minderw. Gräſern
8,50—38,70; 4,10-—4,60. Gutes Heu, desgleichen nicht über
10 v. H. Beſatz 4,60—5,00; 65,20—5,70. Luzerne, loſe
5,70-—6,20; 6,50-—-7,00. Thhymotee, loſe 6,90-6,40: 6,70
bis 7,10. Kleeheu, loſe 5,50—6,90; 6,40-6,70. Mielitz
Heu, loſe (Warthe) 8,30—8,50; 4,10-—4,30. MielitzHeu,
loſe (Havel) 2,70—2,90; 8,10—8,30. Drahtgepr. Heu
60 Pfg. über Notiz.
Maddeburger Zuckernofierungen

Gemahl. Melis per Oktober 381,50, per Oktober
Dezember 31,50. Stimmung: ruhig. Wetter: Regen,

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 940 (darunter Ochſen 309, Bullen

54, Kühe, Färſen und Freſſer 577), direkt 33, Kälber
1629, Schafe 4265. Schweine 7837, direkt 47, Auslands
ſchweine 343. Marktverlauf: Rinder verteilt Kälber
glatt, Schafe ruhig, Schweine verteilt. Preiſe
1. Rinder: Ochſen: 1. 44, 2. 40; Vullen: 1. 42, 2. 38;
Kühe: 1. 42, 38, 8. 82, 4, 22--24; Färſen: 1. 43, 2.
39, 8. 34. 2. Kälber: 1. 78, 2 63, 8. 53, 4. 38, 5. 35
bis 38. 8. Lämmer, Hammel und Schafe: Lämmer
und Hammel: 1. 58—62, 2. 49—52, 3. 53--57, 4. 44-45,
5. 47-—82, 6. 32-—46; Schafe: 1. 43--46, 2. 3842, 8. 32
bis 37. 1. Schweine 1.. 54,5, 2. 58,5, 8. 52,5, 4. 50,5.

48,5, 8. 53,5, 9. 50,5.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher heute Tendenz

Weizen, Durchſchn.-Qual
76/77 kg, W IX, 1000 kg 192 193 gefragt

Roggen, Durchſchn.-Qual
71773 kg, R XVI. 1000 kg 165 165 gefragt

Jnduſtriegerſte (Sommer-

gerſte) 1000 kg S agüte Brangerſte (feinſte
Uber Notitz) 1000 kg 227 227 gefragt

mehrzeil. Wintergerſte für
Jnduſtriezwecke, 64/65 kg

1000 ko
zweizeilige Wintergerſte,
68/70 kg 1000 kg

Futtergerſte, Durchſchn.Qual. G i 1000 kg 166 166 gefragt
Hafer, Durchſchn.-Qual..
48/49 kg, H XIII, 1000 kg 158 158 o. Ang.Viktorigerbſen, Durchſchn.
Qual. f u N.) 100 kg 85—309 35——89 ruhig

Grüne Erbſen 100 kg
Weizenkleie W X 100 kg 11,55 11,55 gefragt
Roggenkleie K XVI 100 kg 10,70 10.70 gefragt
Malzkeime 100 kg 13.40 13,40 gefragt
Trockenſchnitzel, ab Fabr.

Station ke 8,20 8,20 ſtetigZuckerſchnitzel 100 kg 11,40 11,40 ſtetig
Hen, loſe 100 kg 5,00-—5,50 5,25-65,75 ſtetig
Heu, gepreßt 100 kg 5,25——85,75 5,50-—6,00 ſtetig
Luzerneheu, mitteldeutſch

100 kg 6,50-—-7,00 6,75--7,25] ſtetig
Weizenſtroh, drahtgepreßt

100 ke 2,10 2,10 ruhigWeizenſtroh, dindfaden
gepreßt 100 ke 1,90 1,90 ruhig

Roggenſtroh, drahtgepreßt
100 kg 2,30 2,30 ruhigRoggenſtroh, bindfaden

gepreßt 100 ke 2,10 2,10 ruhigKartvifelflocken 100 ko 19,80 19,80 ruhig
Stimmung: Brotgetreide und Gerſte bei ſchwachem

Angebot ſtark gefragt.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg inl. Durchſchnitt: Tendenz
Preisgebtiet w. 189Preisgebiet W 7 191Preisgebtiet ws z 102Mühlenhandelspreis:
Preisgebiet W e 193-95Preisgebiet wW7 195—97Preisgebiet W s 196--98 gefragtPretsgebiet R 15

Roggen, 69/71 Kg, hieſ. Durchſchnitt: 161
Mühlenbandelspreis:Preisgebiet Riß |I167-—60 gefragt

Braugerſte, feine, neue 225
do. gute -240Sommergerſte, mittlere Art und Güte
Wintergerſte, zu Jnduſtriezwecken:

zweitzeili g. 177-182vterz eilig 168 196 gefragtJnduſtriegerſte (Sommergerſte) 186 96
(fefnſte Sorten über Notiz)

Futtergerſte, 59/60 kg:

Preisgebiet G 166(Handelspr. waggonfrei Erzeugerſtat.) 170-—72 gefragt
Hafer, inländ., 48/49 kg:

Preisgebiet H11 155Preisgebiet H 158 1578 gefragt
Mais, La Plata vdo Cinquentin rRaps, frei Erzeugerſtation 820Erbſen, inl. (Viktoria 360 400] ruhig

(feinſte über Notiz)

Gefetzlicher Erzeugerpreis, waggonfrei Verladeſtation.

Die vorſtehenden amtlichen Preiſe ſind für Ware
ſodo kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig, notiert
worden, welche Großhandelspreiſe für 15 To. (800 Btr.)

darſtellen.

Kurszettel der Hausfrau
Markt Kleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel kg 35--45Kakeljau k. 30
Aepfel, Eß ka 20—30 Seelachs iekel
Aepfel, Mus- kg 15--25 FSchleie 15 k8Kochäpfel ke Hechte Sakg 120-140Tafelbtrnen Ka 25—85 Friſcher Aal k200
Birnen, Eß kuſ 15--20 Goldbarſch kg 35Kochbirnen kg 10—20 Weißfiſch eke 30-60
Apfelſtnen tck Heringe, grüne kg 19
Mandarinen kg u do. Matjes StckAprikoſen ky S do. Schotten ke 610
Bananen Stck 5--10 Bücklinge kg 35Heidelbeeren kg S Schellftſch, ger. kg —50
Mirabellen el FSeelachs, ger. kg
Jobannitebeer ek2 NAal, ger. kg 280ren z Karpfen iZke100pillinge kgPreſtzelkeeren ke 650 Wild u. Geflügel
Himbeeren kg Maſtenten kg 100-120
Kirſchen, ſüße 4ke e Kleine Enten StckKirſchen, faure kg Maſtgänſe kg 100-120
Hagebutten kg --20 Kleine Gänſe St
Pfirſiche Huhner kg 70—-110Pflaumen kg 15--20 Kleine Küken Sick
Erbeeren kg Puten StckS kg Tauben Sich. 45-—80Stachelbeeren k. haſen i. Fell kgWeintrauben kg 25-40 do. ausgeſchl. iaka 110
Tomaten kg 18—20 Rebfleiſch kaKüſfe. Wal- Kkel 45-—55 Htrſchfleſſch eka 60-1
Küſfe. Safel- Kkal Kaninchen St. e wBohnen, grüne Wko 60 do. wild kgPuffbohnen ke l Wildenten Sick eWachsbohnen Kkeo Faſanen Stck. 150-
Gurken: Puter 16ke rnSee al Dis Songtgetenf g onſtiges:Sinn a get oit s 75feffer kg 60 auern tRadteschen Be s uart kgRhabarber e Käſe SichSpatrgel ka Pflaumenmus kg 45-0
Weißkohl kl. 5-6 Kartoffeln:Rotkodl k. 7—8 Nieren s kg 80Wirſingkohl k. 78 blaue 5 ka oS areet 5 gelbe r 38—4
rünko g neue e eRoſentobi rul Eier Stck. hSalat Kopf 5—10 gitronen Sie oSpinat a 10--15 Meerrettich Stange W

Mohrrüben kel 6—8 Rettich Bd ido. neue Bd Peterſilte 36ke 75
Kohlrüben 16ke 8--10 Schnittlauch keRoſe ben Bol 6—8 Scoten ba 8Kohlrabi, neue Sich 3--5 Rübenſaft 16 kg
Zwiebeln kg 7—8Jwiebeln, neue, Bd Pilze:Schwarzwurz kg 20--40 Pfifferlinge keKürbis kg 5 Morcheln nSellerte d 10-25 Steinvtlze ekt 140Porree Boi 10--15 Chbampignonse ke t0

Raps h Griniinge tFleiſch und Wurſtwareupreiſe unverändert.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 290
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	[1. Beiblatt]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]







